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Ruſſiſchlitauiſche Einheitsfront
auch gegen Deutſchland

Memel, 29. September. Die hier ſoeben bekannt gewordenen
Einzelheiten des ruſſiſch-litauiſchen Freundſchaft s-
vertrages haben in hieſigen deutſchen Kreiſen un
geheures Aufſehen erregt. Man gewinnt nämlich
hier aus den bisher vorliegenden Mitteilungen über den Vertrag
den Eindruck, daß Rußland ſich zur Anerkennung der
litauiſchen Souveränität über das geſamte Gebiet des
gegenwärtigen Litauens unter allen Umſtänden verſtanden hat.
Man war ſich hier darüber klar, daß Litauen auch für ſich die
gleiche Jnterpretation des Artikels 16 der Völkerbundsſatzung
in Anſpruch nehmen würde, die Deutſchland in Genf für ſich ver
langt hat. Daß ſich aber die Sowjetregierung bezüglich der

Memelfrage vorbehaltlos den litauiſchen Standpunkt zu eigen
gemacht haben ſoll, wird hier als eine deutliche Spitze
gegen Deutſchland empfunden, zumal, da die ruſſiſche
Regierung den litauiſchen Beſitzſtand vor der polniſchen Annexion
des WilnaGebietes nicht ausdrücklich anerkannt hat, ſondern
lediglich von der „bisherigen Auffaſſung“ ſpricht, die die Löſung
der Wilnafrage den beiden direkt beteiligten Mächten über
läßt und ruſſiſcherſeits eine Volksabſtimmung vorſieht. Der Ab-
ſchluß des ruſſiſch-litauiſchen Freundſchaftsvertrages wird hier als
erſter taktiſcher Gegenzug der Sowjetregierung gegen
das durch Deutſchlands Teilnahme beträftigte Locarnoſyſtem
bewertet. Man mißt dem Abſchluß dieſes Vertrages auch deshalb

ſo große Bedeutung zu, weil bisher die litauiſche Regierung auf
Feſtigung ihrer freundſchaftlichen Beziehung zu England den
größten Nachdruck gelegt hat, während ſie jetzt nach der ſowjet
ruſſiſchen Seite abgeſchwenkt iſt.

Berlin, 29. September. In Berliner politiſchen Kreiſen iſt
Kinſicht, daß die vorſtehende Meldung unter dem Geſichts

der verſtändlichen Erregung der deutſchen Kreiſe in Memel
zu werten iſt. Da der amtliche Vertragstext. in Berlin noch nicht
eingetroffen iſt, iſt eine genaue Nachprüfung des Tatbeſtandes
noch nicht möglich. Man glaubt aber in hieſigen politiſchen
Kreiſen berechtigten Anlaß zu der Vermutung zu
haben, daß ſich in dem amtlichen Text des Vertrages nichts be
findet, was als eine Trübung der bisherigen deutſchruſſiſchen
Beziehungen empfunden werden müßte.
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Deutſchland und der neue Oſtvertrag
Rußland erkennt Wilna als litauiſches Gebiet an
London, 29. September. Einer „Times“ Meldung aus Riga

der ſowjetruſſiſch-litauiſche Freundſchaftspakt in
Moskau einige Stunden nach der Ankunft des litauiſchen
Miniſterpräſidenten unterzeichnet worden. Die Sowjetregierung
händigte dem litauiſchen Miniſterpräſidenten eine Note aus, in
der Wilna als litauiſches Gebiet anerkanntwird, obwohl es gegenwärtig ſich im polniſchen Beſitz befindet,
während der litauiſche Miniſterpräſident ſeinerſeits den Ruſſen
ein Schriftſtück aushändigte, in dem erklärt wird, daß der unter
zeichnete Pakt in keiner Weiſe die Loyalität Litauens dem Völker
bund gegenüber verletzt.

Rußland verſucht Beſchleunigung den Nandſtaaten
verhandlungen

Moskau, 29. September. Infolge des Abſchluſſes des ruſſiſch
litauiſchen Vertrages hält das Außenkommiſſariat eine Be
ſchleunigung der Verhandlungen mit den Rand-
ſtagaten, vor allem mit Finnland und Eſtland, für möglich und
hat daher entſprechende Anweiſungen an ſeine Vertreter in
Eſtland und Finnland gegeben. Der ruſſiſche Geſchäfts
träger in Reval hat ſich an den eſtniſchen Außenminiſter Ankel
mit der Bitte gewandt, ſeine Antwort auf das ſchon längſt über
reichte ſowjetruſſiſche Memorandum möglichſt ſchnell zu geben.
Man nimmt in Moskau an, daß die eſtländiſche Regierung ſich
poſitiv zu dem ruſſiſchen Memorandum ſtellt, und daß die v iſch
eſtländiſchen Verhandlungen bereits Anfang Oktober in eval
aufgenommen werden.

Ein Beſuch Tſchitſcherins in Kowno?
Berlin, 29. Sept. Der AſienOſtpreußendienſt erfährt aus

Kowno: Um der litauiſchen Regierung den Beweis be
Freundſchaft zu liefern, beabſichtigt der Außenkommiſſar

ſchitſcherin, wie verlautet, auf ſeiner Auslandsreiſe Kowno zu
beſuchen. Bei der Bewertung des ruſſiſch-litauiſchen Vertrages

herr 5, in idau fichre Konflikte mit der Sowje:union unmittelbar mit

Minderheiten in Litauen keinerlei enmit eine einheitliche ruſſiſch-litauiſche Minderheitspo egen
Polen feſtgelegt wird. Andere Minderheiten ſind nicht erwähnt.
Die Sowjetregierung wird Lettland und Eſtland vorſchlagen, ſich
dem Vertrag ießen.

Poineare macht alles allein
Poincarös Kampf gegen Thoiry

Paris, 29. Sept. Die heutigen offiziöſen Mitteilungen des
„Petit Pariſien“ über die Finanzpolitik der Regierung haben
einige Klarheit über die

weiteren Abſichten Poincaré6s
geſchaffen. Man glaubt, daß die Erklärungen bereits den Plan an
deuten, nach dem Poincaré weiter z. arbeiten gedenkt. Den Eck
ſtein des Poincaréſchen Finanzgebäudes ſoll offenbar die

Ratifikation der Schuldenabkommen
bilden, aber unter ausdrücklichem Vorbehalt hinſichtlich der franzö
ſiſchen Zahlungsfähigkeit und der Transfer-Garantie. Eine Art
Vorbehalt in dieſem Sinne iſt England gegenüber bekanntlich ſchon
durch Caillaux in einem offiziellen Schriftwechſel zwiſchen ihm
und dem engliſchen Schatzminiſter ausgeſprochen und von England
gutgeheißen worden. Man hofft nun, auch mit Amerika ein
ähnliches Arrangement treffen zu können. Nach der Ratifizierung
der Schuldenabmachungen will dann Poincaré die

eigentliche Währungsſtabiliſierung
vornehmen, zu deſſen Durchführung vor allem die von der Bank
von Frankreich aufgeſpeicherten Deviſenvorräte und ferner Aus
landskredite in Anſpruch genommen werden ſollen. Man muß ſich
aber fragen,

Deutſchlands für Frankreich beruht, nicht an ſeinem Teile zu
unte rminieren gedenkt. Als Finanzminiſter hätte er dazu
Gelegenheit genug. Eine unbedingt böſe Abſicht braucht man ihm
dabei nicht einmal zuzuſchreiben. Aber

Poincars beibt Poincaré,
und da Frankreich, um das Problem einmal auf eine kurze Formel
zu bringen, in ſeinen Finanznöten zwiſchen der Scylla amerika-
niſcher Kredithilfe und der Charybdis einer baldigen Floktmachung
deutſcher Eiſenbahnobligationen zur Gewinnung einer Stabiliſie-
rungsſumme zu wählen hat, wird ein Poincaré zunächſt einmal
verſuchen, beide Klippen zu vermeiden, und wenn es ſein muß,

die amerikaniſche Finanzhilfe bevorzugen,
um von Frankreich aus geſehen in den Verſtändigungsber-

freie Hand zu behalten.
ild von den Plänen Poincarés drängt ſich auf, wenn man

die offiziöſe Darſtellung des „Petit Pariſien“ mit den Erklärungen
Poincarés zuſammenhält, die dieſer dem „Matin“ zufolge in ſeiner
geſtrigen Unterhaltung mit dem belgiſchen Schatzmeiſter Francqui

ährungsruimn des
belgiſche

Währ Dem„Matin“ zufolge hat Francqui in ſeiner Unteredung mit Porncaré

War en mit Deutſchland möglichſt
ieſes

denabgegeben hat. Belgien ſcheint gewillt,
ſozuſagen dieLandes als ſolchen anzuerkennen und

ung auf den Trümmern des Franken neu aufzubauen.

ob Poincaré nicht verſuchen will, den Plan einer
deutſch franzöſiſchen Verſtändigung, ſoweit er auf einer Finanzh.lfe

erklärt, daß der belgiſche Stabiliſierungsplan zwar fertig vorliege,
aber ſolange auf Schwierigkeiten ſtoße, als der franzöſiſche Franken
weiterhin ſtarken Schwankungen unterworfen bleibe.

Jn dem darin ausgeſprochenen Verlangen nach einem
Zuſammengehen der belgiſchen und franzöſiſchen

Stabiliſierung
hat ſich aber Francqui bei Poincaré eine Abſage geholt. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident erklärte, Frankreich habe ſeine
ſchwebende Schuld nicht konſolidiert und ſcheine auch nicht gewillt
zu ſein, zwangsweiſe zu einer Konſolidierung überzugehen. Auch
ſeien die franzöſiſchen Eiſenbahnen nicht induſtrialiſiert wie die
belgiſchen. Die auswärtige Schuldenfrage ſei ebenfalls noch nicht
geregelt, was vorläufig die Aufnahme ausländiſcher Kredite ver
biete. Die öffentliche inung in Frankreich ſei für die Stabili
e e ährung noch nicht genügend vorbereitet. Der Wert
einer Stabiliſierung ſei nicht zu verkennen, andererſeits ſehe man
aber in einer endgültigen Feſtſetzung eines neuen Goldkurſes
ſozuſagen die Aufgabe der Hoffnung, daß der Franken eines
Tages auf ſeinen früheren rt zurückgeführt werden könne.
Poincaré ſcheint danach die Stabiliſierung verzögern, ja vor der
Tatſache der wirklichen Wertverminderung des frangöſiſchen
Geldes den Kopf in den Sand ſtecken zu wollen.

Wenn Poincaré auch nur geringe Ausſicht hat, die Wieder-
herſtellung der a aus der eigenen Kraft des Landes

durchzuſetzen, ſo kann er dies nur unter den
allergrößten Opfern.

Die Frage aber iſt, ob die franzöſiſche Bevölkerung dieſe Opfer
zu tragen gewillt iſt. Heute nachmittag traten in Paris erneut
die Bürgermeiſter zuſammen, um gegen die Verwaltungs- und
Juſtizreform der Regierung zu proteſtieren. Am vergangenen
Freitag hatte Poincaré es abgelehnt, eine Abordnung der Bürger-
meiſter zu empfangen. Nunmehr haben ſich diejenigen Bürger-
meiſter zuſammengetan, die zugleich Abgeordnete oder Senatoren
ſind, um dem Proteſt einen praktiſchen Nachdruck zu verſchaffen.
Ein großer Teil des Landes iſt mit den Maßnahmen der Regie-
rung nicht einverſtanden, trotz optimiſtiſcher Kommentare eines
Teiles der Pariſer Preſſe zur letzten PoincaréRede. Am Nachmittag trat ebenfalls die Pogialiſtiſch-raditale Gruppe der Kam

mer zuſammen, um kritiſch zu der Verwaltungsreform Stellung
zu nehmen. Auch die Ratifikation der Schuldenabkommen wird
auf Schwierigkeiten ſtoßen. Gerade die Tagung der Generalräte
hat bewieſen, daß die Oppoſition gegen die Ratifigierung keines-
wegs im Schwinden begriffen iſt, und die Oppoſition in der
Kammer wird um ſo ſchärfer ſein, als die Parlamentarier auch
die Unzufriedenheit mit der Juſtiz- und Verwaltungsreform zum
Ausdruck bringen werden. Unter dieſen Umſtänden hat Poinoaré
noch einen ſchwierigen Weg vor ſich, um zu ſeinen Zielen zu
kommen, die, wie Font, mit dem Plan von Thoirhy nicht ohne
Zuſammenhang ſind.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale.

Gewerkſchaftsregierung?
Die Silverbergrede in Dresden zieht immer noch

weitere Kreiſe. Es war ein gefährlicher Stein, der da
ins Waſſer geworfen worden iſt. Der Gewerkverein chriſt
liche Bergarbeiter wird ſich am Sonntag in 60 Mitglieder-
verſammlungen mit dieſer Rede des rheiniſchen Braun
kohlenJnduſtriellen befaſſen und ſie vom chriſtlichen Ge
werkſchaftsſtandpunkt aus eingehend behandeln. Wenn
man einigermaßen verfolgt hat, was in der Gewerkſchafts
preſſe und insbeſondere von dem Führer der chriſtlichen
Gewerkſchaften, dem Zentrumsabgeordneten Stegerwald,
zu dieſem politiſchen Angebot Silverbergs ausgeführt
worden iſt, ſo wird man ſich auch ein Bild davon machen
können, welche Art Forderungen von chriſtlicher Gewerk
ſchaftsſeite in dieſen Verſammlungen geſtellt werden dürf
ten. Es ſind Forderungen ganz handgreiflicher wirtſchaft
licher Art, wie ſie die Arbeitnehmerſchaft gegenüber der
Arbeitgeberſchaft immer wieder erhebt, und die zu ver
treten und durchzuſetzen unzweifelhaft das gute Recht und
die Pflicht der Arbeitnehmerorganiſationen iſt, ſoweit ſie
nicht über den Rahnien des w. Möglichen
hinausgehen. Ueber die hier zu beachtende Grenze wird
ſich nach Lage der Dinge niemals eine volle Uebereinſtim-
mung zwiſchen Arbeitgeberſchaft und Arbeitnehmerſchaft
erzielen laſſen und letzten Endes iſt es doch wieder eine
Frage der politiſchen Macht, ob dieſe Grenze mehr nach
dem Sinn der Arbeitgeberſchaft oder gemäß den von der
Die nehmer toft vertretenen Auffaſſungen abgeſteckt
wird.

Wir haben wiederholt darauf W daß unſerer
Ueberzeugung nach der rheiniſche Braunkohlen Jnduſtrielle
neben perſönlichen Ehrgeizplänen politi Art bei ſeinem
Angebot an die Sozialdemokratie von Gedanken ge
leitet wurde, daß es möglich ſei, die Sozialdemokratie da
durch im Wirtſchaftskampf bis zu einem gewiſſen Grade
zu ſatourieren, daß man i kinfund ſie damit mit politiſcher Verantwort
War das die Jdee des Herrn legt beuteeine Inſormaten vor, die mit greller Perkig

gang führen kann. Es iſt die Deutſche
die darauf hinweiſt, daß in gewiſſen Gewe
der Gedanke propagiert wird, im Reiche die Große
Koalition unter der Kanzlerſchaft eines Gewerkſchafts-
führers aus dem Zentrum herzuſtellen, ſie aber pualis
dadurch nach rechts hin zu erweitern, daß r ein deutſch
nationaler Gewerkſchaftsführer in das Miniſterium ein
tritt. Um das zu ermöglichen, ſoll der ſogenannte chriſt

Wale Flügel der Deutſchnationalen ſich von der Partei
rennen.

Man wird ohne weiteres ſagen dürfen, daß ein ſolcher
Plan heute noch außergewöhnlich phantaſtiſch anmutet und
daß er kaum die geringſte Ausſicht auf Verwirkl g hat.
Heute noch! Aber trotz ſeiner Phantaſtik hat der Gedanke
unzweifelhaft ſo etwas wie werbende Kraft, weil ihm im
Untergrund ein anderer Gedanke zugrunde liegt, der da
durch aus dem Schlummer aufgeweckt wird. r deutſch
nationale Abgeordnete Dr. Reichert hat in ſeiner Rede in
Dresden, in der er unmittelbar auf die Ausführungen
Silverbergs erwiderte, feſtgeſtellt, daß über neunzig Pro
zent der Deutſchnationalen Partei angehörigen Mitglieder
als Arbeitnehmer anzuſprechen ſeien, daß im Zentrum ein
ähnliches Verhältnis beſtehe, und daß die Arbeitnehmerſchaft
beider Parteien zuſammen ſehr wohl der in der Sozial
demokratie politiſch organiſierten Arbeitnehmerſchaft die
Wage halte. Nun iſt es doch ganz unzweiſelhaft, daß das
Zentrum ſich bei ſieben ſeiner rein politiſchen Handlungen
insbeſondere auf dem Gebiete der Außenpolitik von der
Sozialdemokratie nur deshalb ins Schleppkau nehmen
ließ, um die katholiſche Arbeitnehmerſchaft bei der Partei
zu erhalten und die ſozialiſtiſche Propaganda bei ihr da
durch unwirkſam zu machen.

Die Deutſchnationale Partei hat anders gehandelt.
Sie hat keines ihrer politiſchen Jdeale preisgegeben, ſon
dern bis zum Letzten und unter denkbar großen Opfern um
ihre Durchſetzung gekämpft, ohne Rückſicht darauf, daß ihr
von der ſozialiſtiſch verhetzten Arbeiter e perfide Be
weggründe, wie „Schutz der Geldſackintereſſen“ und ähn-
liche unterſchoben wurden. Für die Maſſen, die der Sozial
demokratie nachlaufen, iſt es nicht das Weſentliche, daß die
Sozialdemokratie internationale Ziele verfolgt, daß ſie
vaterländiſche Jnkereſſen zum mindeſten hinter die Jnter
eſſen der internationalen Organiſation zurückſtellt, und daß
ſie raſſefremde Perſönlichkeiten zu deutſchen Regierungs
präſidenten, Polizeipräſidenten und Landräten macht und
ſie in ſtaatliche Stellen der verſchiedenſten Art hineinbringt,
ſondern für die Maſſen iſt einzig und allein entſcheidend,
der Glaube, daß die Sozialdemokratie diejenige Partei iſt,
die unter allen Umſtänden ſich am ſtärkſten und rückſichts-
los für Arbeitnehmerintereſſen einſetzt und dafür Sorge
trägt, daß der tägliche Lohn oder die Erwerbsloſenunker-
ſtützung um ſo und ſo viel Pfennige erhöht wird. Jn der
Zeit der Demokratie und des Parlamentarismus muß man

zu welchen gefährlichen Auswirkungen ein t
rk et en



Maſſe hinter en wenn man politt Einausüben und e uffaſſungen zum 3 verhehrt
will. s ein Wunder, wenn man ſich in deutſchnatio

denen die nationale Jdee das H und

onung der Ar ehmerintereſſen der
ſen doch dafür gewonnen werden könn

gewich die Erreichung der natio-
durchzuſetzen? Wir perſönlich glauben, daß

überhaupt nicht geſtellt werden kann und darf,
aber ſo falſch die Frageſtellung auch bei näherer Prüfung
iſt, ſo d mag für viele ſein, die in der Rede
Silverbergs den Verrat nationaler Jdeen um reiner Geld
ſackintereſſen durch prominenten Führer der deut
ſchen Induſtrie erblicken. Zur Gewerkſchaftsregierung
kommen wir darum doch noch nicht von heute auf morgen,
aber unzweifelhaft ſind durch dieſe Rede auch im nationalen
Lager Gedankengänge angeregt worden, die zu einer
äußerſt gefährlichen Verwirrung in den ſogenannten
bürgerlichen Parteien führen können.

Der Mörder von Germersheim verhaftet

Germersheim, 29. Sept. Wie r mitgeteilt wird, iſt der
r Unterleutnant Roucier im

chenmenge vor dem
des 311.

und zu reuen. Jmmerhin iſt die Err in der Berung über e ehe na an
chen dem nrungesdirektor Stähler, und Oberſtaatsanwalt König als Ver

der franzöſiſchenen von Germersheim auf der anderen Seite eine
us ſprache die Vorfälle ſtatt. Auf die Vorſtellungen der

deutſchen V die der Trauer und Empörung der Bevölke
rung über den l Ausdruck verliehen, verſicherte der Platz

t, auch die nein Behörden Trauer über

v b n t z das egr aufs eingehendſte und gewiſſeneſte her werden ſolle. Ein für geſtern abend algeſebter

teroffiziersball wurde vom en ver
daß ſämtliche Militärperſonen

3 heit hat daß Roucier auch als der Verantwortliche bei den
re u

J u Völkerbund, an die r

uchung beſtätigten Miß handlungen des 17-
a Klein eine Hauptrolle Kr und ſich dabei perſön
ich mit der Reitpeitſche betätigt hat. Vorfall mit Klein ſpielte
ich bekanntlich etwa drei Stunden vor dem nächtlichen e

l ab. Außerdem iſt feſtgeſtellt worden, daß Roucier nach dem
orfall mit Klein und ehe er mit Holzmann zuſammentraf, noch

einen gewiſſen Ewald Meher auf der Straße ohne jeden Grund an
gerempelt hat. Das Artillerieregiment 8311, dem Roucier
angehört, wird morgen nach Verdun abtransportiert
und durch das in Speher per Bataillon des Jnfanterje
regiments 171 erſetzt werden. Roucier bleibt jedoch bis zur Erher des gerichtlichen Verfahrens in Landau. Die Be
erdigung des ermordeten ller, die heute nachmittag ſtatt
finden ſollte, iſt von den Franzoſen nicht genehmigt, ſondern
auf morgen verſchoben worden. Es iſt anzunehmen, daß dies mit
Rückſicht den Abtransport des Artillerieregiments 311 alen
iſt. Der r d des ſchwer verletzten Matthes hat ſich
immer noch nicht ert. Das Bewußtſein kehrt immer nur für
kurze Zeit zurück.

Ein Notruf der Stadt Germersheim
an den Völkerbund

Germersheim, 29. Sept. Das Bürgermeiſteramt Germers-
i ierung und die

ng folgenden Notruf telegraphiſch gerichtet:
Seit acht Jahren laſtet die Pfalz unter dem Joch der fran
chen Was die Bevölkerung in d ten Zeitle u Worten mr r el g n

reden arno und Genfzu einer wahrhaften Geißel der
Die Stadt Germersheim namentlich iſterung geworden.

der Willkür chen Truppen ſeit langem achtlos preis
n. mee er e nicht mehrn ven Ver ungen von nder ſind jetzt in der Nacht vom 26. zum 27. tember

drei Bürgerſöhne der ruchloſen und feverechnenden M göſiſchen Offigiers ſämtlich
ſchuldlos zum r gefallen. aufs höchſte er Bevölke
r der Stadt m erhebt vor aller Welt flammenden
Pro die einer Kulturnation unwürdigen Mi
lu einer fremden Macht. Sie macht den Völkerbund
veraän für alle gegenwärtigen und ſonſtigen Opfer. Die

ohn fordert einmütig unbedingte Sühne für
an dreien r x und fordert die

S g. eines unpa chen Schiedsgerichtes zur
Un Bluttat. Sie fordert ſchnellſte Entfernung
aller fra Truppen aus den Mauern ihrer Stadt.

Die ſchwerbedrängte Einwohnerſchaft von Germersheim.“

Ein weiterer B Zwiſchenfallerer en Zwiſchenf
der BVitburger Straße eine

fahrer waren in eine Spaziergängergruppe hineingefahren, und

SGendarmerie in Haft genommen wurde.
ſtanden, die Schüſſe abgegeben und die bei der Tat benutzte

Trier, 29. Sept. Vor einigen Tagen ereignete ſich auf
ſchwere Bluttat. Vier Rad

bei dem darauf folgenden Wortwechſel wurde einer der Spazier
gänger namens Holſtein ans Trier von einem der Rad-
fahrer kurzerhand niedergeſchoſſen. Die Ver-

nehmung ber vier jungen Leute, die geſtern ermittelt und vor
geführt wurden, ergab als Täter einen Angehörigen der
frangöſiſchen Veſatzung, der am gleichen Abend auf
Veranlaſſung der hieſigen Kriminalpolizei durch die franzöſiſche

Er hat bereits einge

Waffe, eine Selbſtladepiſtole, vor ſeiner Feſtnahme verborgen zu
haben

Sturz der Danziger Regierung
Danzisg, 29. September. Die Ablehnung der Danziger

durch den Völkerbundsrat in Genf vom 20. Sep
nunmehr zum Sturz der parlamentariſchentember

Sengtoren der Danziger Regierung geführt. Der Rücktritt
erfolgte nach der heutigen Sitzung des Danziger Volkstages, der
in dritter Leſung das Finanzreformwerk verabſchieden ſollte. Das

S alle Zeichen eines großen Tages auf, Tribünen und
Preſſetribünen waren überfüllt. Auf den Senatsbänken ſah man
den ſoeben aub Genf kehrten Präſidenten des Senats,

dſte iſt, die Sreee vorlegt, ob durch

di Deu nds.de eanhlanſen n

Tanger

Freiſpruch im KußmannKnoll Prozeß
beſtätigt

Berlin, 29. September. Jm Reviſionsprogeß Kußmann- Knoll
beantragte der Generalſtaate anwalt nach eingehendem Plaidoyer
gegen den Angeklagten Kuß mann eine Gefängnisſtrafe von
drei Monaten und gegen Knoll in zwei Fällen je zweiMonate Gefängnis, die gleichfalls zu drei c onaten zu
ſammenzugiehen ſeien.

Der Verteidiger R.A. Roetter plädierte auf Freiſprechung
beider Angeklagten, da man aus tatſächlichen und rechtlichen
Gründen nicht zu einer Verurteilung gelangen könnte. Der An
geklagte Kußmann habe nur ſeine Pflicht und Schuldigkeit getan,
und es ſei unmöglich geweſen, das BarmatVerfahren nach den
Grundſätzen der alten Beamtenkorrektheit zu führen, wenn es
nicht 20 Jahre dauern ſollte. Die Freiſprechung dürfe nicht
mangels Beweiſen erfolgen, ſondern weil die beiden Angeklagten
in der Tat unſchuldig ſeien, und nur aus reiner Geſinnung,
Selbſtloſigkeit, nicht um der Perſon, ſondern um der Sache willen,
ehandelt hätten. (Beifall im Zuhörerraum.) Nachdem Ober-
aatsanwalt Tetzlaff noch einmal die rechtliche Seite be

tet hatte, teilte Generalſtaatsanwalt Lindow mit, daß der
rühere Polizeipräſident Richter in einem Schreiben gegen die
usſage der Zeugen proteſtiert habe, derzufolge er im Polizei

präſidium verfügt haben ſoll, daß ihm alle Maßnahmen im
Barmatverfahren perſönlich bekannt gemacht werden ſollen.Jn ſeinem S wort wies der jgerag Knoll darauf
hin, daß das pſychologiſche Moment ſeiner ndarin zu ſuchen ſei, daß er das Vertrauen gegenüber der Staats

anwaltſchaft verloren habe, ausſareg: abe, obwohl die Unrichtigkeit der eidesſtattlichen Ver
erung, auf der die Anklage baſierte, ſchon erwieſen war.

„Ohne meine Tätigkeit wäre Höfle beiſpielsweiſe jetzt noch Poſt
miniſter. Abgeordnete bezogen Gelder und auch ein früherer
Reichskanzler hat hohe Summen bekommen, damit er für re
Leute eine Ausfuhrbewilligung innerhalb 24 Stunden durch
drückte. Die höchſten Dienſtſtellen waren unſauber, 8 daß der

here Reichspräſident ſogar durch ſein Büro in Mißkredit ge
r wurde. Bei dieſem Tatbeſtand konnte ich nicht anders

andeln.“
Der Angeklagte Kußmann wandte ſich in ſeinem letzten Wort

gegen den Generalſtaatsanwalt, der ihm jolitiſche Betätigung
vorgeworfen habe. Gegen eine ſolche Verdächtigung könne er
ſich nur wehren, indem er energiſch dagegen proteſtiere. „Jch
würde heute ganz genau ſo handeln, wenn ich wieder in die Lage
käme. Ich wollte nur einige Beamte nicht bloßſtellen, und ich
ſchäme mich durchaus nicht, daß ich heute hier ſtehe.“ (Beifall im
Zuhörerraum, den der Vorſitzende ſcharf rügt.)

Nach etwa einſtündiger Beratung verkündete Landgerichts
direktor Bernau, daß der Reviſion der Staatsanwaltſchaft gegen
das t Urteil der erſten Jnſtanz nicht ſtattgegeben
werden könne, und daß die Freiſprechung der Angeklagten be
rig 4 Die Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe
zur Laſt.

als man ihn immer noch

Aus dem Barmatſumpf
Streiflichter zum Kußmann- Prozeß

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 20. September. Die Fortſetzung der Beweisauf-

nahme im Kußmannprozeß brachte einige nicht unintereſſante
Zwiſchenfälle, durch deren Auftauchen im Prozeß ſchlaglichtartig
die rn beleuchtet wurde, unter der gewiſſe Anhänger
und Freunde der Barmatgruppen ihr Vorgehen betrieben haben.
Zunächſt die Feſtſtellung, daß eine Niederſchrift, die Knoll an
gefertigt hatte, die keinen Arkikel darſtellt, ſondern Gedanken-
gänge für Flugblätter zur Hindenburgwahl wiedergibt, aus dem
Büro von Knoll entwendet wurde und in die Hände des
Vorwärtsmannes, Herrn Kuttrer, gelangten. Das Bemühen
des Generalſtagtsanwalts und Gerichtsvorſitzenden, aus Knoll
eine Ehrenerklärung für Herrn Kuttner herauszugiehen,
ſcheiterte. Herr Knoll gab vielmehr ſeiner feſten Ueberzeugung
Ausdruck, daß Herr Kuttner, als er dieſes Schriftſtück im Unter
ſuchungsausſchuß als einen in der Preſſe ſogar veröffentlichten

Artikel vorbrachte, wider beſſeres i gehandelt
Habe. Das Gericht konnte nicht umhin, dieſe Erklärung Knolls
unbeſtritten zu Protokoll zu nehmen,
Gerichtsvorſitzende daß ein Zeuge die Kohlebogen, die bei
dem Diktat einer Jnformationsſchrift Knolls für deſſen Ver
teidiger benutzt wurden, dieſe an den Rechtsanwalt Pröll, den
Sozius, Juſtizrat Werthaus, gelangen ließ. Und auch noch ein
anderes intereſſantes Ergebnis der Verhaändlungen; die falſche
eidesſtattl Verſicherung eines Herrn Breithaupt, weiche
Anlaß zu dem polizeilichen Einſchreiten gegen die AſſeſſorenKußmarnn und Caſpari ſeinerzeit gegeben P war genau mit

der gleichen Maſchinenſchrift geſchrieben wie eine
10 Seiten lange eidesſtattliche Verſicherung eines Zeugen Haupt
mann, der kurz zuvor Herrn Knoll eine n eichen Jn
halts abgegeben hat. Dieſer Zeuge hatte die Liebenswürdigkeit
gehabt, Herrn Pröll einfach das Durchſchlagpapier des Knollſchen
Diktates zu überlaſſen, wofür ihm err e einige
hundert Mark verſprochen haklte. Ferner ſind ge
u falſche eidesſtattliche Verſicherungen der Zeugen Breit-
haupt und Mühlberg, wie ſich aus dem Fortgang der Ver
nehmung ergab, ebenfalls durch den Rechtsanwalt Pröll an
gefertigt worden. Mühlberg mußte bekennen, daß er fälſchlich
verſichert habe, daß Dr. Kußmann von Knoll erhalten
hätte, Rechtsanwalt Pröll hat dem Zeugen Breithaupt nach Auf
nahme der eidesſtattlichen r 1600 Mark bezahlt, von
denen Mühlberg ſpäter ſeinen Teil abbekam. Es handelt ſich
alſo bei dem ganzen Vorgang um ein höchſt eigentüm-
liches Verfahren eines Berliner nwaltse, ſich
in den Beſitz von Material zu n ein Vorgehen, das einenbeinahe kriminellen An rich hat. Jedenfalls wird
ja in dieſem Prozeß alles ausgeſchaltet, was auf die eigentliche
gen errge Bezug nimmt. Bei letzterer dürfte, wenn
erſt die öffentl er lung ſtattfindet, das bisherige Ergeb
i e dieſer Zeugenausſagen nicht gang unberückſichtigt

eiben.

Dr. Sah m. Jn der Diplomatenloge weilten der Ober-Kommiſſar
des Völkerbundes, Prof. van Hamel, ſowie der Vertreter der
polniſchen Regierung, Legationsrat Salewski. Die Debatte über
den Mißerfolg der Danziger Delegation in Genf und über die
Ablehnung der von Danzig erhofften Anleihe
von 30 Millionen zog ſich bis in die ſpäten Abendſtunden
hin. Erſt um 9.30 Uhr abends kam es zu der mit allgemeiner
Spannung erwarteten Abſtimmung. Mit 56 gegen 50 Stimmen
wurde das Finanzreformwerk in ſeinen wichtigſten Teilen von
den Deutſchnationalen ſowie von den Kommuniſten abgelehnt.
Die bisherigen Kvalitionsparteien, Liberale, Zentrum und Sozial
demokraten, blieben in der Minderheit.

Die Senatoren der Koalitionsparteien traten daraufhin zurück.
V feguns des Volkstages wurde unter allgemeiner Unruhe ge-

oſſen.

Das Räumungsprogramm ſoll
innegehalten werden

Berlin, 80. Sept. Gegenüber einer Meldung, daß iner
zeit angegebene Zahl von 5000 bis 6000 Soldaten, die das beſetzte
Gebiet räumen ſollten, nicht den tatſächlich in Ausſicht genom
menen Räumungsplänen entſpreche, erfahren die Morgenblätter

aus Mainz, daß d keiner Weiſe u Die inder Meldung gemachten Ang dürften darau P ckzuführen
ſein, daß von einer Seite vor einigen Tagen bezüglich der weite-
ren Räumungspläne im franzöſiſchen Hauptquartier in
nachgefragt wurde. Die darauf erteilte Antwort lautete, da
zunächſt Befehle für den Abmarſch von etwa 8000 Mann
vorlägen. Wenn zunächſt zur Zeit der Anfrage nur der Befehl
für den Abmarſch von vorerſt 3000 Mann Beſatzungstruppen vor-
gelegen habe, ſo ſei damit in keiner Weiſe die völlige Einhaltung
des vorgeſehenen Räumungsprogrammes in Frage geſtellt, wie
dies der deutſchen Regierung von maßgebender Pariſer Stelle
wie vom Oberkommando der Rheinarmee zugeſichert wurde.

Schurman berichtet Coolidge über
Deutſchland

N rk, 29. t. Der amerikaniſ igen e urma r heute mit Vraſdelt Tebueee
S ſetzte Coolidge auseinander,

ährige Reparationszahlung ebenſo
pünktlich leiſten werde wie im letzten Jahre. chland, deſſen
Lage glänzend ſei, habe nur ein wirklich ſchwieriges Problem,
nämlich die Arbeitsloſenfrage. Aber auch in der Vorkriegsgeit
e utſchland 50 Pr t der r Arbeitsloſenziffer r

t. Schuvman hält die Aenderung in den Beziehungen zwiſchen
eutſchland e n für äußerſt beachtenswert, beſonders,

wenn man daß der ahresfriſtW beiden Völkern beſtanden habe. Den deutſ zöſiſchen

ebe es mehr. Deutf d s avmans ntniſſe von kſchland mu man
äußerſt mangelhaft

Die n Chamberlain-Muſſolini
London, 80. September. Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ wer die heutige Zuſammenkunft zwiſchen
Muſſolini und Chamberlain als einen Höflichkeitsbeſuch.
Chamberlain ſei ohne jeden techniſchen Ratgeber und ohne
Sekretäre, außerdem ſei es für den britiſchen Außenminiſter un
möglich, ſich mit irgendwelchen weſentlichen Problemen zu be

en, ohne vorher das engliſche Kabinett re haben. Auf
r anderen Seite ſei damit zu rechnen, daß Muſſolini gewiſſe

r Jntereſſen im Mittelländiſcheneere und beſonders die Tangerfrage anſchneiden werde. Es
ſei ſicherlich kein Grund vorhanden, weshalb Chamberlain nicht
verſichern ſollte, daß Großbritannien den italieniſchen
Wünſchen e angemeſfene Vertretung in der

one ſympathiſch gegenüberſtehe. Frank-
reich und Spanien ſeien ſchließlich nicht die einzigen Mächte, die
an der ſtrategiſchen Schlüſſelſtellung am weſtlichen Eingang zumMittelmeer ein Intereſſe hätten. Die übrigen Mor enblatter
weiſen auf den Umſtand hin, daß dieſe Zuſammenkunft auf
Wunſch und Veranlaſſung Muſſolinis zuſtandegekommen ſei.

Der Eiſenpakt abgeſchloſſen
Brüſſel, 30, Sept. Der endgültige Vertrag über ein Eiſen

kartell zwiſchen Dentſchland, Frankreich, Belgien und Luxem-
burg iſt hier ſoeben abgeſchloſſen worden.

Italien ſetzt ſich am Roten Meer feſt

London, 29. Sept. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Kairo, daß der italieniſche Gouverneur von Eritreg, nor
Gasparini, mit dem Jmam von Yemen über einen Wirt
ſchaftsvertrag mit Jtalien verhandelt habe, in dem liengroße Zugeſtändniſſe gemacht würden. Gas i
bereits an dem Wege nach Rom, um Mufſſolini Bericht zu er
a it der Ratifizierung des Vertrages wird einem
reijährigen Streit Jtalien der angeſtrebte Stü t ar i m

Yemengebiet zugeſprochen, der für die italieniſche Inter
eſſenpolitik am Roten Meer von größter Wichtigkeit ſein wird.
In italieniſchen Kreiſen befürchtet man einen Gegenſchritt Eng
lands.

Wer iſt der Spieler?
Won unſerer Berliner Schriftleitung.)

Verlin, 80. September. Der „Reichsdienſt der Deutſchen
Preſſe“, der ja nicht immer zutreffende Jnformationen bringt,
veröffentlicht heute morgen eine Mitteilung, nach der Land
erichtsdire tor Jürgens, der bekanntlich wegen verſchiedener

Betrugsfälle in Unterſuchungshaft ſitzt, ein Geſtändnis abgelegt
r ſoll, daß er infolge hoher Spielſchulden bei einem

öheren Staatsbeamten auf die

h ſei.

Vor dem Abſchluß des deutſch japaniſchen
Handelsvertrages?

Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Berlin, 30. September. Der deu in Tokio,Dr. Solf, trifft heute in Berlin v et damit, daß

während ſeiner Anweſenheit die s Handels
vertragsverhandlungen zum Abſchluß werden. Ob
Botſchafter Dr. Solf nach Ablauf ſeines Urlaubes auf ſeinen
Poſten zurückkehrt, iſt noch ungewiß.

Wieder Hetzfilme gegen Deutſchlandin New Herr
Berlin, 209. t. Wie aus Newyork t wird, benutzt

die Direktion der Metro-GoldwynFilmgeſellſchaft den Tod des
beliebten Filmſchauſpielers Valentino, um den ſchlimmſten
aller antideutſchen e „Die apokalyp-tiſchen Reiter“ dem amerikaniſchen Publikum in hun
derten von Kinos neu ren Der Film iſt nachdem berüchtigten antideutſchen Roman des Spaniers Blanco
Jbanez gedreht, der während des urk7 als wirkſame Stim
en egen die Deutſchen benutzt wurde. Der Film iſt
womöglich n gehäſſiger. Jeder r iſt darin ein Ausbund von Grauſamkeit, Gemeinheit und Dünkel.
Die deutſchen Amtsſtellen, ſo bemerkt das Blatt, haben allen
Grund, dieſer Angele r ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Es fordert einen offiz
gierung.

Druck and Verlag von Otto Threle
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

und Sport Dr. Hans Henningſen Für den
ſämtlich in Halle.
Blücherſtraße 12. Berli Butterer ner r t le un ge g 3Leitung Alfred W. Kames.

Im weiteren ſtellte der

ellen Proteſt der deutſchen Re



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Das Sammeldepot

Wir ſtehen heute im ungefähr auf derſelben
Stufe, auf die der ngsverkehr ſich ſtellte, als das Giro zur
Einführung kam. vſelbe Grundzug, den wir im Giroverkehr
finden die Abrechnung ſoll nun auch im Effektengeſchäft
herrſchend werden.

Die Bank des Berliner Kaſſenbvereins arbeitet
ſchon Jahrzehnte als Verrechnungsſtelle für den Effektenverkehr
der Berliner Banken untereinander. Nunmehr wird dieſes Prinzip
auf den Effektengiroverkehr der Bankkundſchaft angewendet. Ver-
urſacht durch die in der Jnflationszeit vermehrte Arbeitslaſt des
Effektenverkehrs, wurde die Jdee des ſtückeloſen Effekten-
verkehrs verwirklicht.

Juriſtiſch iſt die Frage für denjenigen, der ſeine Effekten in
ein Sammeldepot legen will, von Wichtigkeit, ob ihm das Eigen-
t u m an ſeinen Effekten bleibt in der übertragenen Form des
Geſamtmiteigentums oder ob er ſich gewiſſen Gefahren aus
ſetzen würde. Das Bürgerliche Geſetzbuch ſagt darüber in S 947:
„Werden bewegliche Sachen miteinander dergeſtalt verbunden, daß
ſie weſentliche Beſtandteile einer einheitlichen Sache werden, ſo
werden die bisherigen Eigentümer Miteigentümer dieſer Sache;
die Anteile beſtimmen ſich nach dem Verhältnis des Wertes, den die
Sachen zur Zeit der Verbindung haben. Jſt eine Sache als
Hauptſache anzuſehen, ſo erwirbt ihr Eigentümer das Alleineigen-
tum.“ 8 948: „Werden bewegliche en miteinander untrenn-
bar vermiſcht oder vermengt, ſo finden die Vorſchriften von 947
entſprechende Anwendung. Der Untrennbarkeit ſteht es gleich,
wenn die Trennung der vermiſchten oder vermengten Sachen mit
unverhältnismäßigen Koſten verbunden ſein würde.“

Maßgebende Juriſten der Bankpraxis haben ſich für und
wider das ganze Problem des Sammelkontos ausgeſprochen. Der
Hauptgegner iſt ihm im Rechtsanwalt Dr. Eichhol z vom Ver
ein fürdie Jntereſſen der Fondsbörſe erſtanden, der
als Hauptargument ſeinem Angriff im „Hamburgiſchen Korre-
ſpondenten“ den zweiten Satz des S 947 zugrunde legt, wonach bei
dem Vorhandenſein einer Hauptſache des Eigentümers derſelben
das Alleineigentum erwerben würde und damit das Miteigentum
an der eingebrachten Sache t würde. Den Beweisgründen
ſtellten Dr. Opitz und Schultz gegenüber: Durch unverhältnis-
mäßig hohe Koſten bedingte Untrennbarkeit ziehe von ſelbſt Mit
eigentum nach ſich. Die Trennbarkeit ſoll nach Eichholz ver
hältnismäßig leicht durch eine Hilfskraft möglich ſein. Dabei bleibt
jedoch die Schwierigkeit des banktechniſchen Verkehrs, die ge-
trennte Aufbewahrung von Bogen und Mantel in verſchiedenen
Treſors, die Blockierung der nach Gattung getrennten Stücke, ihre
Plombierung und Verſchließung, wohl auf Grund von Unkenntnis
banktechniſcher Fragen, unberückſichtigt.

Praktiſch hat ſich der Gedanke der Einführung auch gut
entwickelt, die Bankenkundſchaft iſt in überwiegender An
zahl aller Fälle widerſpruchslos zum Einſchießen ihrer Effekten
in das Sammeldepot bereit. Die Banken gehen heute zur
Propagierung der Effektengiroidee ſo weit, daß ſie bei Er
r eines Effektenkontos den Kontoinhaber ſogleich um ſein
in verſtändnis zum Einſchuß ins Sammel

depot erſuchen. Es fällt dadurch ein großer Teil Leerlauf
weg, den wir gut vermeiden können. Durch Produktionskoſten-
verminderung oder, wie hier Unkoſtenreduzierung auf
Grund zeit- und menſchenſparender Maßnahmen verurſachte
Vereinfachung unſeres wirtſchaftlichen Lebens können wir nur
zum Vorteil unſerer Wirtſchaft arbeiten.

Das Sammeldepot prüft ſämtliche Papiere auf etwa aus
eloſte Stücke und auf beſonders darauf liegende Rechte, bevorße das Papier zum Aufruf in das Depot zuläßt. Wir haben

te ſchon (kapitalmäßig) wohl die Hälfte unſerer
ffekten im Sammeldepot.

Jn. Oppoſition zu dem Effektengiro ſtehen eigentlich nur
kleinere Privatbanken, denen die r ichalt vielleicht nicht das
Vertrauen entgegenbringt wie miltleren und größeren Häuſern,
und die glauben, durch das Sammelkonto Kunden verlieren é
können, die nur beſtimmte Stücke als ſicheren Beſitz anſehen. Es
iſt in der Praxis eigentlich doch ſchon länger üblich, auf die Num-
mern der Stücke nicht mehr den Wert zu legen wie früher.
Wenn man heute 6000 M. Bankaktien kaufen oder ver
kaufen will, ſo ſpielt es tatſächlich keine Rolle, ob ich das oder

es Stück dabei habe oder nicht: die Hauptſache iſt doch der Ge
amtwert. Ueberdies bürgt die Stellung jeder deutſchen Bank
ür die Genauigkeit, Richtigkeit und Korrektheit in der Aus

rung von Aufträgen und der Verwaltung von Effekten
beſtänden. Wir ſtellen eine gute Aufnahme des Effektengires bei
S und Banken feſt und glauben beſtimmt, daß das
Sammelkonto die erfolgreiche Entwicklung nehmen wird, die die
Girogahlung ſchon durchgemacht hat. A

d

Weitere Einlieferungen in das Sammeldepot. Die Bank des
Berliner Kaſſenvereins ruft folgende weiteren Werte zur Ein
lieferung in das Sammeldepot ab 1. Oktober 1926 auf:Bautzener TuchfabrikAktien, Lit. A. und B., R. Blumenfeld,
Veltener Ofenfabrik-Aktien, Chemiſche Werke Brockhues-Aktien,
Deutſche JuteSpinnereiaktien, Oscar DörfflerAktien, Elektrizitäts
werk Schleſien-Aktien, FeinJuteſpinnerei-Aktien, Gebler-Werke-
Aktien, HagedaAktien, C. HeckmannAktien, Hourdeaux Bergmann-
Aktien, Hydrometer Breslauer Waſſermeſſer-Aktien, Kraftwerk
ThüringenAktien, MetallbankAktien, Stader VLederfabrikAktien,
Textil NiederrheinAktien, Tielſch PorzellanAktien, Vereinigte
Märkiſche TuchfabrikAktien, Volksſtedter Aelteſte PorzellanAktien,
Vorwohler PortlandZementAktien, WotanWerkeAktien.

bisherige Firma enrentenbank Aktiengeſellſchaft mit
Wirku vom 1. Oktober dieſes Jahres in Landwirt
ſchaftliche Pfandbriefbank (Roggenrenten-
bamk), Aktiengeſellſchaft, geändert iſt.

Seit Anfang September ſteigende Jnſolvengzziffern. Jn der
vierten Septemberwoche hielt die Zunahme der Konkurs
ziffern, die bereits ſeit Anfang September zu beobachten iſt,
unverändert an. wurden insgeſamt 127 Konkurſe eröff-
net gegen 121 bezw. 87 bezw. 61 in den drei Vorwochen. Die
erſte temberwoche (61 r r allerdings nur vier
Tage. e r ten demgegenüber nahezuunverändert geblieben. Jn der vierten Septemberwoche wur
den 82 gegen 80 in der dritten Septemberwoche, 87 in der zweiten
und 15 in der erſten Septemberwoche (vier Tage) gezählt. Die
Zahl der mangels Maſſe eingeſtellten Konkursverfahren erreichte

der Berichtswoche weniger als die Hälfte des Umfanges der
orwoche.

Die Kaſſeler Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft
Jm Rahmen der Herbſttagung der Deutſchen Landwirt-

ſchaftsgeſellſchaft wurde in den Verſammlungen aller Abteilun
gen die Wanderausſtellung im nächſten Jahre in
Dortmund vorbereitet. Die Schafzucht- Abtei-
lung nahm einen Bericht über die neuzeitliche Ent-
wicklung und den Aufbau der Schafzucht im Re-gierungsbezirk Kaſſel entgegen. Prof. Fröhlich- Halle
ſprach über neue Forſchungen über Haut und Haar bei
Schafen. Jn der Verſammlung der Arbeitsgemeinſchaft für
das Verſuchsringweſen wurde die Abhaltung weiterer
Lehr und Wiederholungskurſe für Verſuchsleiter im Einverneh-
men mit der Staatsregierung in Ausſicht geſtellt, wobei die be
triebs wirtſchaftliche Seite der Ringarbeit beſonders berückſichtigt
werden ſoll. Ein beſonderer Vortrag erörterte die Bedeutung
der Verſuchsringe für Betriebe in wirtſchaftlich ungünſtiger
Lage, für die die Verſuchsanſtellung die größte Bedeutung hätte.Dr. Vageler- Königsberg berichtete ber die bäuerlichen
Verſuchsringe in Oſtpreußen. Der größte Teil des
deutſchen Bodens, insbeſondere auch der landwirtſchaftlich ge
nutzten Flächen Oſtpreußens, befinde ſich in bäuerlichen Händen.
Daher müßten gerade in dieſen Kreiſen alle Fortſchritte der
Landwirtſchaft ſo ſchnell wie möglich nutzbar gemacht werden,
das ſei die wichtigſte Aufgabe der bäuerlichen Verſuchsringe.
Auf eine Anfrage aus der Verſammlung wurde von einem Ver-
treter des Reichsernährungsminiſteriums mitgeteilt, daß auch
ſar das neue Haushaltsjahr Mittel für die Förderung des Ver-
uchsweſens und der bäuerlichen Wirtſchaſtsberatung vorgeſehen

ſeien. Jn der Ackerbauabteilung beſprach Profeſſor
Dr. Hrüger- Bernburg die Standweitenfragen
beim Zuckerrübenbau. Direktor Lochner-Erbachs-
hof behandelte den Luzerne-Bau und ſeine betriebswirt-
ſchaftliche Bedeutung. Er führte den Nachweis, daß die deut-
ſchen Luzerneſorten den ausländiſchen, insbeſondere der amerika-
niſchen und Provenze-Luzerne, überlegen ſeien. Jn der Ver-
ſmmlung der Geräteabteilung wurden ausführliche
Berichte über die im vergangenen Jahre abgehaltenen Haupt-
prüfungen in land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräten erſtattet. Prof. Martiny hielt einen Vortrag
über Melkmaſchinen, Gegenwärtig würden etwa 0,4
der Milchkühe in Deutſchland maſchinell gemolken. Berückſichtige
man die Verbreitung der Melkmaſchinen im Ausland, ſo müſſe
man mit einer wachſenden Bedeutung des maſchinellen Melkens
auch in Deutſchland rechnen.

Vor der Unterzeichnung der Jnternationalen Rohſtahlgemein-
ſchaft. Wie der „D. H. D.“ aus belgiſcher Quelle erfährt, iſt bei
den belgiſchen Jnduſtriellen ein Vergleichsvorſchlag, für
eine Einigung in den internationalen Rohſtahlgemeinſchaftsverhand-
lungen eingetroffen. Dieſer Vorſchlag erkennt die Mehrforde-
rung für die belgiſche Quote an, die bei einem Produk-
tionsrückgang ebenſo behandelt werden ſoll wie die bekannten
Quoten Deutſchlands, Frankreichs und Luxemburgs. Dagegen ſoll
die belgiſche Eiſeninduſtrie bei einer Produktionsſteigerung über
die feſtgeſetzten Quoten keine Erhöhung erhalten. Eine ſolche
Steigerung ſoll dann nur den deutſchen, franzöſiſchen und luxem-
burgiſchen Quoten zugute kommen. Jn Kreiſen, die der belgiſchen
Eiſeninduſtrie naheſtehen, wird dieſer Vorſchlag als Löſung
bezeichnet, die das Zuſtandekommen der Jnter-
nationalen Rohſtahl gemeinſchaft zum 1. Oktober
gewährleiſten dürfte. Die gemeinſamen mündlichen Ver-
handlungen wurden wieder aufgenommen, ſie finden diesmol jedoch
in Brüſſel ſtatt.

Conſolidiertes
(Bez. Magdeburg).

30. Juni 1926. Von der Ausſchüttung einer Dividende wird
Abſtand genommen und der Reingewinn von 8726 Rm. auf neue
Rechnung vorgetragen. Ueber die Gründe, die auch dieſes Jahr
wieder zu einer Dividendenloſigkeit geführt haben, führte
der Aufſichtsratsvorſitzende aus, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr
für die Geſellſchaft ſehr wenig lohnende Beſchäftigung
gebracht habe. Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbezirk habe der Ab-
ſatz in Rohkohle dadurch ſtark nachgelaſſen, daß nicht nur die
allgemeine Wirtſchaftslage ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe, ſondern

daß auch vor allem im Staßfurter Gebiet ſchon ſeit
Jahren eine abſolute Stille herrſche, die ſich ſehr ungünſtig
auf das Unternehmen ausgewirkt habe. Außerdem habe auch die
Rübenernte des vergangenen Jahres enttäuſcht, ſo daß die Zucker
fabriken wenig oder gar keine Aufträge annehmen könnten. Die
Rohkohlenförderung der großen mitteldeutſchen Tagebauwerke habe
auf den Abruf der Geſellſchaft ungünſtig eingewirkt. Unter dieſen
Umſtänden konnte im abgelaufenen Jahr kaum die Hälfte der
normalen Leiſtungsfähigkeit erreicht werden. Wie aus
den weiteren Ausführungen des Vorſitzenden noch hervorging,
haben ſich die Verhältniſſe auch in den Monaten Juli, Auguſt und
September dieſes Jahres noch nicht gebeſſert und der Abſatz läßt
nach wie vor ſehr viel zu wünſchen übrig. Erſt in der allerletzten
Zeit ſei es etwas beſſer geworden. Es beſtehe die Hoffnung,
da nun auch der Winter vor der Türe ſtehe, daß der Abruf
ſich günſtiger entwickeln werde. Neu in den Aufſichts
rat gewählte wurde Bergwerksdirektor Riegel, Vorſtandsmitglied
der Kaliwerke Aſchersleben.

Portlandzement und Kaliwerke Sachſen-Anhalt A.G. in Nien
burg a. d. S. Mit dieſer Firma wurde unter vorwiegender Be
teiligung anhaltiſcher Jnduſtrieller eine neue A.G. mit einem
Grundkapital von 1 Mill. RM. gegründet. Jn Hinſicht auf
den Bau des Mittellandkanals erwartet man in Gründerkreiſen
eine für den Zementabſatz in Mitteldeutſchland günſtige
Entwicklung.

Schubert u. Salzer Maſchinenfabrik A.G. Von einer der Ver
waltung naheſtehenden Seite wird uns geſchrieben: Zur Er-
klärung der Kursſteigerung der Aktien der Geſellſchaft iſt in der
Preſſe u. a. auch als Grund angeführt, daß innerhalb des Auf-
ſichtsrates die Frage der Kündigung der Genußſcheine
erörtert worden ſei oder werde. Demgegenüber wird uns von
einem Mitglied des Aufſichtsrates mitgeteilt, daß in dieſem
Gremium von der Kündigung der Genußſcheine nie die Rede ge
weſen iſt. Leider läßt ſich die Verwaltung darüber nicht näher
aus, ob eine Begründung der Kursſteigerung durch
andere Vorgänge bei der Geſellſchaft gegeben iſt. Die Be
urteilung der Kursbewegung wird durch die vorliegende Erklärung
dem Außenſtehenden leider nicht erleichtert. Bekanntlich ſetzte ſich
die Steigerung an der Dienstag-Börſe wiederum fort, ſo daß die
Aktien in den letzten Tagen einen faſt 20prozentigen Ge
winn durchſetzen konnten.

Braunkohlen-Bergwerk „Marie“ bei Atzendorf
Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß per.

Deutſcher Büädertag in Bad Reichenhall
Bad Reichenhall, 29. September 1926.

Die 35. Tagung des Allgemeinen Deutſchen Bäder-
Verbandes, die am 25. September begann, hat heute nach
arbeitsreichen Tagen ihr Ende gefunden. Rund 800 Mitglieder des
Verbandes haben an den Verhandlungen teilgenommen. Jn man-
cher Hinſicht iſt das Ergebnis des Bädertages nicht nur für die
Mitglieder des Verbandes ſelbſt, ſondern auch für die breite
Oeffentlichkeit von erheblichem Jntereſſe. Kamen doch in der Ver
handlung Dinge zur Sprache, die in der Oeffentlich-
keit ſo gut wie nicht bekannt ſind, obgleich ſie für unſere
Volkswirtſchaft und für die Volksgeſundheit von großer Bedeutung
ſind. Miniſterialrat Dr. Bauer, der das Reichs arbeits
miniſterium vertrat, wies ſchon zu Beginn der Verhand
lungen darauf hin, daß die Bedeutung der Bäder für die Geſund-
heit unſeres Volkes und für das Gedeihen unſerer Wirtſchaft viel
fach unterſchätzt wird. Da die ſtaatliche Fürſorge nunmehr auf
Grund geſetzlicher Ermächtigung die vorbeugende Fürſorge durch
Verordnung von Bäderkuren in den Kreis der Heilmittel einbe
ziehen kann, werde die Möglichkeit geſchaffen, weite Kreiſe des
Volkes von dem Werte der deutſchen Bäder zu überzeugen, dafaſt die Hälfte aller Deutſchen unter die ſtaatliche Fürſorge falle.

Wie wertvolle eine ſolche Aufklärung ſein kann, zeigte der
Syndikus des Bäderverbandes, Hauptmann a. D. Schmidt, in
ſeinem Vortrage über die wirtſchaftliche Lage unſerer
Heilbäder im Jahre 1926. Er wies nach, daß der Beſuch
unſerer Bäder durch Ausländer ſeit der Stabiliſierung der
Mark von Jahr zu Jahr ſchlechter geworden iſt und dafz erſt
die abgelaufene Saiſon eine leichte Beſſerung ge-
bracht hat. Dieſer Ausfall iſt nicht durch einen verſtärkten in
ländiſchen Beſuch ausgeglichen worden, im Gegenteil, deutſche
Reiſende haben im vergangenen Jahre nach vorſichtigen
Schätzungen 180 Millionen Reichsmark ins Ausland
getragen, ein Betrag, der in dieſem Jahre wahrſcheinlich noch
größer ſein dürfte. Die Zahl der Beſucher reicht bei den meiſten
Bädern immer noch nicht an die Frequenz der Friedensjahre heran.
Auch die Aufenthaltsdauer iſt ſtändig zurückgegangen. Die Bäder
rechnen für normale Verhältniſſe mit einem Kuraufenthalt von vier
Wochen. Heute beträgt im Durchſchnitt die Aufenthaltsdauer un
gefähr drei Wochen.

Auch der vielfach geäußerte Vorwurf der Preisüber-
ſetzung wurde in den Verhandlungen geſtreift. Es wurde mit
geteilt, daß ſich die Preiſe der Bäder ſeit 1913 um 25 bis 50 Proz.,
die Preiſe für Moorbäder um rund 75 Prozent erhöht haben, daß
aber dieſe Preiserhöhung trotzdem keine Beſſerung der wirtſchaft
lichen Lage gebracht hat, weil die Erhöhung, die durch die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe unbedingt notwendig war, nur im engſten
Rahmen gehalten werden konnte. In dieſem Zuſammenhange wur-
den Klagen über die zu hohe Steuerbelaſtung vor-
gebracht, ein Thema, welches Dr. Brönner- Berlin in einem
beſonderen Referate behandelte.

Die weitaus größte Bedeutung innerhalb der Reihe der Vor
träge, die wirtſchaftliche Fragen des Bäderbetriebes behandelten,
kommt den Ausführungen von Regierungsrat Dr. Appelmann
zu, der über die deutſchen Bäder und das Ausland
ſprach. Dr. Appelmann iſt Leiter der German Health Reſorts in
New-ork, der Werbeſtelle des Bäderverbandes für die Vereinigten
Staaten. Seine Ausführungen fanden umſomehr Beachtung, als
der Redner über eine jahrzehntelange Auslandserfahrung verfügt.
Er forderte auf Grund ſeiner Beobachtungen im Auslande eine
verſtärkte Werbetätigkeit für die deutſchen
Bäder, die nicht allein, wie es bisher geſchah, von den Bädern
ſelbſt getragen werden darf. Er forderte eine Unterſtützung dieſer
wertvollen Arbeit durch den Staat, weil letzten Endes unſere ganze
Volkswirtſchaft Vorteile aus einer ſolchen paganda ziehen kann.
Wie weit zurück wir noch mit unſerer Bäde ſtehen,
das zeigen mit aller Deutlichkeit die Beobachtungen Appelmanns
im Auslande. Jn Frankreich unterſtützt der Staat die franzöſiſchen
Bäder, um eine Abwanderung der franzöſiſchen Patienten nach
deutſchen Bädern zu unterbinden. England, Schweden und die
Schweiz machen überall Propaganda für ihre Bäder. Selbſt die
Vereinigten Staaten haben in den letzten Jahren mit allen Mitteln
den Ausbau ihrer eigenen Quellen zu fördern geſucht und eine
großzügige Propaganda eingeleitet. Der Redner glaubt aber auf
Grund ſeiner eigenen Erfahrungen, daß die Bäder der Vereinigten
Staaten keine Konkurrenz für die deutſchen Bäder werden, weil
es den Amerikanern an genügender Erfahrung in der Einrichtung
von Badeanlagen fehlt. Aus erklärlichen Gründen wird auch Ruß-
land, das ſelbſt ſehr ſtarke Quellen beſitzt, kaum AuslandsPatienten
anziehen können. Die Tſchecho-Slowakei rw r iſt noch
immer die ſtärkſte Konkurrenz für die deutſchen
Bäder, obwohl wir den Quellen in Karlsbad, Marienbad und
Franzensbad gleichwertige Wäſſer gegenüberſtellen können. Der
Redner, der perſönlich wohl die meiſten Weltbäder kennen gelernt
hat, iſt der Ueberzeugung, daß die deutſchen Bäder infolge der jahr
hundertelangen Erfahrung und der gründlichen wiſſenſchaftlichen
Erforſchung der Heilwirkungen der Quellen immer noch vor allen
en Ländern der Welt einen großen Vorſprung voraus

aben.

Halleſche Malzfabrik Reinicke Co., A.-G., Halle (Saale).
Die Verwaltung ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent vor.

Zuckerfabrik Brühl A.-G., Brühl (Rheinland). Nach Abſchrei-
bungen in Höhe von 74 755 Rm. ſoll aus einem Reingewinn
von 95887 Rm. eine Dividende von 5 Prozent auf 1 680 000
Rm. A.-K. verteilt und der Reſt vorgetragen werden. Jn der
Bilanz ſind u. a. Schuldner mit 802 810 Rm., Vorräte mit 578 841
Rm. und Gläubiger mit 748352 Rm. ausgewieſen.

5 Prozent Dividende bei der Svenska Tändſticks Aktiebolaget.
Von dem Londoner Bankhaus Higginſon u. Co. wird die Auszah-
lung einer Jnterims- Dividende für 1926 in Höhe von
5 ſchw. Kronen für die 100 KronenAktie Lit. A und B der Svenska
Tändſticks Aktiebolaget angekündigt.

Kabelwerk Rheydt, A.-G., Rheydt. Die Verwaltung ſchlägt
der auf den 80. Oktober einberufenen HV. die Verteilung
einer Dividende von 12 Prozent für das Geſchäftsjahr
1925/26 vor.

Schiffahrt.

Schiffsverkehr auf der Saale, (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen am
28. September 1926: Kahn Nr. 567, Sr. Zemter, von Hamburg;
Eildampfer Nienburg mit Stückgut von Hamburg.

O Badoeynhaufen
Die Stadt ohne Stufen

Schnellzugſtation: BerlinKöln

Auskunft durch die Badeverwaltung

Das ganze Jahr geöffnet!
Gegen Herz-, Verven- und Gelenkleiden
Lähmungen, Rheuma, Jſchias, Frauenleiden

Halbe Kurtaxe.esden Amſterdam
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Die neue Kommunalbank in Halle
Von der Girozentrale Kommunalbank für Provinz

Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magdebuxg, wird uns geſchrieben
Die Stadtverordnetenſitzung in Halle hat dem Vertragsentwurf

zwiſchen der Girozentrale Kommunalbank für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt in Magdeburg und der Stadtgemeinde
Halle zwecks Errichtung einer Kommunalbank einmütig zugeſtimmt.
Der Vertrag?entwurf bedarf jetzt lediglich noch der Genehmigung
der Aufſichtsbehörden. Das neue BVankinſtitut wird ſofort nach dieſer
Genehmigung ſeine Tätigkeit aufnehmen. Es wird firmieren:

„Kommunalbank Halle a. S., Zweiganſtalt der Girozentrale
Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
Magdeburg, öffentliche Bankanſtalt.“

Die Beaufſichtigung des Jnſtitutes führt ein Ver-
waltungsausſchuß, dem je ein Vertreter der Girozentrale
Magdeburg und des Magiſtrats der Stadt Halle ſowie Perſönlich-
keiten aus Jnduſtrie, Handel, Mittelſtandsgewerbe, Landwirtſchaft
und Verbraucherſchaft angehörigen, die nach wirtſchaftlichen Ge-
ſichtspunkten und ausſchließlich nach ihrer ſachlichen und perſön
lichen Eignung vom Magiſtrat der Stadtgemeinde Halle im Ein
vernehmen mit der Girozentrale Magdeburg beſtimmt werden. Die
Oberleitung der Kommunalbank liegt der Direktion der Giro-
zentrale Magdeburg ob; ſie ruht alſo in durchaus fachmänniſchen
Händen. Das Betriebskapital beträgt 500 000 Rm., von denen die
Girozentrale Magdeburg und die Stadtgemeinde Halle je 250 000
Rm. zu gleichen Bedingungen einbringen.

Ferner ſteht hinter dem Jnſtitut teils die Haftung der Stadt
lle und zum anderen Teil die Haftung des Sparkaſſen und

iroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, für
den wiederum die ihm angeſchloſſenen annähernd 3800 Kommunal
verbände, darunter alle bedeutenden Städte der Provinz Sachſen
und der Länder Thüringen und Anhalt, haften.

Mit der Fuſion wird eine Reorganiſation und Rationaliſie-
rung des Betriebes und eine Beſetzung aller Poſten mit beſtensS und abſolut vertrauenswürdigem Fachperſonal
s in Hand gehen. Die Kommunalbank wird nach den bewährten

chäftsgrundſätzen der Girozentrale Magdeburg geleitet werden.
Durch die Verſchmelzung macht ſich ſomit die Stadtbank und die
Stadtgemeinde Halle die bedeutſamen Mittel und Beziehungen wie
auch die langjährigen Erfahrungen der Girozentrale Magdeburg
unutze, ſo daß eine gedeihliche Entwicklung des neuen Gemein-hafte Inſtitutee zum Nutzen aller Beteiligten gewährleiſtet iſt.

Der Saalkreis wird ſich an der Kommunalbank vorerſt
nicht beteiligen, doch iſt ihm die Möglichkeit eines ſpäteren An
ſchluſſes vertraglich offengehalten.

Die Geſchäftsführung der Stadtbank
Die Unterſuchungen des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes
Jn der geſtrigen Sitzung des Rechts und Verfaſſungsaus-

ſchuſſes hat der Direktor der Treuhand- und WirtſchaftsBe
ratungs Aktiengeſellſchaft Hannover, Krebs, über die Ein-
richtung und Geſchäftsgebarung. der Stadtbank einen eingehenden,
vorläufigen Bericht erſtattet. Die Ausführungen wurden durch
zahlreiche, von den Mitgliedern geſtellte Fragen näher geklärt.
Der Bericht ſtellte

ſchwere Mängel in der Geſchäftsführung
feſt. Der endgültige Bericht der Geſellſchaft iſt ungefähr Nitte
Oktober zu erwarten.

Jn der Zwiſchenzeit wird der Rechts und Verfaſſungsaus-
ſchuß die Prüfung und Klärung weiterer für die Beurteilung
der Angelegenheit entſcheidender Fragen vornehmen.

„J

Die Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes chriſtlicher
Fabrik. und Transportarbeiter hat am Sonntag mit einer gut-
befuchten Mitgliederverſammlung ihre Winterarbeit begonnen.
Bezirksleiter Schwar z machte nach Eröffnung der Verſamm-
lung zunächſt einige geſchäftliche Mitteilungen, woraus zu ent
nehmen war, daß in der letzten Zeit ein ſtattlicher Zuwachs an
Mitgliedern zu verzeichnen ſei. Sodann hielt er einen kurzen

Vortrag über das Thema Wirtſchaftslage und Ar-
beiterſchaft“. Er führte u. a. aus, daß im Hinblick auf die
heutige unſichere Wirtſchaftslage jeder chriſtlich-national geſinnte
Arbeiter Anſchluß an die chriſtlichen Gewerkſchaften ſuchen müſſe;
empfahl die Hausagitation und forderte zu reger Mitarbeit auf.
Die beifällig aufgenommenen Ausführungen wurden von einer
ganzen Anzahl Kollegen, die ſich zum Wort meldeten, unterſrichen bzw. ergänzt. Stadtverordneter Zwanzig, Vor-
ſitzender des hieſigen Ortskartells der chriſtlichen Gewerkſchaften,
gab ein Bild über die bisherige Gewerkſchaftsarbeit im Bezirk
und wünſchte der Ortsgruppe auch weiterhin eine günſtige Ent-
wickklung. Ein Vertrauensmann berichtete über ſeine Erfah
rungen in der Hausagitation, die ſich ſehr erfolgreich geſtaltet
habe, und empfahl, ſie noch ſhſtematiſcher durchzuführen. Nach-
dem noch dringende Anträge zur nächſten Mitgliederverſamm-
lung eingebracht wurden, u. a. eine Ergänzungswahl des Vor-
ſtandes, konnte die Verſammlung nach 1ſtündiger Dauer ge-
ſchloſſen werden. Es darf noch hinzugefügt werden daß ſich
die Bezirksgeſchäftsſtelle Schimmelſtraße 165 befindet,
wohin auch alle gewerkſchaftlichen Anfragen zu richten ſind und
Neuanmeldungen angenommen werden.

Der Frau in den Tod gefolgt
Geſtern abend machte der Straßenbahnführer Alfred

Crain in ſeiner Wohnung ſeinem Leben ein Ende. Vor einer
Woche hatte ſich ſeine Frau erhängt. Er folgte ihr in den Tod
nach und erhängte ſich mit demſelben Strick an demſelben Haken,
den ſeine Frau benutzt hatre.

Der Schiedsſpruch im Bankgewerbe
Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband wird

uns mitgeteilt:-
Am Montag fanden die vertagten Verhandlungen unter dem

Vorſitz des Reichswirtſchaftsgerichtsrats Dr. Königsberger im
Reichsarbeitsminiſterium ſtatt. Nach ſehr ausgedehnten und
langwierigen Beratungen wurde in ſpäter Abendſtunde folgender
Shiedsſpruch verkündet:

„Das beſtehende Abkommen über die Bezüge und die Be
ſtimmungen des g 29 ren des Reichstarifvertrages
werden für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 28. Februar 1927
aufrecht erhalten. Erklärungsfriſt: 5. Oktober 1926, mittags
12 Uhr. Empfehlung Dem Reichsverband der Bankleitungenwird empfohlen, den Banken nahezulegen, vom Januar iße

ab wieder Ultimozahlung einzuführen und als Uebergangs-maßnahme den Angeſtellten außertariflich einmalig ein Jalbes

Monatsgehalt zu zahlen.“
Ueber den weiteren Verlauf des Verfahrens werden wir im

geeigneten Augenblick berichten.
Hierzu erfahren wir aus Berlin:
Am Dienstag abend tagte eine Vertrauensmännerverſamm-

lung des Allgemeinen Verbandes der deutſchen Bankangeſtellten,
in der zu dem am Montag gefällten Schiedsſpruch Stellung ge-
nommen wurde. Nach eingehender Ausſprache beſchloß die
Konferenz, den Schiedsſpruch abzulehnen.

Der Schiedsſpruch in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
Der Halleſche Schlichtungsausſchuß für die Lohnregelung in

der mitteldeutſchen Metallinduſtrie fällte einen Schiedsſpruch,
wonach die zurzeit beſtehenden Lohnabkommen ab 2. Oktober
1926 auf unbeſtimmte Zeit weiter beſtehen bleiben. Kündbar ſind
die Lohntafeln mit vierwöchiger Friſt und zwar zum erſten Male
am 5. März 1927. Der Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller
hatte beantragt, die alten Lohntafeln auf ein Jahr feſtzuſetzen.
Die Erklärungsfriſt zu dieſem Schiedsſpruch wurde bis Montag,
den 4. Oktober, mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. Jn einer Verſammlung
am Freitag werden die Metallarbeiter zu dieſem Schieds-
ſpruch Stellung nehmen.

Ehegedenkmünze zur goldenen Hochzeit
Chriſtlich getrauten Ehepaaren, welche für ihre goldene Hoch

zeit den Segen der Kirche e kann durch Vermittlung des
Pfarramtes eine Ehrengedenkmünze verliehen werden,

Der Antrag iſt an das Evangeliſche Konſiſtorium nach
Magdeburg zu richten, ihm muß der Nachweis kirchlicher Trauungebenſo beigefügt werden wie das Begehren kirchlicher Einſegnung

zur goldenen Hochzeit. Die Denkmünze wird gelegentlich der
Feier durch den Pfarrer oder ſeinen Stellvertreter überreicht.
Nachträgliche Verleihungen finden in der Regel nicht ſtatt.

Abſchied Geheimrat Kntons

von der Direktion der Univerſitätsnervenklinik, Halle.
Am Dienstag verſammelten ſich die Aerzte, Beamten und

Angeſtellten ſowie das Perſonal der Hallenſer Rervenklinik, um
von ihrem verehrten Direktor feierlich Abſchied zu nehmen. Jn
ihrem Namen hielt der oberſte Verwaltungsbeamte, Herr Rech-
nungsrat Läsker, eine feierliche Anſprache und brachte
Geheimrat Anton den herzlichen Dank für alle Beratung, für
alles Wohlwollen im dienſtlichen und perſönlichen Verkehr
während der ganzen 21 Jahre dar. Jn einer geſchmackvoll aus
geſtatteten Adreſſe erkannten ſie ihn als ſtets ſorgenden Vor
geebten, ebenſo ſeine unermüdliche Treue und Arbeitéfreudig
eit an, welche ſtets Beiſpiel und Anſporn geweſen ſind.

Prof. Dr. Pönitz dankte noch einmal für die immer bereite
Beratung und für das erfreuliche Zuſammenarbeiten des Chefs
mit den Aerzten.

Prof. Ant on gab ſodann in einer längeren Anſprache dem
Dank Ausdruck für die pflichtgetreue und ſtets arbeitswillige
Unterſtützung. Er hob hervor, welche ſchwere Mühewaltung
Je Rechnungsrat Läsker und ſeine Beamten in der ſchweren

eit des wirtſchaftlichen Niederganges geleiſtet haben. Er ſchil
derte auch kurz die ſchwere Verantwortlichkeit und andererſeits
die Pflichttreue, welche Oberpfleger, Oberin, Schweſtern aufzu
bringen hatten und gedachte insbeſondere dankend, wie willig und
verſtändnisvoll die Pfleger und Pflegerinnen ihrer ſchweren Auf-

abe ſich gewidmet haben. Jeden einzelnen erinnerte er an den
Erfolg ſeiner Mühe, welche wohl geeignet iſt, an und für ſich
Dienſtfreudigkeit als ſchönen Lohn zu feſtigen. Er erinnerte auch
daran, wieviel durch freundliches und williges Zuſammenarbeiten
man ſich die Mühewaltung erleichtern und gegenſeitig das Leben
verſchönern kann. Derzeit iſt es ja das große Problem: in kluger
verſtändiger, aber entſchiedener Weiſe den Zuſammenſchluß
aller Deutſchen zu ermöglichen. Dieſem ſoll vorangehen der
innere Zuſammenſchluß im Reiche ſelbſt und ver
ſtändnisvolle Löſung vieler Gegenſätze. Prof. Anton ſelbſt, welcher
aus der liebgewordenen deutſchen Steiermark vor 21 Jahren
durch freie Wahl nach Halle kam, verſichert, daß er die Frage des
Zuſammenſchluſſes erfolgreich an ſich erprobt und als möglich
rin hat, ſo daß er jetzt auch in Halle ſehr wohl die Heimat
gefunden hat. Die Parole ſei: nicht gufreibender Kampf der
Volksſchichten eines Volkes, ſondern geſteigerte menſchliche Gegen
ſeitigkeit. Hierin iſt jeder, groß und klein, Sender und Emp
fänger. Das Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Leere
Stämme verhindert die vorzeitige Verödung, das vorzeitige Altern
der en on, denn die Pſychiater ſagen: Altwerden heißt ſtereotyp
werden.

Mit dem herzlichen Wunſche: „Gutes Gelingen nach ehrlicher
Plage“ verabſchiedete ſich Profeſſor Anton.

Altershilfe in Not! Am Sonntag findet vormittags
1136 Uhr im Walhalla-Theater ein vom Gauſängerverband Ha
veranſtaltetes großes Wohltätigkeits konzert ſtatt. Der
geſamte Reinertrag kommt der Altershilfe zugute. Dieſe be
findet ſich, wie ſchon mehrfach betont, in einer ſehr großen Not
lage. Die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen ſteigt, und gleich
eitig ſinkt leider ſehr ſtark das Intereſſe an ihr. Trotz größter
emühungen ſind bisher auffallend wenig Eintrittskarten für

das Kongert abgeſetzt, obwohl der Eintrittspreis außerordentlich
niedrig iſt (0,50, 1, 2 und 3 M.). Eintrittskarten ſind im Vorver-
kauf auf der Geſchäftsſtelle der Altershilfe,
Magdeburgerſtr. 21, und im Zigarrengeſchäft Jfland,
Gr. Steinſtr. 9, zu haben. Es iſt Ehrenpflicht, der alten
Hallenſer und Hallenſerinnen, denen ihre Spargroſchen genom-
men worden ſind, aber auch, den Sängern, die ſich
in ſo hochherziger iſe in den Dienſt guten Sache ſtellen,
durch einen ſtarken Beſuch des Konzertes zu danken.

Jubiläum. Direktor H. Kröger, kaufmänniſcher und
techniſcher Leiter der Dampfkeſſelfabrik F. Schmidt, Königſtr. 63,
Zweigniederlaſſung der Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G.,
begeht am 1. Oktober ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Das Rad, es brach entzwei Geſtern vormittag wurde
die Feuerwehr nach der Geiſtſtraße gerufen, wo infolge Radbruchs
ein Fuhrwerk auf den Schienen der hen liegen geblieben
war. Die Feuerwehr beſeitigte das Hindernis.

Brennendes Gras. Geſtern vormittag wurde die Feuer
wehr nach dem in der Nähe der Hindenburgbrücke gelegenen
Maſchinenſchuppen der Reichsbahn gerufen, wo auf noch unge-
klärte Weiſe das Gras an der Böſchung in Brand geraten war.
Das Feuer war bei Eintreffen der Feuerwehr bereits gelöſcht.
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Der Doppelverdiener
itsminiſterium wird mitgeteilt: Es mehren ſichin e wieder die en über die ſogenannten Doppelver

diener. Man verſteht darunter Perſonen, die, obgleich ſie an ſich
nicht auf Erwerb angewieſen ſind, einer bezahlten Beſchäftigung

So ſehr es an zu begrüßen iſt, wenn niemand ohne
Not e ſein will, ſo ſchlimm ſind die gen ſolchen Doppel
erwerbt der gegenwärtigen Maſſenarbeitsloſigkeit. Denn jeder
dieſer Doppelberdiener nimmt einem anderen die Arbeitsmöglichkeit

und macht ihn erwerbslos. Oft genug raubt der in normalen
vielleicht begreifliche Wille bon Töchtern beſſergeſtellter
ſich ein „Taſchengeld'“ zu verdienen, jetzt einem ilien

Brot und Lebenshoffnung. Außerdem werden die Finanzen
von Staat und Wirtſchaft belaſtet, weil infolge der Erwerbsarbeit

rer Erwerpsloſenunterſtützung für Bedürftige gezahlt
mu

So ht allerſeits das dringende Jntereſſe, die Doppelver
diener auf eine möglichſt geringe Zahl zu beſchränken. Die zahl
reichen Kagen, die bei dem Reichsarbeitsminiſter über dieſe Zu
ſtände eingegangen ſind, haben ihn veranlaßt, ſich erneut an die
in Be kommenden Stellen mit der dringenden Bitte zu
wenden, eits alles zu tun, um dieſem Zuſtande ein Ende zu
machen.

Stadttheater. Am Freitag zum erſten Male „Derwahre Jakob', Se von Arnold und Bach, mit den
Damen D Grether, Rochel-Müller, Wagner und den rent, VDenſei e, Herlt, ſag Tiedemann in den

rollen. degie: r e Durra. Am Mon
tag findet ein einmaliges Gaſtſpiel von Paul Wegener mit eige

nem in ine in drei Akten von
t Spannu aufgebau Wegenersmeiſte e der Hauptrolle dat m in Berlin und in

vielen aterſtücken zum durch nden Erfolg ver
holfen.

Philharmonie. Das erſte c (Berliner r unter r. r h efindet dag, den 7. Oktober, pünktlich 725 Uhr ſtatt
Agf den modernen Liederabend von Jlze ReimeUhmann

im Albrechtſtraße ſei nochmals hin
bei

Die 46. Muſikaliſche Veſper unſeres Stadtſingechores fin-
det moprgen, Freitag, 8 unter Mitwirkung von Studienrat
Rebling in der Marktkirche ſtatt. Karten bei Hothan.

Wa theater. Wie bereits mitgeteilt, findet die Er
öffnung des Gaſtſpiels des Direktors Curt Olfers von dem
Lei r rettenhaus am Dittrichring am Sonnabend mit der
Heubergerſchen Operette „Der Opernball“ ſtatt. Die Haupt

r Leontine Göhler, Emmi Panzer, Guſtl Richter,
ara ebemann; Hermann Friedenreich, Artur Klaproth,

Karl Stepanek. Die muſikaliſche Leitung liegt in Händen des
Kapellmeiſters Georg Zörgiebel. Oberſpielleiter iſt der beſtens
bekannte Roland Miller. Der Vorverkauf iſt äußerſt rege; es
dür ehlen, die Karten für die Premiere und diele vorher rechtzeitig zu entnehmen.

Wacker-Boxabend im „Wintergarten“
Der Deutſche Meiſter e und Pabſt Berlin

m g.abends 8 findet der Boxabend desF. F r r ſtatt. Im Vorder
grund des exrſtblaſſf Programms ſteht das Auftreten desDeutſchen z Volkmar-Berlin, der n
den per Henze Bittekämpft. mar Berlin iſt ein hervorragender dem
man in Fachkreiſen beſte r Berufs

boxer eine gute Rolle zu ſpielen. Volkmar iſt jedoch ſeinem
AmateurSport treu geblieben.

i eitetEingel wird die Vera u. s die u ngewichtler Kühn- Cöthen--Schybyls Wacker. Bei in
zu wenig bekannt, um eine Vorausſage über die Ausſicht des
einen oder anderen geben zu können. Jm W treffen
ſich Großkopf Cöthen und GörkWacker. örk, der ſich
in beſter Form befindet, ſollte eine erſte ce auf Sieg haben.
Der Wackeraner ſchlug erſt vor einigen Wochen den bedeutend
ſchwereren J h entſcheidend. Er iſt ein Fighter mit
r Herz. s Leichtgewicht bringt Querengäſſer-

then und MeherWacker in den Ring. Jn dieſer Klaſſe
war e Schober der Vertreter der blau weißen Farben. Da
jedoch her in vielerlei Hinſicht Schober zurzeit überlegen iſt,
vertraut man ihm die Vertretung der Farben an. Meyer ſchlug
vor etwa Jahresfriſt den damaligen Mitteldeutſchen Meiſter im
geh BreitenfeldAſchersleben, einwandfrei nach Punkten.
95 z rfahrener Boxer. Allerdings iſt

au
iſt iſt Meher ein rinn en Huerengäſſer ein erfahrener und guter

Freitag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr, Wintergarten

Waceker- Boxabendl
Vorverkauf: Zigarrengeschäfte Walja, Leipziger Strabe;Harras, Dessauer Str.; Spillner, Magdeburger Str.;

Sporthaus Hanns Naumann, Gr. Ulrichstr.
Preise: 0,50, 1, und 2, Mark. m

Kämpfer. Man traut jedoch im Langer der Wackeraner
Meher einen Sieg zu. Saſſe- Cöthen und Schill-Wackerbegegnen ſich im Weltergewicht. Schill iſt trotz guter Vercrn

lagung infolge zu vuhigen Temperaments noch kein erſtklaſſiger
Boxer geworden. Grer wird deshalb vielleicht einen
Sieg landen können. Einen intereſſanten Kampf ſollte es im
Jugend Halbſchwergewicht wiſchen Thiele- Cöthen undFröhlich- Wacker geben. Son dem Cöthener Jugendlichen iſt

noch nichts bekannt geworden.
Nach einer kürzeren Pauſe folgt der Herausforderungskamrpf

Junge-Wacker-Breitenborn-L. C. Leipzig. Junge
wurde bekanntlich von Breitenborn zweimal äußerſt nach
Punkten geſchlagen. Da Junges Können ſich aber bedeutend ge
ſteigert hat, wurde der Gaumeiſter Nord WeſtSachſens zu einem
Revanchekampf herausgefordert. Einen boxſportlichen Lecker-
biſſen ſollte es im Federgewichtskampf Volk mar-Heros-
Berlin, Deutſcher Meiſter--Hen ze Bittevfeld, Exfedergewichtsmeiſter für Mitteldeutſchland, geben.

Viel Intereſſe bringt man auch dem Auftreten Theuer-
kaufs-Wacker--Pabſt- HerosBerlin im ittelgewicht ent
egen. Theuerkauf iſt zurzeit äußerſt ſtark und ſollte gegen den
erliner immerhin eine Chance auf Sieg haben. Zwar iſt Pabſt

einer der beſten Berliner Mittelgewichtler, doch iſt einwandfrei
bewieſen, daß Theuerkauf nach ſeinen zahlreichen Siegen über
einige Landesmeiſter uſw. zur beſten Deutſchen Klaſſe zu rechnen
iſt. Gr wird zweifellos die Farben ſeines Vereins und ſeiner

würdig vertreten.
Die Berufs Muſiker Abteilung des H. F. T. Wacker unter

Konzertmeiſter Witeks Leitung wird wieder die Stimmung
des ends zu ſteigern wiſſen.

Waonn rebe iehb ins vftadttheoater
III Kon Oienstog Mittwoch Donnerrtaq freie III

711.-10 8--10, S 8 11 8 11
Ia Feld jagorkne Da V Der wahr ber
w ur in Farpur atod (Mennln

Leipziger Straße, beginnt

TDeſier ber ch
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Shriftleitung.
Ueber Mitteleuropa iſt nunmehr ein aus edehntes Hochdruck

ebiet entſtanden, das zwar noch nicht ſehr raftig entwickelt iſt,fch aber durch den immer zu beobachtenden Luftdruckanſtieg

weiter feſtigen wird und für unſer Wetter maßgebend bleiben
dürfte. Zwar dringt von Südoſten her warme Luft gegen Mittel
europa vor, die bei ihrem Ausgleiten an den kalten Kontinental
luftmaſſen ein bis nach Schleſien und Sachſen hinreichendes
Regengebiet erzeugt. Doch kann damit gerechnet werden, daß die
Kräftigung des Hochdruckgebietes ein weiteres Vordringen des

lechtwettergebietes nach Mitteldeutſchland verhindern wird
und das Wetter auch in dem heute noch gefährdeten ſüdlichen und
eiten Mitteldeutſchland vorwiegend trocken und heiter werden
äßt.

Ausſichten für 1. Oktober: Früh Nebelbildung; ſonſt vor
wiegend heiter und trocken; tagsüber milder.
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Geſchäftliches

Die Firma Weddy-Pögicke Steckner A.-G.,un Donnerstag mit einem Herbſt

Sonderangebot in allen Abteilungen, worauf wir unſere Leſer
aufmerkſam machen.
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Die Deutſchnationalen zur Stadtbankaffäre
2. Seilage zur Halleſchen 57Seitung

Die parteipolitiſche Kusnutzung des Falles durch die Linke Die Schuldfrage Zwei Entſchließungen

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte geſtern ihre Mit
glieder zu einer Verſammlung zuſammengerufen, die im „Neu
marktſchützenhaus“ ſtattfand. Als Redner waren Reichstags
abgeordneter Leopold und Schriftſteller Oh m gewonnen.

Nach r der gutbeſuchten Verſammlung durch Schul
rat Buſſe ſprach Abg. Leopold über

„Die große Aufgabe der Deutſchnationalen Volkspartei“.
Er b etwa folgendes aus: Chriſtliche, nationale und

ſoziale Geſichtspunkte waren maßgebend bei der Gründung der
Deutſchnationalen Volkspartei dem Zuſammenbruch, den
eine falſche Einſtellung zum Staat, eine Verweltlichung der
Staatsidee verurſacht hat. Zu den Kräften, die nach 1918 herr-
ſchend waren im Stagte, konnte ſich die Partei nur oppoſitionell
einſtellen. Die Oppoſition wurde aufgegeben, als 1924 bei einer
Anweſenheit von 111 deutſchnationalen Abgeordneten im Reichs
tage die Möglichkeit beſtand, durch aktive Teilnahme an der Re
gierung die Ziele zu erreichen, die der Partei vorſchwebten. Die
Gegenarbeit anderer Parteien machte dieſe Aktivität illuſoriſch.
Sie mußte wieder in die nationale Oppoſition zurückfallen. Die
Politik der JaSager unter den Parteien hat zu keinerlei Erfolg
geführt. Wir haben keine Erleichterungen geſpürt, von Spa bis
Locarno betrachtet, wir ſind in unſeren Zuſagen noch über
Locarno hinausgegangen: wir berauſchen uns heute in Deutſch
land an frankophilem Jlluſionismus und ſehen die Wirklichkeit
in Germersheim vor uns; die kommerzielle Abhängigkeit Deutſch
lands geht immer weiter, der wirtſchaftliche Einfluß von Fremd
ſtaaten wird offenbarer.

Und dabei liegt tatſächlich die Möglichkeit des Operierens auf
der inneren Linie bei Deutſchland. Die politiſche Konſtellation
hat ſich ſo geändert, daß Deutſchland außenvpolitiſcher Hauptfaktor
ſein kann, wenn es richtig geleitet wird. Daher iſt die Oppoſition
der Deutſchnationalen Volkspartei nicht gegen den Staat ge
richtet, ſie ſoll Mittel ſein zum außenpolitiſchen Erfolg.

An den Zielpunkten der Partei hat ſich nichts geändert:
national, chriſtlich, ſozial.

Eine Forderung zur nationalen Einſtellung iſt nur in Deutſch
land notwendig. Der amerikaniſche Arbeiter kennt nur ſein
Sternenbanner, der deutſche ſchwelgt im Marxismus.

Die Forderung nach chriſtlicher Einſtellung iſt nicht kon
feſſionell zu verſtehen, ſie iſt ethiſch gedacht. Kampf gegen Ent
ſittlichung und Demoraliſation im Staate, wie wir ſie heute in
Juſtiz, Polizei, Literatur und Bühne finden.

Wir kommen zu dem ſozialen Programmpunkte der Partei:
Sozialſtaat iſt nicht mit Wohlfahrtsſtaat identiſch: ein Fürſorge-
ſtaat bedeutet Unterdrückung des Lebenswillens des einzelnen.
Die Erwerbsloſenfrage wird künſtlich aufrecht gehalten durch die
Art der Unterſtützung, die wir heute haben Der Unproduktivität
der Erwerbsloſenfürſorge will man durch großzügige Kanalbauten
entgegentreten. Man vergißt aber dabei, daß ſelbſt dieſe letzten

s unproduktiv ſind. An den Angelpunkt der ganzen Wirt
ſchaftsmiſere, an die Hebung und Verbilligung der deutſchen land
wirtſchaftlichen Erzeugung zur vergrößerten Aufnahmefähigkeit
des Binnenmarktes für Jnduſtrieerzeugniſſe, ſollte man den Hebel
ſetzen.

Die Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Jn der Diskuſſion wurde auf die klar gezeichneten Ziele zurück
gegriffen.Wunn übernahm Herr v. Werder den Vorſitz, um Herrn

Ohm das Wort zu einem Referat über
die Stadtbank

zu erteilen. Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß Berger
erſt 28 Jahre alt iſt. Es ſei ſomit unverantwortlich geweſen,
dieſen jungen Menſchen auf einen ſo andere zu ſetzen.
Berger wurde zwar nicht gleich als Stadtbankdirektor angeſtellt,
ſondern wurde zunächſt nur Leiter einer Abteilung der Sparkaſſe,
aus der ſich dann ſpäter die Stadtbank entwickelt hat. Daß man

rger genommen hat, mag auch zum Teil darauf zurückzuführenein, da die Zahl der Bewerber überaus gering geweſen iſt, als

ſeinerzeit dieſe Stelle ausgeſchrieben wurde; es hatten ſich nämlich
nur zwei oder drei Bewerber für dieſen Poſten gemeldet. Aus

drücklich müſſe u werden, daß der angeſchuldigte Berger
mit Bürgermeiſter Seydel nicht verwandt iſt.

In der Unterſuchung über die Stadtbankaffäre muß vor allem
auch geprüft werden, wie weit Berger auf Drängen und Um-
werbungen der Kreditnehmer nachgegeben hat. Denn es iſt ſehr
wohl möglich, daß derartige Einflüſſe, vielleicht auch materieller
Art, beſonders auf einen ſo jungen Menſchen wie Berger ihre
h verfehlt haben werden. Feſt ſteht, daß rund 6 Mil
lionen Mark an Krediten ausgegeben worden ſind, wovo

der größte Teil als verloren angeſehen
werden muß. Jn Anbetracht des jugendlichen Alters des Berger
hätte Bürgermeiſter Seydel von vornherein ganz beſonders dafür
ſorgen müſſen, daß die Beaufſichti W des auf einem ſo verantwortungsvollen Poſten ſtehenden Van eiters ſehr ſtreng durchge-

führt worden wäre. Auch ſind ja Magiſtrat und Bürgermeiſter
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß es ratſam wäre, Berger
beſſer zu kontrollieren. Dieſe Warnung kam von rechts-
gerichteter Seite ihr iſt jedoch keine Beachtung ge
ſchenkt worden, vielmehr wurde der Warner in den Anklagezuſtand
verſetzt. (1). Rein formal hat Bürgermeiſter Sehydel in dieſer An
gelegenheit wohl nicht unrecht gehandelt; wenn man aber die Zu
ſammenhänge näher betrachtet, ſo wären doch wohl andere Maß-
nahmen ſeitens des Bürgermeiſters Sehdel am Platze geweſen.Denn ſelbſt nach der Prüfung durch die Girozentrale, die eine er

hebliche Kreditüberſchreitung feſtſtellte, iſt immer noch nichts ge
ſchehen. Erſt nach einer weiteren Prüfung hat man daran gedacht,
Berger durch eine andere Kraft zu erſetzen. Es wurde ein neuer
Mann engagiert, dem Berger bei der Einarbeit behilflich ſein
ſollte. (11). Jm Mai iſt dann Berger nach Meinungsverſchieden
heiten ausgeſchieden.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen beanſtandete der
Redner die Jrreführung der Oeffentlichkeit durch be-
ruhigende Mitteilungen, die die zuſtändigen Stellen in der Preſſe
verbreiten ließen. Hinzu kam ein weiterer Fehler: Es wurde ein
Ausſchuß in den Ferien einberufen; in dieſem Ausſchuß 1urde
dann Klarheit geſchaffen, und auch poſitive Zahlen ſind genannt
worden. Aber die Mitglieder des Ausſchuſſes waren vergpflichtet,
darüber vollſte s Stillſchweigen zu bewahren. Aber man
wiſſe doch ſehr gut, bemerkte dazu der Referent, daß die Links-
kreiſe ſchon ſofort nach Verlaſſen des Sitzungsſaales derartige Zu
ſagen nicht halten. Die Linke habe die Dinge zuerſt aufgegriffen.
Es könne daher den rechtsgerichteten Kreiſen der Vorwurf nicht
ganz erſpart bleiben, daß ſie zu Dingen geſchwiegen haben, die
unbedingt in der Oeffentlichkeit hätten erörtert werden müſſen.

Zur
Schuldfrage

führte Herr Ohm aus, daß die Aufſichtsführung nicht ſo geweſen
ſei, daß ſie den Schaden verhüten konnte. Wenn bezüglich der
Aufſichtsführung jemanden eine Schuld treffe, ſo ſei das Vürger-
meiſter Seydel, da dieſer dafür zuſtändig war. Berger hat Finangz
wechſel im Betrage von mehr als 4 Millionen Mark übernorimen:
ſie waren größtenteils von Firmen ausgeſtellt, die als nicht allzu
ſicher galten. Wie konnte das geſchehen? Jſt da nicht die not
wendige e zu vermiſſen? Jedenfalls muß auch dieſe Frage
bei der Unterſuchung genau geprüft werden. Aber eins muß heutenoch vermieden weder es dürfe noch kein endgültiges
Urteil über die Aufſichtsführung gefällt werden; wir wollen
Sauberkeit in unſerer Stadt, aber wir wollen auch nicht Unrecht
tun. Wir können nicht ſo ohne weiteres ſagen, Rive und Sehydel
müſſen gehen; ſie müſſen erſt einmal gehört werden.
Jn der Politik der Linken liegt das Syſtem: Erſt ſollte nur Seydel
als Finanzdezernent gehen, dann dehnte mon plötziich dieſes Ver
langen
gefärbter

Hier ſpielen alſo part: volit:ſche
gegen müſſen wir uns wehreg.

„Wenn etwas vorkommt im öffentlichen Leben, ſo ſtehen wir
dafür ein, daß dieſe Dinge unterſucht werden. Denn wir
ſtehen auf der Wacht für Ordnung, Sauberkeit

rtikel in dieſem rn ääg gen Wir ad de
ntereſſen mit, und da

ive aus, und gleichzeitig erſchien ein großer, politiſch
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und Recht Mit dieſen Worten ſchloß der Redner ſeine inter
eſſanten Ausführungen.

In der ſich anſchließenden Diskuſſion verteidigte der dem
Rechts- und Verfaſſungsausſchuß angehörende Rechtsanwalt
Dr. Hirſch die Stadtverordneten und betonte, daß dieſe ge
nügend und rechtzeitig gewarnt hätten. Es müſſe unterſucht
werden, warum nichts unternommen worden iſt. Der Oronungs-
block habe in S Angelegenheit nicht verſagt; ſobald etwas
von a Skandal bekannt geworden ſei, habe die Beſprechung
eingeſe

ls weiterer Diskuſſionsredner nahm Dr. Henningſen,
Redakteur der „Halleſchen Zeitung“, die nationale Preſſe Halles

uſammenarbeit zwiſchen öffentlichen Organen und
Stadtverordneten einerſeits und der Halleſchen nationalen Preſſe
andererſeits.
fo nd einigen Schlußausführungen des Herrn Ohm wurden
olge

t Entſchließungen
einſtimmig angenommen:

„Die Mitgliederverſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei erklärt in der Angelegenheit der Halleſchen Stadtbank
folgendes: Die aufs tiefſte zu bedauernden Vorkommniſſe bei
der Stadtbank ſind unter keinen wie immer gearteten Be
dingungen verſtändlich. Die Deutſchnationale Volkspartei lehnt
es aber ab, im voraus ein Urteil zu fällen, bevor der mit der
Aufklärung und Unterſuchung beauftragte Rechts- und Ver
faſſungsausſchuß zu einem Ergebnis gelangt iſt. Sie fordert
aber mit vollſter Entſchiedenheit, daß dieſe Aufklärung und
Unterſuchung ohne jede Verzögerung durchgeführt wird und da
ohne Anſehen der Perſon die Verantwortlichen feſtgeſte
werden.“

Jan in Schutz. Er rügte vor allem die mangelhafte

„Die am 29. September 1926 tagende Mitgliederverſamm
lung des Ortsvereins Halle-Saalkreis der D. N, V. P. röihtet
an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß der Stadtverordneten
verſammlung das dringende Erſuchen, in der Wehr der
Halleſchen Stadtbank ſeine Tätigkeit, ſoweit dies auf Grund des
ihm zugänglichen Materials möglich iſt, auch auf die Unter
ſuchung zu erſtrecken, inwieweit Kreditnehmer der Stadtbank
ſich vollendeten oder verſuchten Kreditbetrüges ſchuldig gemacht

haben.“ Dr. H.Der Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei faßte
folgende Entſchließung:

„Der Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei verurteilt
aufs ſchärfſte die bedauerlichen Vorgänge in der Stadtbank und
erwartet volle Aufklärung durch rückſichtsloſe re
den Rechts und Verfaſſungsausſchuß und die zuſtändige ellen.Die Deutſche Volkspartei lehnt es aber ab, d vorzeitige

Stellungnahme dem Ergebnis der Prüfung der ldfrage
vorzugreifen.“

Reinhold Thurm, der bekannte Trompeter des Stadt
theaterorcheſters, feiert am 1. Oktober das Jubiläum ſeiner
40jährigen Zugehörigkeit zum Verbande des Stadttheater. Der
Jubilar wirkte vor 40 Jahren bei der Eröffnungsfeier des Stadt
theaters mit, kam in Dresden in perſönliche Berührung mit
Richard Wagner, war einer der Mitbegründer des jetzigen
Orcheſters in der Aerg Richards und war langjähriger Vor
ſitzender des Muſikerverbandes (Ortsgruppe Halle).

kabao h60, 40, 90 Fig. teuer Bernrzue
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ww- WinterPaletots
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bat der Herr, den wir seit Jahren dedienen, am An- und Ausprobieren. Er Sauft deshalb bei uns, weil ikm
die Grösse unserer Auswahl imponiert, weil er einen empfindlichen Gesohmack hat und weil er nur das ersteht,
was ihn voll und gang defriedigt. Wir beraten den Herrn, der zu uns Kkommt, wohl fachmännisoh, aber wir
überreden ihn nicht. Vnsere Auswahl in allen modernen Rleidungssticken ist in jeder Preislage 60 gross,
dass jeder Herr immer das findet, was am richtigsten für ihn ist.
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Aus aller Welt
Ein neunzehnjähriger Vatermörder

freigeſprochen
Berlin, 28. September. Jahrelange Familienzwiſtigkeiten haben

dem im 109. Lebensjahr ſtehenden Werner Lehmann den
Revolver zu tödlichen Schüſſen auf ſeinen eigenen Vater
in die Hand gedrückt. Der Fall, der ſeinerzeit großes Aufſehen
erregte, beſchäftigte heute das Berliner Schwurgericht J. Der
Täter, ein junger Mann mit ſympathiſchen Geſichtszügen, bezeich

nete die Bluttat als einen Akt der Notwehr. Der Vater war
Schloſſer und gehörte der Kommuniſtiſchen Partei an. Seit ſeiner

Kindheit ſei er, der Angeklagte, von ſeinem Vater mißhandelt
worden, und auch ſeine Mutter ſei dauernd bedroht und beſchimpft
worden. Ohne jeden Grund habe der Vater häufig Wutanfälle
bekommen. Furcht und Schrecken habe ſtets in der Familie ge
herrſcht. Der Vater habe ſeiner Familie nichts von ſeinem Ver
dienſt abgegeben. Das Geld habe er in Spiellokalen und in lieder-
licher Weibergeſellſchaft durchgebracht. Noch ſchlimmer ſei es ge
worden, als die Mutter die Scheidungsklage eingereicht habe.

Er, der Angeklagte, habe ſchließlich mit ſeiner Mutter bei den

Untermietern Zuflucht ſuchen müſſen. Auf eine Frage des
Vorſitzenden erklärte der Angeklagte, er habe einmal auf ſeinen
Vater eingeſchlagen, als er ſeiner Mutter den Arm zer-
ſchlagen habe. Auf dem Schrank ſeines Vaters habe er einen
Revolver gefunden, den er an ſich genommen und dauernd bei ſich
getragen habe. Dieſe Waffe habe er auch bei der Tat benutzt

Jn der Beweisaufnahme ſchoben die Verwandten des Ver-
ſtorbenen der Ehefrau und dem Sohne alle Schuld an den Famuten-
ſtreitigkeiten zu und ſchilderten den alten Lehmann als einen
gutartigen, ruhigen Menſchen. Ganz anders lauteten die Dar
ſtellungen der Hausbewohner. die die Frau als eine ſympathiſche
Perſon bezeichneten, die von morgens bis abends gearbeitet und
die Familie ernährt habe. Die Veweisaufnahme ergab, daß der
erſte Schuß, ein Lungenſchuß, tödlich war und der zweite nicht
getroffen hatte. Staatsanwaltſchaftsrat Ziegel beantragte, den
Angeklagten des Totſchlages ſchuldig zu ſprechen und ihn, da für
dieſes Verbrechen nach dem Geſetz mildernde Umſtände nicht zu-
läſſig ſind, zu der Mindeſtſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus zu
verurteilen. Nach mehrſtündiger Verhandlung kam das Gericht zu
einer Freiſprechung des Angeklagten.

Zwei Sowjetkommiſſare von unzufriedenen Bauern
ermordet

Moskan, 28. September. Jn dem Dorfe Podgornoje im Kreiſe
Barnaul in Sibirien wurde ein Sekretär des Kreiskomitees der
Kommuniſtiſchen Partei von Bauern ermordet. Der Mord iſt auf
die Verbitterung der Bauern W denen man wegenihrer Steuerrüctämde das Getreide beſchlagnahmt und requiriert

hatte. Der Ermordete hatte die Bauern angezeigt und auch ſelbſt
die Beſchlagnahmungen durchgeführt. Auch in dem Dorf Petrows-
koje im Gouvernement Krasnojarsk wurde der Sekretär des Dorf-
ſowjets von den Bauern ermordet.

Der Erbauer der Zugſpitzenbahn geſtorben
Berlin, 28. Sept. Wie die Morgenblätter aus Garmiſch melden,

iſt der Erbauer der Zugſpitzenbahn, Geheimrat Opitz, geſtern
nacht einem Herzſchlag erlegen.

in Hamburg
Berlin, 28. Sept. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus

Hamburg iſt in einer am Montag abend erfolgten Urabſtimmung
der Hafenarbeiter, in der über den letzten Schiedsſpruch Beſchluß
gefaßt wurde, der Streik mit Dreiviertel-Mehrheit beſchloſſen
worden.

Drei Jahre Gefängnis für eine
doppelte Kindesmörderin

Berlin, 28. September. Vor dem Schwurgericht des Land
gerichts III hatte ſich die unverehelichte Anna Latus aus Spandau
wegen Kindesmordes zu verantworten. Die Angeklagte, die ſich
ihren Lebensunterhalt als Aufwäſcherin in einer Gaſtwirtſchaft ver
diente, hat trotz ihrer Häßlichkeit eine Reihe von Liebesaffären
gehabt. Das erſte Kind erreichte ein Alter von drei Jahren. So
lange wurde es bei den Eltern der Angeklagten erzogen. Kaum
war es bei der Mutter, als das Kind angeblich durch einen Unfall
ums Leben kam. Ein zweites Kind verſtarb gleich nach der Geburt,
es entſtand damals ſchon der Verdacht des Kindesmordes.
Das Verfahren mußte aber mangels Beweiſes eingeſtellt
werden.

Jm Februar dieſes Jahres wurde hinter einem Zaun die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden, als deſſen Mutter die
Angeklagte ermittelt wurde. Die Angeklagte behauptete, das Kind
ſei ihr auf dem Wege zur Aufwarteſtelle aus den Armen
r t und ums Leben gekommen. Deshalb hätte ſie die

eiche beiſeitegeſchafft.

Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen muß die
Angeklagte das Kind gleich nach der Geburt an den Beinen gepackt
haben und mit dem Kopf gegen die Kochmaſchine geſchlagen haben.
Schließlich gab die Angeklagte zu, ihr Kind vorſätzlich ge
tötet zu haben. Der Verteidiger bat, die ſoziale Notlage der
Angeklagten und ihre geiſtige Beſchränktheit als Milderungsgründe
zu berückſichtigen. Das Schwurgericht folgte auch darin dem Ver
teidiger, glaubte aber, in Anbetracht der Begleitumſtände über die
Mindeſtſtrafe hinausgehen zu müſſen. Die Angeklagte wurde zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet.

NewYork leidet unter Waſſerknappheit
New-ork, 28. September. Die ſtädtiſchen Behörden haben

Veranlaſſung genommen, die Bevölkerung zum äußerſt ſparſamen
Verbrauch von Waſſer aufzufordern. Die ungewöhnliche Hitze der
letzten Zeit hat die im Gebirge gelegenen Waſſerreſervoirs ſo er
ſchöpft, daß augenblicklich von einer direkten Waſſerknappheit ge
ſprochen werden kann.

Typhus in Holland
Amſterdam, 29. September. Die Typhusepidemie in Holland

hat ſich weiter ausgedehnt. Die Zahl der Erkrankungen im Be
zirk von Breda beträgt bereits 70. Auch aus anderen Orten,
ſo Helmond, wird das Auftreten der Krankheit gemeldet. Hier
ſind bereits 18 Fälle feſtgeſtellt worden,

Typhusepidemie in Weißrußland
Warſchau, 29. September. Nach einer Meldung der

„Agencja Wſchodnia“ iſt auf weißruſſiſchem Gebiet an der pol-
niſchen Grenze eine Typhusepidemie ausgebrochen. Der Haupt

herd der Epidemie iſt die Stadt Zaslaw im Gouvernement
Minſk. Die Sowjetbehörden haben eine Reihe von Seuchen
lazaretten errichtet und umfangreiche Maßnahmen zur Be
kämpfung der Epidemie ergriffen.

Raubmord in Stuttgart
Stuttgart, 27. Sept. Jn einem Hauſe der Neckarſtraße

wurde am Vormittag das 27 Jahre alte Dienſtmädchen eines
Arztes im Bett ſeiner Schlafkammer mit zertrümmertem
Schädel tot aufgefunden. Nach Ergebnis der vorläufigen
Feſtſtellungen handelt es ſich um Raubmord, bei dem der Täter
anſcheinend nur wenig Bargeld erbeutet hat. Alle Behältniſſe
waren geöffnet und durchwühlt. Das Mädchen ſchlief nicht, wie
die übrigen Mädchen des Hauſes in einer Dachkammer, ſondern
in einem Zimmer der Wohnung der Dienſtherſchaft. Nach
Feſtſtellungen des Arztes fehlen ihm einige ſeiner Anzüge.

Kuffindung eines Mammuthkadavers

Tſchita, 28. September. Jm Transbaikalgouvernement iſt in
den oberen Eisſchichten ein guterhaltener Mammut-
kadaver aufgefünden worden. Der Fund wurde nach Leningrad
an die Akademie der Wiſſenſchaften zu wiſſenſchaftlicher Unter
ſuchung abgeſandt. Dieſes iſt in dieſem Jahrhundert der zweite
Fall, daß ein vollkommen erhaltener Mammutkadaver zu Tage
gefördert werden konnte.

Ein Rieſendiebſtahl in England
London, 28. September. „Sundahy Expreß“ berichtet, daß der

Inhalt eines Poſtkraftwagens eines Londoner Poſtamts, der
Diamanten, Perlen, Geldbriefe und Schecks im Werte von 80 000
Pfund Sterling enthielt, geſtern nacht geſtohlen wurde.
Der Führer des Wagens wird vermißt.

Chineſiſches Räuberunweſen
Schanghai, 28. September. Die Stadt Chekitſchen in der

Provinz Honan wurde von Räubern geplündert. Die Räuber ſollen
mehrere hundert Perſonen, darunter auch zwei Frauen, von denMiſſionsſtationen, gefangen genommen haben; eine Miſſionsſtation

wurde vollſtändig zerſtört.

Raubüberfall auf einen Eiſenbahnzug in Indien
Lahore, 28. September. Vier Räuber ſprangen in den Brems

wagen eines fahrenden Zuges, bedrohten einen dort befindlichen
Beamten mit einem Revolver und verſuchten einen Safe zu öffnen.
Poliziſten brachten den Zug zum Halten und befreiten den Be
amten. Die Räuber ſind entkommen.

Die Gelgewinnung aus Kohle
London, 28. September. Der Erfinder des Verfahrens der

Oelgewinnung aus Kohle, Sir Samuel Chapman, erklärt jetzt,
daß es ihm gelungen ſei, ſelbſt aus einer Tonne ſchlechteſter Kohle
82 Liter Oel und 3--4000 Kubikfuß Gas zu gewinnen. Gute Kohle
ergäbe eine Oelmenge von 185 Litern pro Tonne und eine ent
ſprechende Gasmenge. Das ſo gewonnene Oel könne ſich mit dem
importierten Motorenöl durchaus meſſen.

Großfeuer bei Kreuznach
Köln, 29. September. In einem Wohnhauſe in Rox heim

bei Bad Kreuznach brach Feuer aus, das ſich, durch den Wind
begünſtigt, auf das Wohnhuas eines Gärtners und das Anweſen
eines Landwirts ausdehnte. Eine große Anzahl Feuerwehren,
aus den Nachbarorten war herbeigeeilt, doch konnten ſie nicht
verhindern, daß drei Wohnhäuſer mit den dazugehörigen

Ein 15 000-Meilenflug rund um die Südſee Inſeln
London, 29. September. Nach einer Meldung aus Sidnehy

iſt Kapitän Williams, der Chef der auſtraliſchen Luftſtreit-
kräfte, auf ſeiner erſten Etappe von Melbourne kommend, in
Sidney eingetroffen. Der Flug ſoll über alle Südſeeinſeln des
Pazifiſchen Ozeans gehen, die unter engliſcher Verwaltung
ſtehen. Die 600 Meilen Strecke MelbourneSidney legte
Williams in 926 Stunden zurück.

Schweres Unwetter über Italien
Mailand, 29. September. Ein ſchweres Unwetter hat in

Nord und Süditalien, vor allem im Bezirk Brindiſi, ſchwere
Schäden angerichtet. Die Flüſſe ſind über die Ufer getreten und
haben die Felder überſchwemmt. Die Sachſchaden werden nach
den erſten Schätzungen auf 10 Millionen Lire angegeben.
Auch in Brentano und in Venezien hat das Unwetter ſtellenweiſe
ſehr arg gewütet. Die Stadt Trieſt in infolge der Unter
brechung der Lichtleitung im Dunkeln, Der Straßenbahnverkehr
mußte eingeſtellt werden. Das Waſſer des Jſongzo iſt ſtark an
geſtiegen. Die Feuerwehren arbeiten ununterbrochen am Bau
von Schutzdämmen. Jn Motta die Livenza hat ein Gewitter
ſturm zahlreiche Häuſer abgedeckt und Kamine weggefegt,

Rieſenfälſchung von Pfandbriefen
München, 29. September. Ein in München wohnender

Optiker aus Würzburg und ein Bankbeamter aus München
kauften im Werte von 350 000 Papiermark Nachkriegspfand
briefe der Baheriſchen Hypotheken- und Wechſelbank, das Stück
zu 2000 Mark, die der Bankbeamte in ſeiner Wohnung in Vor
kriegspfandbriefe abänderte. Jm ganzen wurden 70 Stück im
Werte von 16 000 bis 17 000 Mark bei auswärtigen Banken ver
äußert. Nunmehr wurde in Leipzig der Optiker beim Verkauf
von ſolchen gefälſchten Pfandbriefen feſtgenommen und nach
München geſchafft, wo er ein volles Geſtändnis ablegte. So ge
lang es auch, ſeinen Genoſſen feſtzunehmen, Bei den Verhafte
ten fand die Polizei noch 10 000 Mark vor. Ob weitere ge
fälſchte Pfandbriefe abgeſetzt wurden, iſt noch nich! ſeſtgeſtellt.

Ein neues Zwergenvolk in NeuGuinea entdeckt
Amſterdam, 29. September. Jm Frühling dieſes Jahres

hatte ſich eine amerikaniſch- holländiſche Expedition unter
Führung von Profeſſor Stirling nach NeuGuinea begeben,
um das Jnnere dieſer zum großen Teil noch unerforſchten Jnſel
mit Hilfe von Flugzeugen zu erforſchen, Soeben ſind die erſten
Nachrichten von dieſer Expedition, die auf ſchwierigen Umwegen
durch Boten nach dem Hauptlager und von dort mit Kanu und
Motorboot nach Batavia gelangten, eingetroffen. Nach vier
Monaten iſt es der Expedition gelungen, über das Van Rees-
Gebirge und über den Ruffar-Fluß in das felſige Jnnere des
Landes vorzudringen. Am 3. September wurden große An
ſiedlungen eines bis zur Zeit völlig unbekannten Zwergenvolkes
entdeckt. Die Zwerge ſind vollkommen verſchieden von den
Papuas und ein ſehr ruhiges, gaſtfreundliches Volk, das den
Fremden außerordentlich freundlich entgegenkam. Sie machten
ihnen gleich Geſchenke, beſtehend aus Pfeilen, Bogen ſowie einem
Schwein. Es ſcheint ſich bei dem neuen Volk um Megritos zu
handeln. Sie beſchäftigen ſich mit dem Anbau von Tabak und
Bananen und der Schweinezucht.

Auf dem Wege zum Gericht verunglückt
Berlin, 28. September. Gerichtsaſſeſſor Weißenberg, der

im Kußmann-Knoll Prozeß in Moabit als Zeuge vernommen wer
den ſollte, erlitt auf dem Wege zum Gericht einen ſchweren Unfall.
Als er verſuchte, auf einen fahrenden Triebwagen der Straßenbahn
aufzuſpringen, ſtürzte er ſo unglücklich, daß er mit beiden Füßen
unter die Schutzleiſte des Anhängewagens geriet. Er wurde mit
ſchweren Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliefert.

Mordverſuch auf dem Boulevard St. Germain
Paris, 28. September. Geſtern abend ſpielte ſich am Boulevard

St. Germain ein blutiges Drama ab. Der Korſe Lanfranchi, der
ſeine Heimat verlaſſen mußte, um der Blutrache zu entgehen, ſchoß
in der Wohnung eines Freundes ſeine Couſine nieder, die mit
ſeinem Freunde zuſammen lebte, nachdem bereits Aus
einanderſetzungen zwiſchen ihnen voraufgegangen waren. Der Korſe
ließ ſich von der Polizei verhaften. Das Opfer ſchwebt in
Lebensgefahr.

Die moderne Frau wird mit ganz anderen Augen angeſehen
wie früher. Der Mann ſchätzt nicht nur ihre geiſtigen Fähigkeiten,
er liebt vor allem eine geſunde, kräftige Frau, ſportlich geſchult
und von friſchem, geſundem Ausſehen. Jede Frau ſollte ſich
darüber klar ſein, daß neben dem Sport auch eine gute, kräftige
Ernährung wichtig iſt, und da kommt es vor allem nicht auf die
Quantität, ſondern auf die Qualität an. Eine knappe, aber fett
reiche Koſt erhält den Körper widerſtandsfähig gegen die Strapazen
des Sports. Jn der „BlaubandMargarine“ haben wir ein hoch
wertiges Nahrungsmittel, das in bezug auf Geſchmack und Nähr-
wert alle Anforderungen befriedigt. Jhres friſchen guten Geſchmacks
wegen eignet ſie ſich beſonders als Aufſtrich.

Mignon-Edelbitter iſt eine Schokolade, in der die herrlichen
Eigenſchaften hochedlen Kakaos in beredter Weiſe zum Ausdruck

Scheunen und Stallungen dem Feuer zum Opfer fielen.

kommen. Der „Gordian“, die führende Fachgeitſchrift auf dem
Kakaoweltmarkte, beurteilt ſie als „eine der beſten deutſchen
Schokoladen.“
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Der Geſchworene mit den geſchloſſenen Augen

80. September. Vom Schwurgericht Altenburg
wurde am 6. Juli d. J. der Büffetier Edwin Delling wegen ver
ſuchten Mordes zu drei Jahren neun Monaten Zuchthaus ver
urteilt. Delling hatte im April d. J. verſucht, ſeine Ehefrau mit
einem Strick zu erdroſſeln. Er wollte dann einen Selbſtmord
einer vortäuſchen, aber die Tat gang nicht. Gegen

eſes Urteil war Reviſion beim Reichsgericht eingelegt worden.
Dieſe wurde damit begründet, daß ein Geſchworener geſchlafen

war vom Vorſitzenden des Schwurgerichts
eſtgeſtellt worden, gerade dieſer Geſchworene ſich ſedr ein

an der Urteilsberatung beteiligt Wenn er während
der Verhandlung wigderdolt ie Augen geſchloſſen habe, ſo ſei
dies nur zu dem Zwecke geſchehen, ereichte 5 nachzu
denken. Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts verwarf des
halb auch die Reviſion, da ein Geſchworener noch nicht zu
ſchlafen brauche, wenn er einmal die Augen ſchließe.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Spion
Leipgzig, 29. September. Wegen Verrats militäriſcher Ge
niſſe hatte ſich der Arbeiter Georg Biller aus Duis

rg vor dem 5. Strafſenat des Reichsçerichts, der die Verhand
lungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fährte, zu verant
worten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in den Jahren

en in J ehe r und e Orten für rSpionagebetri gearbeitet zu huben. Gericht veru
Biller wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu
zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Die undankbare Enkelin
Merſeburg, 30. Sept. Bei einer verwitweten Rentnerin in

Merſeburg meldete ſich vor einigen Wochen die Enkelin mitihrem Bräutigam zum Veſuche an. Jhr Mann war ſeit
Jahresfriſt in Amerika, von wo er nichts mehr von ſich hatte hören
laſſen und, wie ſich herausſtellte, eine zweite Frau genommen
hatte, ohne von ſeiner erſten geſchieden zu ſein. Eines Tages
ſtellte ſich bei der Großmutter das „Pärchen“ ein. Da die
Großmutter ſeit Jahren ihre Enkelin nicht mehr geſehen hatte,
war der Empfoeng recht herzlich, und auch an dem angeblichen
h dem ſie ebenfalls ein Unterkommen gab, nahm ſie
keinen Anſtoß. Drei Wohen lang dauerte die ihnen gewährte
Gaſtfreundſchaft,

ſie doch einmal wieder nachhauſe reiſen müſſe.
dieſe denn auch, aber unter beſonderen Begleitumſtänden.

Am Montag, dem letzten Abend vor der Abreiſe, hielt ſie
ſich längere Zeit bei der Großmutter auf, um mit ihr noch ein
mal allein zu ſein Gegen 10 Uhr trennten ſie ſich, um zu Bette

gehen. Um 11 Uhr kehrte der Bruder der Enkelin heim.
e Türen ſtanden ſperrangelweit auf. Als er die Lampe an

zünden wollte. war der Gasſtrumpf unbrauchbar tirt Jm
Schein der Petroleumlampe ſah er den geplünderten,
offenſtehenden Kleiderſchrank, aus dem das verſchwun
dene Pärchen die beſten Sachen herausgenommen hatte. Jn
einem geſtohlenen Handkoffer ließen ſie einen Herrenmantel,
einen Gehrock-Anzug, ein Paar neue Lackſchuhe, ein Paar Leder-
ſchuhe, vier Oberhemden und eine Herrenuhr mitgehen. Auch
ein Herrenfahrrad wurde entwendet. Die Nachforſchungen der
Polizei, die ſofort benachrichtigt wurde, nach dem Paar, das ſich
mit dem geborgten Geld der Großmutter aus dem Staub ge
macht hatte, blieben bisher erfolglos.

Seine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen
g Domsdorf (Kreis Liebenwerda), 29. Sept. Die Nachricht

don einer erſchütternden Familientragödie verbreitete
er morgen in unſerem Ort. Der etwa 30jährige Berg-
arbeiter Auguſt Gentſch, der mit ſeiner Frau etwas abſeits
unſerer Bergbaukolonie wohnt, war geſtern in den ſpäten Abend-
ſtunden mit ſeiner etwa 20 Jahre alten Frau in einen heftigen
Meinungsſtreit geraten, in deſſen Verlauf er plötzlich ſeiner

in ter Wut zwei Revolverkugeln in den
ücken jagte. Die ſchwerverletzte Frau lief hilfeſchreiend aus

dem Hauſe und brach vor der Tür zuſammen. Die ſ. zur
Ruhe angenen Hausnachbarn wagten nicht, ihre Wohnungenu berſaßen Schließlich eilte auf das Hilferufen die Haus

rin, deren Mann auf Nachtſchicht war, zum Dorf, um
Hilfe zu holen. Der rabiate Ehemann brachte daraufhin ſeinerſchon Puwerverlexten Frau noch einen Kopfſchuß bei und

erſchoß ſich ſelbſt 75 Meter vom Tatort. Seine Ehefrau
verſtarb unter den Händen der herbeigerufenen Krankenſchweſter
an den erlittenen Verletzungen. Die Einwohnerſchaft ſteht vor
einem Rätſel, da bisher die noch junge Ehe durchaus ungetrübt
war. Ein Kind haben die Eheleute zurückgelaſſen.

Das „hHeilige Grab“ in Gernrode
Gernrode, 28. Sept. Die faſt tauſendjährige Stiftskirche in

Gernrode war in den letzten Jahrzehnten ſtark vernachläſſigt
worden, ſo daß dieſe hiſtoriſche Stätte dem Verfall ausgeliefert
wurde. Nunmehr ſind auf an des Landeskonſervators vom
Anhaltiſchen Staatsminiſterium Mittel zur Wiederherſtellung zur
c tellt worden. Der Reſtaurator und Kunſtmaler
Leuſch e iſt mit den Wiederherſtellungsarbeiten beauftragt
worden. onders die Kapelle des „Heili Grabes“ iſt als ein
Denkmal romantiſcher Bi ſprechen. DieWiederherſtellungsverſuche haben zu i

en geführt.

Der Bahnbau Merſeburg Zöſchen
Merſeburg, 29. September. Die Arbeiten zur Errichtung

einer Bahnlinle Merſeburg--Zöſchen ſchreiten rüſtig vorwärts.
Der Bahnkörper iſt bereits planiert und man hat jetzt das Legen
der Gleiſe in Angriff genommen. Die zu den Arbeiten nötigen
Wagen können ſchon bis zur Saalebrücke fahren.

Kraftwagenverbindung Hettftedt Eisleben
Eidleben, 20. September. Von einer Blankenburger Geſell

er die Errichtung einer Kraftwagenlinie EislbenHett
dt über Siersleben geplant. Man rechnet damit, daß der

Betrieb ſchon Ende Oktober eröffnet wird.

Amerikaniſche Skatbrüder in der Heimatſtadt des Skates
Altenburg, 29. September. dem 19. Skatkongreß des

nordöſtlichen Skatderbandes von damerika hatte der r

chtigen Ergeb
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Aus Mitteldeutſchland
bürgermei von m Grüße der Stadt, in der bekannt
lich die Wiege des r els ſtand, übermittelt. Jn einem
Dankſchreiben der Feſtbehörde des 19. Skatkongreſſes in Phila
delphig wird mitgeteilt, daß die Wenzelritter Amerikas 1928
eine Reiſe Deutſchland planen und die ihnen zugefunkte
Einladung Altenburg angenommen haben. Ein Skat-
turnier in Altenburg ſoll der Hauptpunkt des Pro-

amms ſein, das die amerikaniſchen Skatbrüder für ihre
utſchlandreiſe aufſtellen,

Wechſel in der Leitung des Magdeburger
CLandesfinanzamtes

Magdeburg, 29. Sept. Am 1. Oktober tritt der Präſident
des Magdeburger Landesfinanzamtes, Wirklicher Geheimer Ober-
finangrat Dr. h. c. Otto wegen Erreichung der geſetz
lichen Altersgrenze in den Ruheſtand. Am gleichen Tage wird
ein Nahfolger, Reichsfinanzminiſter a. D. von Schlieben, das

ium des Landesfinangamtes Magdeburg übernehmen.

Sonnabend Ausgaven
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werden von den Inserenten be-
sonders bevorzugt, weil sie eine
Fülle interessanter Lektüre bieten

und deshalb von den Beziehern
eifrig gelesen werden. Wegen des

verstärkten Andranges bitten wir
höflichst Anzeigen für die Sonn-
abendnummer möglichst Donners-
tag oder aber Freitags aufzugeben.
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Niemberg, 20. September. h hDie Ländl. Spar und Darlehnskaſſe für Niemberg und n
hielt geſtern ihre 20. ordentliche Generalverſammlung im hieſigen
Leubnerſchen Lokale ab unter reger Beteiligung der Mitglieder.
Die Rechnungslegung, Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung,
Bericht über die Reviſion gaben ein günſtiges Bild von der Arbeitund dem Stande der Kaſſe. Der Geſam geldumſatz beläuft ſich

auf 4 295 774 M. Stand der Mitglieder: 185 mit 1071 Anteilen
mit 21 420 M. Geſchäftsguthaben und 214 280 M. Haftſumme.
Der Ueberſchuß beträgt 57387 M., davon kommen auf Sparein
lagekonto II (Aufwertungstento) 8000 M., ſo daß ein Gewinn
ſaldo von 27837 M. verbleibt. Das Aufwertungskonto Wir jed
9297 M. Von dem Reingewinn werden die Geſchäftsanteile mit
7 Prozent verzinſt, der Reſt wird mit 50 Prozent dem rer
onds und mit 50 Prozent der Betriebsrücklage zugeſchrieben.

7 reinlagekonto hat erfreulicherweiſe einen Zugang von
88 1683 M. seha t und beträgt es 76 087 M. Auch der Warenumſatz war ein reger. Dur ihn jeden zweiten Tag ein
Eiſenbahnwaggon der verſchiedenen Warengattungen zur Ent-
ladung gekommen. Der Reviſionsbericht bekundete eine elcgſe
Geſchäftsführung. So wird die Ländl. Spar und Darlehnskaſſe
Niemberg auch weiterhin zum Segen ihrer Mitglieder und beim
Warenbezug auch von Nichtmitgliedern arbeiten.

Merſeburg, 29. September. (Ein ſchwerer Betriebs-unfall]) ereignete ſich in igete Gebrüder
Dietrich, hier. Dort platzte, wahrſcheinlich infolge Material
fehlers, ein Dampfrohr, wodurch die in der Nähe beſchäftigten
Arbeiter Schneider und Bretſchneider ſehr ſchwer ver-
brüht wurden. Schneider verſtarb wenige Stunden nach Ein
r in das Krankenhaus unter furchtbaren Schmerzen.
Beide Verunglückte ſind verheiratet und ungefähr 50 Jahre alt.

Cöthen, 29. September. (Unfall.) Schwere Quetſchungen
trug ein auswärtiger Arbeiter auf dem Jahrmarkt in der Neu
ſtadt davon, als er aus einer Luftſchaukel herausflog. Er wurde
ins Krankenhaus geſchafft.

Leipzig, 29. September. (Ein weiterer Spion ver
urteilt.) Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit hatte ſich heute
der 29 Jahre alte Dekorationsmaler Karl Ruhr aus Duis-
burg wegen verſuchter Spionage vor dem 5. Strafſenat des
Reichsgerichts zu verantworten. Ruhr wurde beſchuldigt, im
Jahre 1925 mit einem belgiſchen Inſpektor in Verbindung ge
ſtanden und dieſem Nachrichten unterbreitet zu haben. Das
Gericht verurteilte ihn wegen Vergehens nach S 6 Abſ. 1 des
epiegzte zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis.

Eisleben, 29. tember. (Flugtag.) Am 10. Oktober
lugtag ſtattfinden, bei dem u. a. Fräuleinwird hier ein großer

eine Eieleberin, einen Fallſchirmab-Schuhmann,
wrurg ausführen wird.

ittenberg, 29. Sept. (Schwere n) erlitt
der 80jährige Walzenarbeiter Guſtav Lehmann in der Stadt
mühle, als er in einen in Bewegung befindlichen Walzenſtuhl
geriet. Der Verunglückte wurde dem Paul Gerhardt-Stift zu

rt.
Salzgitter, 28. September. (Die Saline Liebenhalle)

wurde öffentlich meiſtbietend im Konkursverfahren verkauft.
Das Höchſtgebot hatte das Bankhaus Meyerſtein und die Con
cordia je zur Hälfte, ſo daß ein Geſamterlös von ca. 150 000

Mark ergielt wurde. 4

W

tat.) Ein Drahtſe

Donnerstau, 80. September 1926

Kirchliche Uachrichten der Provinz

Berufen und beſtätigt: der Hilfsprediger Weiſe in Dieskau
lle Land 1) als P. in Kleinau (ApenburgBeetzendorf).
tätigt; der Pfarrer Suckert in Taſtungen lige
m P. in Delitzſch h Geſtorben der Pfarrer i. R.Feinrich Willrich in nnover, früher Frru (Liſſen) am

I. September 1926; der Pfarrer i. R. Schlüſſelburg inOebisfelde, letzte Pfarrſtelle in Ferchland (Altenplathow), am
1. September 1926. Erledigt ſind folgende Pfarrſtellen:
Braunsroda (Eckartsberga), Gefell (Ziegenrüchk), ackenroda
(Slzo) Hettſtedt (Mansfeld), Rodbach (Mücheln), Neuhaldens-

n.

Bruckdorf, 20. September. (Ge meiner Diebſtahl.)
Dem Arbeiter Friedrich Lüdtke, welcher in der Arbeiterkaſerne
der Grube Alwine- Bruckdorf wohnt, wurde Sonnabend ſein
erſpartes Geld in Höhe von 125 M. vor. einem Arbeitsko
und Mitbewohner namens Max Voigtländer geſtohlen. Dem
zuſtändigen Landjäger Taeger und Grubenwachtmeiſter Kurth
gelang es, ihn des Diebſtahls zu überführen. 40 Mark hatte er
in Halle verausgabt und 65 Mark ſeiner Braut, einem
S R. in Canena, übergeben, welche beim Verhör du n

ndjäger zugab, nur 20 Mark erhalten zu haben. Lüdtke
zurück erhalten. Voigtländer

Halle a, S. zugeführt,
konnte ungefähr 72 Mark wieder
wurde dem Unterſuchungsgefängnis
nachdem er erſt eine Sorntag- Nacht im Spritzenhaus Canena
logieren konnte.

P (Bez. Halle), 29. September. (Streit um
die Ortsbezeichnung.) Die veſige Verwaltung kämpft ſeit

die Herbeiführung einer einheit-
Während die Reichspoſt dieHalle, r die vein tn

nur die Ortsbezeichnung Falkenberg
bei Torgau. Die Gemeindeverwaltung iſt beſtrebt, die erſtere
Bezeichnung zur allein rigen zu machen. Es iſt noch nicht
gelungen, die beiden Reichsbehörden, Reichsbahn und Reichspoſt,
zu einer einheitlichen Anſchauung zu bewegen. Es muß ſomit
ank dem Bürokraätisms der Reichsbehörden vorläufig bei der

unterſchiedlichen Bezeichnung, die zu mancherlei Jrrtümern An
laß gibt, bleiben.

Falkenberg (Bez. Halle), 29. September. (Die Ge
hatte bekanntlich kürzlich e dieZeit en Da hnterſchlagung ihres ſierers zu wi erhebEs war daher erehſthnt, ie mit einer

zu verſchmelzen,. Nach genauer Prüfung der
liche Verluſte erlitten.
Nachbarkaſſe
Unterlagen hat jetzt die Gemeindeberwaltung beſchloſſen, die
Selbſtändigkeit der Kaſſe zu bewahren.

Lützen, 29. September. (Diebſtahl.) 48 000 Zigarren
wurden einem hieſigen Händler in ſeiner r aus der

einigen Monaten um
lichen JBezeichnung Falkenberg, Begi
hält, kennt das Kursbu

Niederlage geſtohlen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Klein-Liebenau, 20. September. erſuchtes Atten-ir in 136 Metern Höhe bemerkte dieſer r
ein Radfahrer, als er von Schkeuditz nach KleinLiebenau fuhr.
Gleichgeitig ſah er im Straßengraben drei Männer. Da di
Verdächtigen aller Wahrſcheinlichkeit nach einen
planten, fuhr der Radfahrer ſchleunigſt zurück und holte Hilfe.
Einer der drei Männer konnte feſtgenommen werden, die
beiden anderen entkamen. Das Seil wurde beſeitigt.

elleben, 29. September. Vom Auto überfahren)
z etötet wurde der vierjährige Sohn des Kriegsinvaliden

offma n n.
Froſe, 28. September. (Tod durch Jnſekten i Jm

Schönebecker Krankenhaus verſtarb die 18jährige Hedwig P
an den Folgen eines Jnſektenſtiches. Wie erſt ſpäter feſtgeſtellt
r war ihr Blut bei der Einlieferung ins Krankenhaus völlig
vergiftet.

orbis, 28. September. r hen die Stillegung der
Kaliwerke.) Der Kreis und die Gemeinden haben ſich jetzt
an den Kreisausſchuß gewandt, um die Stillegung des Kaliberg-
werkes Neubleicherode zu verhindern. Es iſt jedoch zu erwarten,
daß der für die ganze Umgegend verhängnisvolle Beſchluß ſich
leider aus wirtſchaft hen Gründen nicht rückgängig machen
laſſen wird.

Werdershauſen, 28. September. (Freche v ä
Ein Zigeunertrupp ſuchte kürzlich den Gutshof in au heim,
deſſen Arbeiter ſich auf dem Felde befanden. Die iten
drangen in die Ställe ein und holten das zur Fütterung bereit
liegende Heu 877 Erſt dem Hinzutreten eines Beamten
gelang es, der Bande die er c wieder abzunehmen.

er.Liebenwerda, 28. Septem Mädchenhändler?
S t junge Mädchen im Alter von 16 und 17 Jahren
aus Merſeburg hatten ch auf Grund einer Anzeige, die dieUnterſchrift einer in Elſterwerda bekannten an
5 um eine glänzende Stellung heworben. Die Vorſte u
bei dem Unterzeichner des Jnſerates, die in der Anzeige ter
worden war, entpuppte ſich jedoch als Schwindel. Der betreffende
Herr hatte weder die Anzeige aufgegeben, noch ſonſt zwei Dienſtboten geſucht. Man nimmt an, daß das finger de von
Mädchenhändlern aufgegeben worden war. Die Polizei verfolgt
bereits einige Spuren.

Torgau, 29. September. (Eine ſeltſame Anklage.)
Auf Grund der kürzlich erfolgten Hausſuchung iſt gegen den Führer
des Bundes der Sturmſoldaten, Notgemeinſchaft zum Schutze der
Grenzmark, Volkmar Haak, zurgeit Rittergut Grauwinkel bei
Schönewalde, Bezirk Halle, von der Staatsanwaltſchaft Torgau
ein Verfahren wegen Geheimbündelei und rrats eingeleitet
worden. Das angeblich belaſtende Material enthielt im weſentlichen
Vorſchläge zur Bildung einer einheitlichen Alwehrfront gegen die
polniſchen Machtgelüſte. Nach den vielen Verboten rechteſtehender

Zeitu te Elbwwie der „Stahlhelm“, z„Arminius“, zu urteilen, ſetzt ein großes Keſſeltreiben gegen die
vaterländiſchen Kreiſe ein.

Torgau, 29. September. (Selbſtmord) verübte hier der
Reichswehrſoldat Kurt Scheibe. Er warf ſich, ohne daß ihn
jemand daran hindern konnte, vor den Leipziger und
wurde von dieſem etwa noch 100 Meter mitgeſchleift. ibe
wurde furchtbar verſtümmelt. Als Urſache wird Furcht vor
Strafe angegeben, die Sch. am Tage der unglückſeligen Tat an
treten ſollte. 7

Torgau, 28. September. (Ungariſche Landwirte in
Torgau.) Kürzlich a hier 52 un che Junglandwirte ein,
die im Austauſch gegen deutſche Bauernſöhne das letzte halbe Jahr
in deutſchen Bauernhöfen mitgearbeitet haben, um mit der deut
ſchen landwirtſchaftlichen Betriebstechnik näher vertraut zu werden.
Die Gäſte beſichtigten das Kornhaus und die Kartoffelflockenfabrik

er ſowie das Rittergut Zwethau und das t in
rabitz.

Dankschreiben
(wie solche täglich unaufgefordert bei uns eingehen)

Gestatten Sie, daß ich Ihnen unaufgefordert ein Dankschreiben Aber
Ihre Zahnpaste Chlorodont sende. Ich habe schon fast alle Zahnpasten
probiert und bin zu dem Resultat gekommen, daß man Ihrer Zahnpaste
vor allen anderen den Vorzug geben sollte. Der wunderbar erfrischende
Pfefferminzgeschmack, das Verschwinden jedes schlechten Mundgeruchs,

die Tötung der Fäulniserreger und die Beseitigung des mißfarbenen Zahnbelages (vom Rauchen usw.) machen mir die Benutzung Ihrer
pharmazeutisch vollkommenen Zahnpaste zur täglichen Freude

t Chlorodont-Zahnpaste in und Tuben, Chlorodont-Mundwasser, Chlorodont-Zahnbürsten. In allen einschläg. Geschäften erhältlicht Leo- Werke A.-G., DresdenHeinz Dornheim, Berlin
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Stolberg (Harz), 28. September. (Der Harzverein
für Geſchichte und Altertumskunde) wird am 4, und

Oktober 1926 in unſerem Ort ſeine Hauptverſammlun, ab-
halten. Ganz beſonderes Intereſſe bringt man dem öffentlichen
Vortrag des Archivrats Dr. Herſe, Wernigerode, über „Die

e des Hauſes Stolberg“ entgegen. Da der Verein
bereits über 800 Mitglieder zählt, ſo iſt mit einer regen Be
teiligung zu rechnen, zumal die herrlichen Herbſttage in der
unbergleichlich ſchönen Herbſtfärbung dazu ganz beſonders ver
locken.

Staßfurt, 28. Sept. (Die Schuhmacherinnung) beging
am Sonntag hier die Feier ihres 78jährigen Beſtehens.

Wieblitz, 28. September. (Aus Angſt vor Strafe in
den Tod.) Selbſtmord durch Erſchießen verübte hier der
Mühlenbeſitzer Wilbrans. Er war vom Amtsgericht Salz
wedel wegen einer Straftat zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Da ihm wegen anderer Vergehen aber noch
weitere Strafen drohten, machte er ſeinem Leben ein Ende.

Gatersleben, 29. Sept. Wenn die Pferde durchgehen.)
Als ein hieſiger Landwirt fürzlich eine Lohnfuhre einbrachte,
ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen durch. Der Landwirt wurde
aus der Schoßkelle geſchleudert, kam aber noch glücklich zu Fall,
ſo daß er mit Hautabſchürfungen davonkam. Die Tiere raſten in
deſſen mit dem Geſpann weiter, das durch verſchiedene Zuſammen
ſtöße vollſtändig zertrümmert wurde. Nur dem zufällig
geringen Verkehr auf der Straße iſt es zu verdanken geweſen, daß
ein noch größeres Unglück abgewendet wurde.

g Mühlberg (Elbe), 29. September. (Das hieſige
Heimatmuſeum) ſiedelt in die ihm bereitgeſtellten Räume
im ehemalgen Nonnenkloſter Marienſtern, jetzt Rittergut
Güldenſtern, über. Hier hat die Familie Winterfeldt in dem
oltertümlichen Propſteigebäude Raum zur Verfügung geſtellt.
Die reichhaltige Sammlung ſehenswerter Altertümer und Merk-
würdigkeiten hat damit eine würdige Unterkunft gefunden, denn
das Gebäude iſt nicht nur ſelbſt ein ſtummer Zeuge einſtiger
Kloſterherrlichkeit, ſondern auch eine Sehenswürdigkeit unſerer
alten Stadt in ſeiner Geſamtlage und beſonders wegen ſeiner
prachtvollen Giebelornamente,

Wiegendorf, 29. September. (Schadenfeuer.) Nachts
brannten hier die Stallungen und Wagenſchuppen des Landwirts
Wünſcher mit ſämtlichen Getreide- und Futtervorräten von
40 Acker Land nieder. Das Großvieh konnte gerettet werden,
das Federvieh kam in den Flammen um.

Bad Sachſa, 29. September. (Tödlich verlaufene
Kinderlähmung.) Wie in Nordhauſen und im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein hat nun auch hier die ſpinale Kinder
lähmung ihren Einzug gehalten. Davon iſt bereits ein Fall
tödlich verlaufen.

Nordhauſen, 29. September. Einweihung des
neuen Entbindungsheimes.) Das vom Vaterländi-
chen Frauenverein erbaute Entbindungsheim iſt am Sonntag

rlich eingeweiht worden. Das neue Heim kann 17 werdende
ütter aufnehmen und enthält die erforderlichen Aerzte- und

Wirtſchaftsräume.
Nordhauſen, 29. September. (Eine wichtige Erfin-

tun g.) Eine wichtige Erfindung hat Herr Molle jun., Ellrich,
r Die Erfindung hat den Namen Stationsmelder und
nungsanzeiger. Der Stationsmelder ſoll den Fahrgäſten

bei Annäherung an die Zielſtation das Ausſteigen S
bekanntgeben und wiederum beim Halten auf freier Strecke däs
Ausſteigen durch ein Warnungsſignal verbieten. Dieſe Ein
richtung iſt für den geſamten auf der Eiſen
bahn, Dampfſchiffahrt und Omnibuſſen gedacht.

Der ausgeſtellte Druckfehlerteufel
SBrüſſel, 29. tember. Um das Leſepublikum einmal in die

Schlupfwinkel zu führen, in denen ſich der Druckfehlerteufel be
onders gern aufhält, iſt die belgiſche Organiſation der
Tagespreſſe auf den originellen Gedanken gekommen, eine
Au ung von ſchlecht geſchriebenen Manuſtkripten belgiſcher
Journaliſten zu veranſtalten. Jm Jnſtitut für Kunſt und Jnduſtrie
La Lainère in Brüſſel liegen in langen Reihen Papierbogen neben
einander, mit krauſen, verſchlungenen Linie bedeckt, aus deren ge
heimnisvollen Windungen dem ſchaudernden Beſchauer unzählige
Teufelchen entgegengrüßen, deren Lebenszweck es iſt, den geplagten
Setzer bildlich geſprochen zum Stolpern zu bringen. Die
Beſucher dieſer Ausſtellung ſollen ſich in überraſchend kurzer Zeit
Ia überzeugt haben, daß es unmöglich iſt, Druckfehler zu ver
meiden.

Alexandra Jibanoua
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

12 Von Horst Bodemer.
n n gk g7 rig Z. m 87gen zugsquittun e Anfänge man„Alexandra anowa“ koſten nachgeliefert. o s

(Rachdruch verboten.)

Das Rad hat ſich gedreht! Was ganz unten geweſen ſſt, iſt
jetzt gang oben! Und was oben, ganz unten! Dieſer Frau das
zu ſägen, hatte keinen Zweck.

„Sie ſind hier geborgen! Können alſo warten. Die Stelle
in Paris, die mit Jhrem Herrn Gemahl in Verbindung ſteht,
kennt Jhren Aufenthaltsort. Jſt er in Sicherheit über der
Grenze, wird er ſafert hierher kommen! Ich dächte, es müßte ein
Troſt für Sie ſein!“

Es wäre ein Troſt für ſie geweſen, wenn ſie gewußt hätte,
ob Nicolai Anaſtaſiowitſch überhaupt an eine Rückkehr zu ihr
dachte. Wie hatte er manchmal gelobt, als man zuſammen Not

litten. Dann war er maßlos in ſeinen Anklagen geworden.Latte die Fauſt gegen ſie erhoben, R uſchlagen hatte er freilich

nicht gewagt. Jhr aber zugeſchrien, er das Hundeleben nicht
ertrage, daß es ihm nicht einfalle, bei einem reichgewordenen
Halsabſchneider Pferde zuzureiten. Er trage eine Herrenſeele
und nicht eine Knechtsſeele in der Bruſt. Kämpfen wolle er um
ſein Herrentum! nbeſchwert in Rußland! Sich lieber auf-
hängen und totſchlagen laſſen, als hungern und dienen! Dazu
ſei er nicht geſchaffen! Möge ſie ſehen, wo ſie bleibe, er gehe
einen weiteren Weg allein Und was hatte ſie getan? Sieſalte ihn gehen laſſen, als er ihr großmütig die letzten Wert

ſachen ausgehändigt hatte. Ein wenig geweint hatte ſie aller
dings. Uber damals ſaßen ihr ja die Tränen, die Nicolai Anag-
ſtaſiowitſch nicht ausſtehen konnte, ſo locker in den Augen.

An Peter Mirkowicz hatte ſie gedacht, als ihr Mann nach dem
Abſchied über die Schwelle ſchritt. O, wie war das gemein ge
weſen! Auf welch ſonderbare Gedanken der Menſch kam, wenn
es ihm ſchlecht ging! Und dann war doch die Sehnſucht nach
Nicolai Anaſtaſiowitſch in ihr erwacht. Nicht jähl Nein, ganz
allmählichl Hatte einer im ganzen großen Rußland edler zu
Pferde geſeſſen als ihr Mann War es nicht ein heiliger Kampf,
den er jetzt führte? Deſſen Gefahren ſich gar nicht ausmeſſen
ließen Es war doch kein ehrlicher Krieg. Jmmer konnte im
Dunkeln eine Hand nach ihm faſſen. Und Gnade Gott, wenn er
den ruſſiſchen Machthabern von heute in die Hände fiel
Setzte er denn nicht ſtündlich ſein Leben ein, auch für ſie? Wenn
der Tag kam, an dem der weiße Zar wieder auf dem Thron

Einer der Berliner Jnwelenräuber verhaftet
In einer Breslauer Gaſtwirtſchaft von der Polizei überraſcht Der zweite Täter ſeine Braut

Breslau, 30. September. Schneller, als nach allen
äußeren Umſtänden erwartet werden konnte, iſt es gelungen, den
Täter zu faſſen, der am Tage der Eröffnung der Polizei-Aus-
ſtellung in Berlin den unglaublich frechen Raub in dem Juwelier-
geſchäft in der Tauentzienſtraße verübt hatte. Am Mittwoch
nachmittag um 2 Uhr verhaftete die Breslauer Kriminalpolizei in
einer Gaſtwirtſchaft in der Graupenſtraße den 29jährigen Handels

mann Johannes Spruch, Berlin, Kopernikusſtr. 28, wohnhaft.
Die Breslauer Polizei ließ durch ihre Beamten beſonders

den Bahnhof und die Umgebung des hnhofes überwachen,
daneben beſonders ſcharf die kleineren Hotels. Am Dienstag
abend kam Spruch, den ſeine Geliebte

geplündert hatten. Einige Zeit zuvor habe er das Mädchen im
Gebrauch der Schußwaffe unterwieſen. Er behauptet, daß

ſeine Braut bei der Tat einen ſeiner eigenen Anzüge
angehabt habe. Da das Mädchen einen kurzgeſchorenen Buben-
korf trug und die Sportmütze tief ins Geſicht gedrückt hatte, ſei
niemant auf den Gedanken gekommen, daxunter eine Frau zu
vermuten. Auf die Frage, wo das Mädchen ſich aufhalte, er
klärte er, daß die Jgniatow in Kattowitz Verwandte habe, die ſie
aufſuchen wollte. Ob dieſe Ausſage Spruchs ſtimmt, ſteht nochzufſm Die Breslauer Kriminalpolizei hat die Grenzſtationen
angewieſen, alle verdächtig erſcheinenden Frauen feſtzuhalten, da
man der Anſicht iſt, daß die Braut des Räubers nach Warſchau

die Proſtituierte zu entfliehen verſuchen wird.

Anſprache des Hochmeiſters Mahraun auf dem Eisleber
Marktplatz am 26. September.

Sonja Jgniatow, begleitet hatte, in der ſchleſiſchen Haupt
ſtadt an und begab ſich in ein Hotel, wo er ſich als

Kaufmann aus Frankfurt in das Fremdenbuch
eintrug. Am Mittwoch morgen nun wurde Spruch, als er das
Hotel verließ, von einem Vertrauensmann der Polizei erkannt
und verfolgt. Jn einem Lokal in der Graupenſtraße ereilte ihn
dann ſein Schickſal.

Die Kriminalbeamten hatten das ganze Lokal umſtellt und
ein Polizeiſekretär ſetzte ſich unauffällig an den Tiſch des
Juwelenraubers. Spruch erſchrak ſehr, als der Beamte ihn plötz
lich mit den Worten anredete: „Nun, Sie ſind nicht weit ge
kommen, folgen Sie mir, ohne Aufſehen zu erregen!“ Spruch,
der leichenblaß geworden war, erhob ſich und fragte nur: „Wie
haben Sie mich ſo ſchnell herausbekommen?“ Er folgte dann
durchaus wilig und legte bei ſeinem Verhör im Breslauer Polizei
präſidium ein offenes und volles Geſtändnis ab.

Jrn einem Lederbeutel hatte Spruch, der am 22. Auguſt 1897
in Ratibor in Oberſchieſien geboren iſt, einen Teil der Beute
bei ſich. Mit dem größten Teil iſt jedoch ſeine Braut noch flüchtig.
Bei ſeiner Vernehmung erklärte Spruch, daß er

die Tat mit ſeiner Geliebten allein
ausgeführt habe. Spruch, der ſich früher in Berlin als Handels
mann betätigt hatte, war ſchon ſeit längerer Zeit arbeitslos und
lernte, wie er behauptet, vor drei Monaten in der Friedrichſtraße
die im Jahre 1905 zu Warſchau geborene Sonja Jgniatow kennen.
Das Mädchen, das unter Sittenkontrolle ſteht, wurde ſeine Ge
liebte und mit ihr zuſammen will er den Plan für die Tat bis
in die letzten Einzelheiten entworfen und ausgeführt haben.
Spruch ſchildert, daß er das Juwelengeſchäft in der Tauentzien
ſtraße längere Zeit beobachtet habe. Dabei ſei ihm der Gedanke
gekommen, nach dem Muſter der Räuber vorzugehen, die im
Norden Berlins ein Juwelengeſchäft auf ähnliche Weiſe aus

ſaß, wurden ihr da nicht alle ihre Güter und Häuſer zurück
Pere Würde man nicht jubeln über Nicolai Anaſtaſiowitſch?

er Herrſcher aller Reußen ſich dankbar zeigen O, er
war ein Held ein großer Held ihr Mann! Zu dem ſie voll
Dank und Ehrerbietung aufzublicken hatte! Dann redete man
nicht mehr über die ſchlimmen Zeiten, man dachte überhaupt nicht
mehr an ſie! Aber dieſes Warten! Auf der Zeiten
neuen Glanz, vor allem auf Nicolai Anaſtaſiowitſch, wie bitter
ſchwer das fiell Sie war doch eine junge Fraul! O, wie ſchreck
lich war dieſes Entbehren! Und Peter Mirkowicz wollte
ihre Not ausnutzen. Jhr Geld vor die Füße werfen da, ich
bezahle bis ich deiner überdrüſſig geworden bin reichlich

Eine Glutwelle ſchlug ihr ins Geſicht! Oder wollte er
ſie heiraten Es gab keine Trennung! Man war nicht Lumpen-
pack, das auseinanderlief in der Not und nach einem Obdach ſuchte
und gutem Leben in anderen Armen Alexandra Jwanowna
e ſich auf einmal als Heldin. Und der gute Baron ſtand da
und wartete ſchon längſt auf eine Antwort.

„Jch habe ſolche Angſt vor drohendem Unheil
„Das iſt begreiflich! Aber was können Sie tun, eine Frau

Sie haben ſich in unſer Leben ſo gut hineingefunden! Sie
machen ſich nützlich! Fertigen ſo wunderſchöne Stickereien an!
Mein Junge hängt an Jhnen! Es wäre traurig, er täte es nicht!
Behaglichkeit tragen Sie in dieſes Haus, die eine leidende Frau
nicht vollkommen ſchaffen kann, ſo gern ſie es möchte. Noch nicht
einen Tag ſind Sie uns zur Laſt gefallen! Wir haben an Jhr
Jnnenleben nicht zu rühren gewagt! Gewartet, daß ſich eines
Tages Jhre Zunge löſen würde!

Es wird mir noch genug Zeit
bleiben, mich Jhnen widmen zu können!“

Vielleicht ließ ſich auf dieſe Weiſe ihre Unruhe bändigen
wenn auch nur für einige Zeit.

„Sehr dankbar würde ich ſein, Baron, ich dürfte Sie be
gleiten! Es wird Herbſt, einige Beſorgungen habe ich auch zu
machen!“

„Wunderſchön paßt das!
Jhr Vertrauen

Ein wenig beſchämt fühlte ſich Alexandra Jwanowna Sank-
piel doch, als der Baron gegangen war Aber die acht Tage
würden ihr gut tun Was wäre wohl aus ihr geworden,
wenn ſie nicht zufällig den Knaben hätte retten können, wenn die
Koffer nicht vertauſcht worden wären Nein, das war kein
Zufall! Ein gütiges Geſchick waltete doch über ihr Sie ging
zur Baronin, teilte ihr den Vorſchlag ihres Mannes mit, wunderte
ſich ein wenig, daß die gar nicht eiferſüchtig wurde.

Jch danke Jhnen recht herzlich für

Die Geburt im Grabe
Tragiſches Ende einer Scheintoten,

Warſchau, 29. September. Aus dem Dorfe Pietra-
jowa in Weſtgalizien wird ein tragiſcher Fall von Scheintod
gemeldet. Vor einigen Tagen wurde dort eine junge Fran be
erdigt. Auf Bitten der von ſchweren Ahnungen gepeinigten
Eltern wurde eine ärztliche Kommiſſion berufen, die die Aus
grabung anordnete. Als der Sarg geöffnet wurde, fand man die
Frau mit angebiſſenen Fingern und völlig zerriſſenen Kleidern.
Jhr zu Füßen lag die Leiche des im Sarge geborenen
Kindes.

Weitere Bergſtürze im Kanton Vallis
Baſel, 28. September. Jm Kanton Vallis, wo bei St. Maurice

einc Gletſcherhöhle einſtürzte und die Waſſer- und Schuttmaſſen
eine Ueberſchwemmung der Thone hervorgerufen haben, haben ſich
nun an der Einſturzſtelle weitere große Erdmaſſen in Bewegung
geſetzt. Sie haben an der Simplonbahnlinie bei Chionnez einen
Viadukt verſchüttet und die Eiſenbahnbrücke über
den Barthelmh fortgeriſſen. Dank der Umſicht eines Bahn
beamten konnte ein Schriellzug, der von Mailand nach Lauſanne
fuhr, gerade noch vor dem Viadukt zum Stillſtand gebracht werden.
In dem Badeort Lavey mußten das Hotelgebäude und die Bäder
geräumt werden, da ſie von der Gefahr des Verſchüttetwerdens ſehr
bedroht werden. Der internationale Eiſenbahnverkehr Italien
Frankreich wird über die Lötſchberglinie umgeleitet.

s

Ritter Kaffeetäglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. 5118

Otto Noak n. Georg Rittor,

„Das iſt ein ausgezeichneter Gedanke! Ich werde Jhnen eine
Zuſammenſtellung machen, welche Muſeen und Galerien ich
Jhnen zu beſuchen rate und welche Opern und Schauſpiele Sie
ſich anſehen müſſen. Jn die Theater nehmen Sie bitte meinen
Mann mit. Abends hat er ja Zeit. Er kommt viel zu wenig zu
künſtleriſchen Genüſſen!“

Als ſich Frau von Sankpiel eines Nachmittags von Münchener
Kunſtgenüſſen und Beſorgungen im Hofgartencafs erholte, ging
zukäuis ein Mann an ihrem Tiſchchen vorüber, ſtutzte und wan

rte weiter. Da war ſie ja wieder, die ſpurlos T wundene.Er behielt ſie im Auge. Folgte ihr, ſtellte feſt, in we gen tel
ſie wohnte. Er ermittelte auch, woher ſie kam. Große Aus
kunfteien haben in jedem Hotel Leute, von denen ſie re
über die Gäſte, woher des Weges und oft auch wohin der

T. Und dann ging ein langes Telegramm an den
Mirkowicz nach Kroatien ab.

7 7

Nicolai Anaſtaſtowitſch Sankpiel hatte anfangs das ſcharfeSpiel um Leben und Tod Es ließ ſich auch e
wunſchgemäß an. Aber zu den Geduldigen gehörte er nicht. Ken

kam kaum von der Stelle, man wartete auf einen Zufalll Die
mit ihm zuſammenarbeiteten, rangen verzweifelt über ſein Drauf
gängertum die Hände.

„Haben die andern nicht auch Geduld gehabt? Fällt ein
ſtarker Baum auf einen Streich? Haben wir nicht erlebt, daß
unſere Sache immer wieder geſchädigt wurde, weil man die Dinge
nicht ruhig ausreifen ließ? Wir ſchießen Sie über den Haufen,
wenn Sie nicht folgſam ſind! Denn es iſt beſſer, Sie gehen zu
runde, als wir alle! Laſſen Sie ſich das geſagt ſein, Nicolai
naſtaſiowitſch!“

Da hatte er ſich brummend gefügt. Er verſtand es meiſter
haft, mit den Bauern umzugehen. Schoß viele Wölfe ab, die in
den letzten Jahren ſo zugenommen hatten und großes Unheil
anrichteten. Man war ihm ſo dankbar, hatte Vertrauen zu ihm.

Oft ſaß er dann an den Abenden mit den ſchlichten Leuten
L 3 Las ſich das Ungeziefer vom Leibe und redete vor
ichtig mit ihnen. Verſtärkte ihren Aberglauben.

„Jhr fühlt jetzt, wie Gott Rußland ſtraft! War die Ernte
nicht troſtlos? Kommen die Kommiſſare, die euch einſt ſo ſchöne
Worte geſagt haben, nicht in die Dörfer und holen euch das Letzte
weg? Verkaufen Vieh und Frucht, das Geld wandert in die
Taſchen der Mächtigen? Und was tue ich? 3 ſchieße eue die
böſen Wölfe wegl! Wieviele Köpfe habe ich euch ni
Beweis gebracht? Jn den Wäldern lege ich euch Verſtecke an
euer Getreide, damit ihr im Winter nicht verhungern brauch nd
Saatgut übrig bleibt! Nein, ich ſchwätze euch nichts vor, u
meine Taten an und haltet die der Kommiſſare dagegent

Fortſetzung folgt.
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Der neue Flughafen
Schkeuditz in alter Zeit

Von R. Rundnagel.
Schkeuditz, in der Mitte zwiſchen den beiden Hauptſtädten

des eigentlichen Mitteldeutſchlands, zwiſchen Halle und Leipzig,
gelegen, ſtand in dieſen Monaten im Brennpunkt des Jntereſſes:
nach vielen Erwägungen wurde dieſer Ort zur Stätte des größ-
ten Flugzeughafens unſerer Heimat gewählt.

Die Stadt liegt inmitten alten Slavenlandes, das nach
langem Ringen von den Deutſchen erobert und koloniſiert wurde.
Jn dem neugewonnenen Lande wurde die Mark Merſeburg er
richtet, die aus den beiden Gauen Chudici und Siuſili beſtand.
Der Ort, der dem Gau Chudici Mittelpunkt und Namen gegeben
hat, war Scudizi, das heutige Schkeuditz. Die deutſchen Anſied-
ler führten das Chriſtentum ein; ſie errichteten eine Kirche, die
ſpäter dem heiligen Albano geweiht wurde.

Noch heute iſt das Bild dieſes Märtyrers, der im 4. Jahr-
hundert von den heidniſchen Briten hingerichtet wurde, in dem
ſeltſamen Stadtwappen von Schkeuditz zu ſchauen: ein ent-
haupteter Mann mit einem Heiligenſchein der ſeinen Kopf in den
Händen trägt. Die Ortsſage freilich erzählt, daß dieſe Geſtalt
einen Schkeuditzer Bürger darſtelle, der wegen eines Leinewand-
diebſtahles unſchuldig zum Tode verurteilt ſei. Noch auf dem

ott habe der Unglückliche ſeine Schuldloſigkeit beteuert und
erklärt, er werde zum Zeichen der Wahrheit ſeiner Worte nach der

ſeinen hinabfallenden Kopf auffangen. Der tödliche
ich des Scharfrichters fiel; da aber ergriff der Gerichtete ſein

abgeſchlagenes Haupt und hielt es dem Volke entgegen. Zur
vor übereilten Todesurteilen ſo endet die Sage

beſchloſſen die Schkeuditzer, dieſen Vorgang in ihrem Wappen zu
verewigen

Die erſte hiſtoriſche Erwähnung findet die Stadt in der Mitte
des 10. Jahrhunderts. Als 968 Kaiſer Otto der Große das Bis-
tum Merſeburg gründete, unterſtellte er auch das Dorf Seudici
der neuen Stiftung. Bei der vorübergehenden Aufhebung des
Bistumes kam der Ort an den Metropoliten von Magdeburg;
n einigen Jahrzehnten wurde Schkeuditz dem wiederher

Hochſtift zurückg n. 1134 aber gab Biſchof Mein
s von Merſeburg den Platz zum Tauſch an den Wettiner

rafen Conrad, den Stammbvater der ſächſiſchen Könige. Das
Stift erhielt als Gegenleiſtung Leipzig eine Tatſache, die be
geugt, daß damals beide Siedlungen gleiche Bedeutung hatten.

Die Wettiner ließen Schkeuditz durch die Edelen von Friede
burg, eine Seitenlinie der Mansfelder Grafen, verwalten. Da
ſich Merſeburg bei dem Tauſche die Lehensoberhoheit vorbehalten
u beſaß der Ort in jener Zeit drei Herren: den Biſchof, den

kgrafen und den Friedeburger.
1271 verkaufte der Wettiner Graf Dietrich „Zeuditz“ ieder an

das W Merſeburg mit „Schloß, Stadt, Zoll, Münzen, Müh-
len, Vogteien und niederen Gerichten, ingleichen mit mehreren
Dörfern“. Urſprünglich war der Kaufvertrag nur mündlich abge
ſchloſſen; als nach einiger Zeit den Grafen der Handelreute,
weigerte er ſeine Unterſchrift und begann den Biſchof, der auf der
Durchführung der Verabredung beſtand, zu befehden. Dietrich gab
erſt nach, als er in den Bann getan wurde: da vollzog er den
Vertrag und beſchwor, „er wolle den Biſchof ungeſtört im Beſitze
laſſen, den Schaden, ſo er getan habe, erſetzen, die Gefangenen
losgeben und die Kleriker in ihrem Recht laſſen“. Die Tochter des
Grafen, Sophie, war übrigens die Verlobte Konradins, des unglück
lichen letzten Hohenſtaufen; nach ſeinem tragiſchen Ende wurde ſie
Nonne zu Weißenfels.

Schkeuditz war ſomit unter die Herrſchaft des Krummſtabes
en; während der folgenden Jahrhunderte war die Stadt oft

ſidenz der Merſeburger Biſchöfe. Als nach der Säkulariſation
in der Reformationszeit der Ort ſächſiſch Ken war, erbauten
die Kurfürſten hier ein Jagdſchloß, deſſen Ruinen noch zu Beginn
des 19. Jahrhunderts zu ſehen waren.

Jm Schmalkaldiſchen Kriege hielt die Stadt treu zu ihrem
proteſtantiſchen Landesherrn, dem Kurfürſten Johann Friedrich von

n; doch mußten die Bürger ihre Anhänglichkeit bitter büßen.
Eine alte Chronik berichtet hierüber:

„Anno 1547 im ruar nach überſtandener Belagerung zu
Leipzig wurde hieſi tadt von Hertzog Moritzens Beſatzung von

ig aus überfallen und ausgeplündert, weil die hieſigen Ein
wohner die daſigen Batterieen hatten demoliren helfen ſollen und
ſich deſſen geweigert.“

Während des Dreißigjährigen Krieges wurde der Ort mehrere
Male von den Kaiſerlichen wie von den Schweden ausgeplündert
und eingeäſchert. Die Akten der Kirchenviſitationsberichte des

res 1655 geben ein Bild von der Stadt am Ende des großen

„Schkeuditz ſelbſt war eine Wüſtenei. Schon ſeit 1681 lagenſtene
die mei Häuſer in Aſche, der orsht Teil der Einwohnerſchaft
war aufgerieben oder entfernt, es war verſchuldet oder

Kaum war die Stadt nach dem Weſtfäliſchen Frieden not
Der wieder aufgebaut, als ſie durch eine Feuersbrunſt von neuem
in Aſche gelegt wurde. Einige Jahrzehnte ſpäter machte wiederum
ein furchtbarer Brand alle inzwiſchen geleiſtete Arbeit zunichte,
und noch einmal mußten die Bürger ſich neue Wohnſtätten ſchaffen.

In dem zweiten Schleſiſchen und dem Siebenjährigen Kriege
war der Ort, der unmittelbar an der preußjiſch-ſächſiſchen Grenze
lag, eine Stätte kriegeriſchen Treibens. Die Aufgeichnungen des
damaligen Ortsgeiſtlichen C. Schmidt geben ein farbiges Bild
jener Zeit, das mehr als ein lokales Intereſſe beanſpruchen kann.

ährend des zweiten Schleſiſchen Krieges iſt Schmidt als Kur
e ein Gegner des Preußenkönigs; ſeit dem Beginn des Sieben

jährigen Krieges jedoch ſieht er in Friedrich „ein Werkzeug der
weiſen Vorſehung Gottes zum Kampfe gegen das erzkatholiſche
Oeſterreich.

Schon zu Beginn des Krieges von 1744, noch im Auguſt,
rückten die Preußen in Schkeuditz ein; der Ort erhielt ſtarke Ein
quartierung, bis zu 40 Mann mußte eine einzelne Bauernhütte
aufnehmen. Nach dem Abzuge der Truppen, die weiter nach Böh-
men rückten, wurde in die Stadt eine kaiſerliche Beſatzung gelegt

um Schutze gegen einen neuen Einfall von der preußiſchen Grenze
Denn „wir wußten,“ ſchreibt Schmidt, „daß wir an Friedrich

einen gefährlichen Nachbar h atten, der aller Welt Geſetze vor
ſchreiben, ſich ſelbſt aber an keine binden wollte“.

Die Kaiſerlichen, die eine Plage ſelbſt für das verbündete
Sachſen waren, wurden im November 1745 von den Preußen ver
jagt und die Stadt nach kurzem Kampf von den Zietenhuſaren ge

nommen. Da einige Bürger, mit Miſtgabeln bewaffnet, Wider-
ſtand zu leiſten verſuchten und andere ihre Häuſer verbarrikadierlen,
kam es zu einer Schießerei, die jedoch ziemlich unblutig verlief.
Bald darauf erfolgte auch der Durchzug der Hauptmaſſe des preußi
ſchen Heeres, das auf 24000 Mann geſchätzt wurde, unter der
Führung des alten Deſſauers. Die Truppen hielten trefflich
Diſziplin:

„Es durfte kein Preuße aus ſeinem Gliede weichen oder in
ein Haus gehen. Jm Vorbeimarſchieren baten ſie nur um einen
Biſſen Brot, Branntwein oder was man ihnen ſonſt zu eſſen reichen
wollte, und dafür dankten ſie ſehr höflich oder bezahltens mit Gelde.
Jedermann, den ſie anſprachen, gab ihnen willig, und mancher
Hauswirth, bey dem ſie vorbei paſſierten, behielt an dieſem Tage
keinen Biſſen Brot, Butter oder Käſe in ſeinem Hauſe, alles ward
an die Preußen vertheilt.“
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Elf Jahre ſpäter, im Siebenjährigen Kriege, wurde Schkeuditz
abermals gleich zu Beginn des Kampfes von den Preußen beſetzt.
Die aufgeregten Bürger ſuchte Prinz Ferdinand von Braunſchweig,
der berühmte Feldherr Friedrichs des Großen, in einer Rede auf
dem Marktplatz zu beruhigen: „als Freunde, nicht als Feinde ſeien
die Preußen gekommen.“ Jn der Tat, größere Gewalttaten wurden
nicht verübt, jedoch hatte die Stadt, deren Beſetzung ſich jahrelang
hinzog, ſehr unter den Contributionen zu leiden. Schlimmer noch
war es für die Bürger, daß infolge der ſchweren Verluſte im Kriege
Friedrich zu Zwangsaushebungen in Sachſen ſchreiten mußte; da
mals flüchteten viele junge Leute aus der Stadt.

Jn den Befreiungskriegen wurde Schkeuditz hart von den
franzöſiſchen Requiſitionen mitgenommen, die das „verbündete“
Sachſen bis aufs Blut ausſaugten. Beſondere Erbitterung erregten
in der verarmten Stadt die unnützen Ausgaben, die die offizielle
Feier des Geburtstages Napoleons verurſachte, des letzten, der in
Deutſchland feſtlich begangen wurde. Der kommandierende franzö
ſiſche Oberſt war auf den ſeltſamen Gedanken gekommen, dieſen
Tag bei dem 135 Stunden entfernten Großkugel feiern zu laſſen.
Sämtliche Offiziere und Soldaten des anweſenden franzöſiſchen
Reiterregimentes mußten dort auf Stadtkoſten geſpeiſt werden.

„25 zweiſpännige Wagen waren auf der Straße, um Bretter,
Bauholz, Handwerkszeug, Wein, Bier, Braten, Brot nach Kugel zu
transportieren. Der Ratskellerpächter wurde angenommen, die
Offiziere mit ihren Gäſten zu bewirten, für Unteroffiziere und
Gemeine mußten die hieſigen Bäcker braten, wo ſie das Fleiſch
von der Stadt geliefert erhielten. Ebenfalls wurden 720 Pfund
Rindfleiſch von den Bürgersfrauen gekocht. Die dazu verlangten
Kuchen wurden auf Tragen, deren eine der anderen folgte, von
hier bis Kugel geſchafft; außerdem 154 Flaſchen Wein hinbefördert
und getrunken.“

Jm Anfang des Oktobers kamen die erſten Koſacken und ver
trieben die Franzoſen; freilich hauſten die Ruſſen als Feinde noch
ärger als die Truppen Napoleons. Jn der Mitte des Monats rückte
York mit der ſchleſiſchen Landwehr ein. Mehrere Tage lang war
die Stadtapotheke ſein Hauptquartier; dann zogen die Preußen
weiter nach dem Schlachtfeld bei Leipzig. Nach dem Siege vom
18. Oktober wurde das Schkeuditzer Rathaus zum Lazarett für die
zahlreichen Verwundeten hergerichtet. Damals brach auch in der
Stadt das gefürchtete Nervenfieber aus, das viele Einwohner
hinraffte.

Seit dem Wiener Kongreß iſt Schkeuditz preußiſch. Ein Bürger
der Stadt iſt übrigens Auguſt Trinius, der hier am 31. Juli 1851
geboren wurde. Er iſt der Thüringer Wandersmann“, deſſen von
inniger Heimatliebe durchglühlen Werke zu den beſten und be-
kannteſten, die über das Land verfaßt ſind, gehören.

Von vielen Erinnerungen der Vergangenheit umwoben, ſoll die
aufblühende Stadt jetzt Zeuge werden der techniſchen Großtaten
des heutigen Deutſchlands.

Zwei Geſchichten von ſcheintoten
alloren

(Aus einer alten Chronik.)
In der Marienbibliothek zu Halle befindet ſich eine alte, in

Leder gebundene Chronik, die den pfännerſchaftlichen Rendanten
Chriſtian Gottlieb Auguſt Runde zum Verfaſſer hat, und die
von ihm als Fortſetzung der berühmten Geſchichte des Saal
kreiſes von Johann Chriſtoph Dreyhaupt, Halles bedeutendſtem
Salzgrafen, gedacht war. Sie umfaßt die Jahre 1750 1831.

Mit großem Eifer hat Runde alles Bedeutſame, das während
jener Zeitſpanne in der alten Salzſtadt ſich ereignete, in ſeinem
Werke zuſammengetragen, das uns ſo ein ausgezeichnetes Bild
davon gibt, wie der Hallenſer des Biedermeier lebte, und was
damals in der guten Stadt am Saaleſtrande paſſierte. Dabei
berichtet er auch Ereigniſſe, die an ſich einen durchaus ernſt
haften Charakter haben, aber infolge ihrer merkwürdigen Be
gleitumſtände auf den heutigen Leſer nicht ohne eine gewiſſe
komiſche Wirkung bleiben, die noch durch den feierlich-gemeſſenen
Stil des alten Chroniſten vergrößert wird.

Zu dieſen merkwürdigen Abſchnitten der Rundeſchen Chronik
gehören u. g. zweifellos die beiden Geſchichten von dem ſchein
toten Halloren, die im Folgenden gebracht werden, wie ſie der
Verfaſſer ſeinerzeit niederſchrieb:

Das ſcheintodte HallorenMädchen.
Anno 1742 verfiel Dorothea Heerſen, ein junges Halloren

Mädchen, die im Sehfartſchen Hauſe an der Moritzkirche wohnte,
nach einer vorhergegangenen hitzigen Krankheit in Aſphyxie,
(Scheintodt) man legte ſie nach ihrem ſcheinbaren Ableben auf
Stroh und dann in den Sarg. Jhre Verwandten verſammelten
ſich im Sterbehauſe, ſtanden am Sarg und bedauerten der jungen
hübſchen Deye ihr Abſterben. Auf einmal fing die vermeintliche
Tote an ſich zu bewegen, fuhr mit der Hand über das Geſicht
und ſagte: Schänkt mer ämol!“ (dieſes iſt den Halloren ihre
Ausſprache). Die Umſtehenden erſchraken heftig, und die Mutter
antwortete ihr aus Freude oder Schreck: „J de te Fran
zuſen krayſt, ich dünke de. biſt lange in der Eweket, da will te
noch ämahl ſauffen!“ Sie lebte nachher noch viele Jahre,
heyrathete und gebar mehrere Kinder.

Der ſcheintodte Hallore.
Anno 1782 wurde ein Hallore Jeremias Petſch begraben,

welcher das Unglück hatte, zwehmal in Aſphyrie (Scheintodt) zu
verfallen. Das erſte Mal war er noch Kind, wo er nach kurzem
Krankſeyn ſtarb, und da man ihn für tot hielt, legte man den
ſelben in einen Sarg, der in der Wohnſtube ſtand. Die Mutter
war eben beſchäftigt, den anderen Kindern ihr Veſperbrodt zu
geben, während welcher Zeit der Tote ſich wieder erholte. Der
zwehte Fall begegnete ihm als Jüngling, wo derſelbe an einem
ſchnell tödtenden Fieber darnieder lag, das damals in Halle
graſſirte, und an welchem er dem Schein nach ſtarb. Man legte
ihn in den Sarg und ließ ihn mehrere e ſtehen, worauf er

zu Grabe getragen wurde und, als man mit der Leiche in die
Gegend des Rolands kam, klopfte dieſelbe am a an. Die
Träger ſetzten voll Schrecken dieſelbe nieder, und als ſie ſich er
holt hatten, gingen ſie an den Sarg. Der Gefangene klopfte
immer heftiger, man öffnete den Deckel und der vermeyntiche
Todte ſtand auf und ging mit ſeinen Trägern nach dem Sterbe-
hauſe zurück. Er hehratete nachher, zeugte 2 Kinder und ſtarb
wirklich in ſeinem 60ſten Jahre.

Quedlinburg
Von Helene v. Brockhusen.

Der königliche Hof Quitilinga an der Bode vor faſt tauſend
Jahren das iſt das Städtchen Quedlinburg von heute.

Jch ſtehe in einer hochgelegenen Kirſchplantage und ſchaue
leuchtenden Auges hinüber, wo mich über grüne, üppige Felder und
weiße Chauſſeen die unzähligen Tor und Kirchtürme der lieben
Harzſtadt grüßen. Die ganze Vergangenheit wird lebendig in mir,
als ich froh den Weg zur Stadt wandere, zu der Stätte, die für
immer die deutſche Geſchichte weiht.

Herzog Heinrichs Lieblingsſtadt war es, und noch heute ſieht
man ein wingiges, ſonderbares Häuschen am Fuße des Schloß
berges, den Finkenherd, an dem Herr Heinrich ſaß. Jch ſteige den
Feiſen hinauf in das alte Schloß ein früheres Frauenſtift, von
Otto I. erbaut, und mir wird andachtsvoll zu Sinn. Die uralte
Schloßkirche, die König Heinrich auf dem ſchroff abfallenden Sand
ſteinfelſen dicht an das Schloß anbaute, birgt nun in ihrer Krypta
ſeine und ſeiner Gemahlin Gebeine. Aus den hohen Schloßfenſtern
ſchaue ich ins Land. Rote Sonne glüht über den Harzwäldern, klar
und durchſichtig iſt die Ferne. Jch ſehe den Regenſtein, die aus
dem Felſen herausgehauene Feſte des Ritters Albrecht von Regenſtein, der viele Male die Aebtiſſin auf dem Quedlinburger Sdloß

aufſuchte und manchen harten Strauß mit der hochmütigen Domina
ausfocht. Dann ſchweift mein Blick auf das Städtchen zu meinten
Füßen. Ganz mittelalterlich mutet es an mit ſeinen engen
chen und geduckten Häuschen des alten Stadtteils, mit den w
tigen Torkürmen der alten Stadtmauer. Einmal war es auch
Reſidenz der deutſchen Kaiſer im 2. Jahrhundert. Jm alten Rat
haus, vor dem ein Roland ſteht, und welches mit wunderſchönen
Vildwerken geſchmückt iſt, zeigt man den ſchweren Holgzkaſten, in dem

der Raubgraf von Regenſtein wie ein Tier gefangen n
wurde, bis er die verlangten Türme zur Befeſtigung der Stadt und
zum Schutz gegen ſeine räuberiſchen Ueberfälle erbaute.

Beim Durchwandern der Stadt ſieht man Klopſtocks Vater
haus, in dem er als älteſter unter vierzehn Kindern am 2. Juli
1724 geboren wurde.

Aber noch andere große Männer haben hier ihr Vaterhaus
gehabt. So ſind es Julius Wolff, der die ſchönen Harzromane
geſchrieben hat und deſſen Geburtshaus am Marktplatz ſteht, ſowie
der Turnvater Gutsmuths.

Aus der Vergangenheit erzählen noch die WipertiKrypta des
früheren Kloſters, der Münzenberg mit ſeinem winzigen Häuschen,
ehemals das Marienfloſter, und zahlreiche Fachwerkhäuſer mit
altersgebräunten Schnitzereien. Auf Schritt und Tritt folgt dir
deutſche Geſchichte, eine herrliche Wanderung!

Von der Neuzeit reden Gymnaſium, Ständehaus und Landrats
amt und viele ſchöne Villen mit prächtigen Gärten.

Erwähnenswert iſt der Brühl, ein ſchöner Park mit Durch
blicken nach der Harzkette. Weltberühmt ſind die großen Gärt-
nereien von Dippe, überhaupt der ganze Pflanzen- und Samen-
handel Quedlinburgs, und herrliche Blumenfelder in leuchtender
Blütenpracht entzücken die ſchönheitstrunkenen A Das iſt
Quedlinburg, die liebe, alte, ehrwürdige Hargſtadt!



Flugtag in Merſeburg
Der Verein des Deutſchen Luftfahrtverbandes in Merſeburg
uns mit, daß der für den 26. September 1926 vorgeſehene

Ragtag auf Sonntag, den 3. Oktober 1926, verſchoben wurde.

FeuerwehrSportfeſt in Halle
Anläßlich des einjährigen Beſtehens des „Halleſchen Feuer-wehr und Eporwwereine fand auf dem neben der Fener-

wache Süd gelegenen, techniſch gut angelegten FeuerwehrSport-
platz ein Sportfeſt ſtatt, an welchem neben Vertretern des
Magiſtrats und der Feuer- Deputation Angehörige befreundeter
n und Angehörige der Beamten in großer Zahl teil
nahmen.

An r ä wurden gezeigt Hochſprung, Weitſprung,
ng, 1Stabhochſpru Meter-Laufen, Diskus- und Speerwerfen

und Kugel an Abteilungs-Wettkämpfen ferner 4/100-
Meter-Lauf, jehen, Stafettenlauf, Fauſtballſpiel, an Sonder
veranſtaltungen ſchließlich Maſſenfreiübungen, Keulenſchwingen
einer Jungmädchengruppe, Turnen an Barren und Pferd,
Pyramiden.

Auf dem Sportplatze, der der Feuerwehr durch ihren Dezer-
nenten, Stadtvat ſt, feierlich übergeben wurde, herrſchte ein
frohes Treiben. 7 wurde Vortreffliches geleiſtet. Die
Feuerwehringenieure igten ſich als Vereinsmitglieder an
den Kämpfen. Die Veranſtaltu igte die Sportfreudigkeit

der Halleſchen Berufsfeuerwehr.und gute Kameradſchaft

vDerbandsſpiele am vergangenen Sonntag
Die 1b und Reſerve-Klaſſe

PreußenKomet gegen Olympia 1:3 (0:1).
O a konnte PreußenKomet in eineKampfe verhent mit 83:1 u tewaft duss

Bei dem Spiel in Paſſendorf
Halle 1910 gegen V. f. R. Reideburg 4:2 (2:0)

konnten erſtere einen hübſchen Sieg für buchen. Von Reideburg
wurden in der zweiten Spielhälfte zwei Mann vom Platze gewieſen.

Eine Ueberraſchung gab es in Ammendorf, wo wider
Erwarten

Ammendorf 1910 Preußen- Merſeburg 4:1 (1:0)
ſicher zu ſchlagen vermochte. Die Ammendorfer hatten mit ihrer
Neuaufſtellung eine glückliche Hand.

Das Geiſeltalderby
Spielv. Neumark gegen Sp. V. 22 Groß-Kayna 2:1 (1:1),

das in Neumark ſtattfand, wurde vom Platzbeſitzer nach erbittertem
Kampfe knapp, jedoch verdient gewonnen.

Das Spiel
Gieb. Sportverein gegen Sportbrüder

mußte infolge Platzſchwierigkeiten in letzter Minute abgeſetzt
werden.

Einen nicht ganz erwarteten Ausgang nahmen die Spiele der
Reſerveklaſſe. Jm Spiel

Wacker gegen Sp. B. 98 1:1 (0:0)
erging es Wackers Reſerve genau ſo wie ihrer 1. Mannſchaft, indem
ſie ihrem Gegner nur ein Unentſchieden abringen konnte.

Am Geſundbrunnen vermochte
Eintracht gegen 99- Merſeburg 2:1 (0:1)

zu ſchlagen und damit die erſten Punkte einzuheimſen.

Favorit gegen Boruſſia 4:2.
Der Platzverein holte infolge Verſtärkung durch iedeLigagrößen wie Schiemann und O. Blüher einen ich T e

warteten, jedoch verdienten Sieg heraus.
Das Spiel

i unter r V. f. Halle 96 4:2 (1:1)
r mange n Leitung des Unparteiiſchen. Der Sportfreundeſturm konnte infolge beſſerer Zuſammenarbeit dieſen Se

erringen.

Sportſpiegel
Der Fußballkampf Deutſchland Schweiz, der

urſprünglich für das Frühjahr 1927 vorgeſehen war, findet be
reits am 12. Dezember 1926 in München ſtatt.
fa J m un Fer re P v Cox, wurder n Fußballländerka wiſchen eutſchland undHolland am 8l1. Bitter ln terdam et ſhet J

Dereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Freitag, den

1. Oktober, abends w. Uhr Mitgliederverſammlung.
Erſtmalig im Verein Nikolaus“, Eingang Nikolaiſtraße,
bei wi r Tagesordnung: Städte-Wettkampf Halle Deſſau
am 10. Oktober 1926; 24. Stiftungsfeſt am 30. Oktober 1926;Veranſtaltungen im Winterhalbjahr. Anſchließend an die Ver.
ſammlung gemütliches Beiſammenſein.

Deutſches Turn und Sport-Abzeichen.
Am Sonntag, 8. Oktober, finden ab 9 Uhr vormittags auf

dem Univerſitäts Sportplatz (Ziegelwieſe) Prüfungen in den

ag

Grupven 2-5 ſtatt. Die Bewerber müſſen das beglaubigte
Urkundenheft mit Lichtbild vorlegen.

Die am Sonnabend, 25. September, abgegebenen Hefte ſtehen
am Sonntag zur Verfügung.

Die Prüfungs- Kommiſſion
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik.

n a 1090Winter- Mäntelaus prima Velour de laine. 39.00 35.00 29.00

h a a d0Jugendliche Kleider um 17.50
aus reinw. Popeline, flotte Form.

prima reinwollenen Rips, neue Farben 39.00 29.00Damen- Kleider

Tanz Kleider

Sambhleider 2200 19.75
Neue Pullover-Stoffe 1.05

die grobe Mode Meter 2550 1.75

B

Loipzigor Str. 94

i et rzrntluuuuuu n r

alle neuen Lichtfarben 26.00 19.75 16.50

Moderne Schoiten u. Sireifen 9.95
für Blusen und Kleider Meter 1.85 1.25

Elegante Schoften u. Streifen 275
reine Wolle. Meter 3.50 2.90
Rips, reine Wolle 9 90
in allen neuen Farben, 150 cm breit Mitr. 9.50 7.50 Ve

bindener Cöper-Samt70 cm breit, alle neue Farben Meter 875 7.50 6.90

ttaunlu dere e enen
Hauskleiderstoffeneue Streifen u. Karos, Doppeltbr. Mir. 1.50 1.10 0.96

Rohnessel 9 30ca. 80 cm breit Meter 0.63 0.45 e
Hemdentuche Meter 0.60 0 55 0.50 I
80 cm breit

Inh. Johannes Hagenow

erkauf
Nur guteo, bewährte Qualitätswaren bringen wir
zu einzig dastohend billigen Preison zum Verkauf

Weiß Cöper-Barchent 51ca. 80 cm breit e e Meter 0.90 0.75 I

Stangen- Leinen 90Bettbreite 1.95 1.55 1.38, Kissenbreite 1.20 1.15 We

Inleff rot und rot-rosa gestreift 25
Bettbreite 3.25 2.95 2.75, Kissenbreite 1.65 1.45

Halbleinentür Bettücher 150 cm breit 210 1.96 1.70

Haustuch 1 90für Bettücher 140 cm breit 1.95 1.75 e

Schöürzen-Siamosen
Iic cm breit 1.a5 1.2

Schörzen- Druck 25
Il6 cm breit e 146

h III J NVTITINIl u I m

Leipziger Str. 94
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ehe

W
oldenburgischer und ostfriesischer Abstammung unter hutene

Bedingungen zum Verkauf.

Louis Koopmann,

Von heute ab steht wieder in ger Alten Poot Eiolobon.
Fernruf 277, eine grobe Auswahl bester nochtragender

Nüße. Färsen

Sprungbufſen

Bernso (0iaendury

r Beſte hochtragende

Kühe Färſen
h

17

in großer Auswahl ſtändig zum Berkauf.

Joseph FranK,
Delitascher Straße 89.

Halle (S.),

Von Sonnabend jfrüh,
den W. Oktoder empfe rg. eine großeAuswahl in a e riß

bochtragenden und abgekaldten

Kühen und Härſen,
beſtes Weidevieh,

z Äthelledferde n van
igen Bedingungen.

M rings Weh. und Flerdenandiuno
Halle (Saalo)

Grüner Hof, Gr. Steinſtr. 49.
Fernruf Su

Esset Soefisehe!

14 Punkte sprechen dafür, veriangen Sie diese
an unseren Kassen. Unser Rilesenumsate st
der beste Beweois, für die QUto unserer Ware

Gr. Ulricastr esGoldbarsech ohne Kopt Pfd. O Pf.
Seelache ohne Kopf Pfd. Pf.Ka n ohne K Pfd. S Pf.gchelltisch ohne ort Pfd. S Pf.

elschelltisch, 1-1 pfündig Pfa. G0 Pt.ratr pid. d P.e e u. Scholle, groß Pfd. 7ö P.
2-5pfündig Pfd. 126 Pf.Heilbutt, Steinbutt, Austernfisch

Lebende Aale, Schleie und Karpfen.

h FlußaaleStück 30, 60. 70. 80 Pf. bis RM. B,
Allerſfeinste üek r, Altonaer 5 0

Pf.
Fottbüok iinge
ebenso billig als im FriedenEbenfalls W S p

sind unsere direkt eingeführten

Oelsardinenm
alles nur durchprobierte Ware

De 225 Fche, e Du
e

eronique 45 Pf.
Dose, club, 4-6 Flsche, ca. Wo g, ren o

t Dose, ciud, 4-6 Fleche, ea 200 I es pr.
t Dose, ca. hpene 2 260 x gert Nqrage, 2 7

Riosengauswahl in Fisohkonserven
Bratheringe und Hering in Gelee L pt.
2 Pfd. Dose nur

95Rollmops, saure Sardinen, Bis-
mar ckheringe, Geleeheringe(Marke Seghing

üder Pr. schwer,

können Sie als Abonnent eine soge-
nannte kleine Anzeige über 20 Worte
in der „Halleschen Zeitung auf-
gehen. Bitte fügen Sie diesem

G U T C HEIN
die leizte Abonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende

Teil zum Vorzugspreise berechnet.
Kleine Anzeigen ſrobe Erfolgo!

Fernruf 26422.

J Kauſgeſuche 1

Cutgehendes Cosehäſt

(Zigarren, Konfi
turen- od. anderes
u kaufen oder pachten 44
fferten unter V. K. 9640die Geſch. d. Ztg. 20

L erne I
Ein tadelios funkttonterender

Ltaubrguger
mit Handbetrieb billig abzugebenMartinsberg 2, i

Standuhrneu, Eiche. Doppe ſchlag für
100 M. evtl. Teilzahlung 2919

Wettiner GSte. 88, H.

Alle Sorten
Zupf- und Streich-

mente
Nur bundreine Qualität

Piano- Ritter
alle g. 194/86

Leipriger Strase 73.

Speiſezimmer,

Herrenzimmer,
ſehr aparte Form und wirklich
gute Arbeit, zu verkaufen. 6226

A. Tisoldt Tiſchlezmitr
Königſtraße (Kein Laden.)

Getragener
Winter-Paletot,

für 20 arth
erbeten. Kecl
Kücheneinrichtung

und verſchiedene Haus
ltnnssgegenie. nde,

infolge von
Todesfall ſehr vreitwert zu ver
kaufen. Beſichtigung am beſten
M 4 Uhr nachmittags.

Wisehan, Uhlandſtr. 6 II.

Zuglampsofür elektr. 9 t zu verkaufen.

Reilſtraße 14, V. l.

Es e mit Gosehirr
zu verkau

rauſenſtraße 26.

Luftauto
aus Privathand billig zu verk.

Adler,
34 t, 38 P. J.

gebraucht, gut erhalten.

DiemitzHalle,
OttoStompsStr. 24

n

fg gen Friſenr für Herren und Damen

S beste Existenz
S ca. 7000 Mark durch Ubernahme eines be

kannten gutgehenden Geſchäfts in beſter Verkehrs
lage von Halle.

Offerten unter W. X. 9653 an die Geſchäfts

lle dieſes Blattes. 6247
Stellenangebote

Suche zum vbaldigen Antritt

Motorpflugtührer
Armacefße,

Rittergut Wiedebach, Kreis Weißenfels.Tangenas Hoohbau-
Existenz s teechntKer(M.)29 Jahre alt ev., ledig, energ.e u und art eiisfreudig ſucht C

er h kon ſtützt auf „ute Zeugn. Stn M. Verodau. inige taus.
ark. Branchekennin. nicnt

auch als Bann hrer oder
Maurerpoller, evtl. and.

errorderlich. Keine Fabri-
ka ion. Sofort vertf. Kapital

Vertrauensſtellung. Anged.

von 1000 M. an je nach Be-

unter W. 9655 an i
e

zirksgröse. Oit. init Kapitol-

Seſchaf tot Ztg.

Cüchtige
nachw. unt. W 0 88644 an
die Getchäftstelle d. Zig. Schneiderin

Akademikoer nimmt e Kunden an in
un u em 6142oder A. Kraft zur Beaufſichti unt. B. E 9606 anung d. h l ähh die eſchäftsſteäe d. Zig.

r e Junges Mädchen, 24 Jahreeſucht. Zeugn'iſſe, ebenslauf,daligf unter V. X 0627 an
die Geſchäfisſt d. dig. 6192

alt, im Wochen. acken, Feder

Viehzucht und Milchwiriſchaft
dewandert. ſucht Stellung als
Stütze oder Mamſell,

Feitungs- n ekäufer Sieausha e inver ufer via a
(für Jnvaliden oder Kriegs
deſchäbigre als lohnend. Neben
verdienſt geeignet) ſtellt bei
guter Bezahlung ſofor ein

Halleſche Zeitung
ipgziger Str. 61/62.

Lehrling
r z n. Großhandlun

d.

Aeltere, gebildete 5
ſucht Stellung alswirtſchaſterin
Bevorzugt Vutepar de

Angeb unt. D. W. 9626
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

gewandte Witwe

alt ſucht la lohnende
Beſchäftigunper e Lehre kann auch

a en(Göſteſtell dieſes Biattes. Anote. Seite mee
Ehrlic MNdentſ. Frau ſucht

Laufburſche Swivariung
Kl. Wallſtr. 6 part. r.

geſucht.

Halleſche Zeitung
Landeszeirung f. d. Prov. Sachſen

Leipziger Straße 61/62.
Anſtänd. Mädchen

eigene
Wohpungstausen

van Magdiderg maeh Falk

5.

J
Bee

e

Serſchiedenes mr v ereinsNaechirieſiten

Landesanstalt für Die Aumedne ver mine ger r re
e eri i nen e n.o0 almuſeum) a ArmteWentiner Platz. der 7 ſ r. WSonntag d. 8 Okt. nachm. 4U. auſeß“ A. Stiſtungsfeſt. Konzert der

Jahreoeolgufeopsol: Ball. VollzähligesBorbot-Eirmato. i. Alle Freynde und Gönner dez Vereins
zu 1, 0 75 undM. ab Donnerstag von

--6 Uhr. Sonnabend nurwied beim r wen

r l. w. V. de
an die Geſchaftsſt d. Zig. 29600

Wermeiungen

Küchenmädchen

bei gutem Lohn.

Fr. 6086es. Reubner
Rottelsdorf

(HalleHeitſt. dter Babn).

Anſt. Mädchen
für den ganzen Tag 2 7
zum 1. OktoberAlbin Jenlegel,
Humboldtſtr. 45 (Laden).

Kenovolsun s
(defähigte Anfangerin)
nicht unter 19 Fahren für
ſofort geſucht. Off. mit eigen
händig geſchriebenem Lebens
lauf unter W. M. 9642
an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Maydachſtraße 2, pt., r.

ſofort an berufstätigen ſoliden
Herrn zu vermieten

Dryanderetr. 28 II Unk e.

Zwet ſonnige
orderzimmer

event. mit Vodenkammer ſind
an beruſstätige Dame oder Herrn
zu vermieten

Heinrlchstrasse e I.

c mur
Möbliertes Zimmer
(Bahnnähe) zu vermieten. 2907

Frdl. möbl. zimmer

Schleifen
und

Beparieren
von 6297

Stahlwaren
Schneidwerkzeugen

I. Kranner
Fach geſchäft

Eeiſtobere e t. 66

Achtung.
ſtellt einen geiernien Schmied
als Hilfmonteur ein mit

ührerſchein 2 und 8d zur Aus

ildung in h r Offert.unter an die Ge

riedrichſtraße 48. l, 3--4 möol.immer mit Küche für einige
Jahre zu vermieten

Frau verw. Paſtor
Martha Busch,ſchäftaſtebe Ze 2938

z e en möbliertesre mmerſucht ibdtagsdean ie), ſage uns Nähe Bahn und Markt gelegen
23 axiotto Laubeo, ſofort beziehbar. Ruädtoft

Halle a. S. Heinrichſr. i1 Germarſtraße 10. s

als 1. Hypot auf Ge chäftggrundſtück h Vermittler
verveien, Offert. u. W. Q.0646
an die Geſchäfgſt. d g. 9941

Ca. 200 qm kühle, luſtige

Kellerräume
möglichſt mit Gleisanſchluß

zu mieten geſucht.
Filofertrn mit Preisangabe erbeten unter
B. R. 415 an Ala Haaſenſtein Voglex,

Bremen. 307/32

u Vernlgerode (9)
6244

Mund

IPrelswert und gun

kaufen Se säwtlijohe
Unter zeuge und

Krumphwaren
m Een erten Sperlalgezehet

H. Schnee Nacht.
Kr. Ateingtr, 84. Cegr, 1880

Unverbindliche

Werbeberaturg

Halleſche
Seitung.

nen erwün

u Fe W inden Fra chen d. S., e. V. Wirfeiern unſer 91. Seiſemeoſen a am 3. ouober, 716 Uhr abends

für Zag als r Vorm. h ima aroßen Saal der „Loge zu den z Degen Ende 3 Uhr.geiz h un h he dar ein aragu I bie h lage und geladene Hezw.
Rothe, 6246 Korridor und Zubedör. eine Magdtumsgeſchichte. eingeführte Gäſte daben Zutritt

43, 11. ESuche: Gleiches oder größer. Karten zu M den 1. OltoberSeonveins-- r. 22, 11. Hans Lindner, Hagdebarg. a 8 u in aus der Deutſchen
Suche ſofort tüch iges Große Diesdorferſtr. 78 II. ollspartei, Hauptverſammlung hliges Erſcheinen
All t d unge Dame Dann on Lonnen in 353 e ſtädtiſche Oberrealſchüler. Am Freitag. dendar le ung hen un d deſſerem Hauſe gut Abendſtunden eigene 2599 er Oktober, Monatsverſammlung im „Kaiſer

a allen ausarbeitenv möbllertes Kimmer, Garderobe ändern eweiter Straße 27. an die Geſt d. Zig. un neu gen. rie. Krieserrerb am de Ken adſgaſtsverein
je Off. unter W. G. 9648 en 1926 „Treuebund“ be vt 1, Oktober, abendserbet un e wen veſchlagnahmefr die e häteſtele d. d. Ztg. 8 h Ware rei ſe nete

»22 z n. Juihter arg h tren Angehörigen von den un

Montag

eſe Veranſtaltung desKriegerverbandez, recht tut W en

bis a e.m Lande der aenäter

fü fürarten r 60muſikaliſchen Veranſtaltungen des wen
re Mitglieder Karten ten Preiſen. GeſchäftsRathausſtraße 18 k. zeig geöffnet (auchen von Co und 2 Uhr

I RADIo
h

10 u ru ganz en:Voll und u h c
dio., olle, Landdes n e dee ir: in e Haus bzw.

Berliner Buiter. talle n Berliner Schrott,

6,20 Uhr do für Banmwolle, Londoner Metalle
a n (Unterhail und Belehru 1hun tung ehrung) 10,05 UhrVerkehrsfunk und 10,15 Uhr: Was die ZeitungBeingrd enn und Vorausſage Deutſch

Kigehg (Schallplatten
a Jul. Heinr.

Eeranto
au

im Zeit n. 1,15 Uhr:v t e r:m ert van erechapparat des W r
ſ „80 Uhr Leſeproben aus den Reu

Rachmittagskonzer! des
Weber.

Eerumwerk: „Aus
u„Luiſe T.

emeinen deutſchen Frauen

niera.) omiſche Oper v a nhrigr 3 i Swo 15 Uhr: Preſſebericht und Spo

Uhr: 2 Lotte Looß3 Vawar, t Herbert Gaeriner
er e z Kari marB., Salle. Zn derz Beed über des emg e und Arbeiter, die

e a itglieder ſind dringend eingelagden,
die Kbrige Tagedordanng von großer Bedeutung



c

e

Heute morgen 5 Uhr verschied nach

Kgl. Oekonomierat

im 76. Lebensjahre.

Halle (S.), den 29. September 1926.
Die

Stadtgottesa

z2spendenFreundlichst uanstalt Frieden (H. Gericke),

eſttzer eman e.ſterwert Seerdig. Fr es nan Uhr. 6
-—-dJ

Beleites, Manerstr.
Wünhrend des Vm ang A. St. ElKrankenhaus. e eu. Mo., Ml., r. 4- 6

Fernruf 26803 Halle g. S.

in jeder Preislage.

7

2

Statt besonderer Anzeige.
unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Endlieh.
77 findet Sonnabend nachm. 1 Uhr von der Kapelle des

Von Belleſdsbesuchen wird höflichet gebeten, Abstand zu nehmen.
n an die Hahische Beerdlgungs-

cherstr. 11, erdeten.

Petzsche Oelkers]
Leipziger Str. 14

empfehlen ihr großes Lager in

Filz, Sam-v Pelour-Hüren

Hüte zum Aufarbeiten u. Prosson lIefern wir schnollstons und gut,

Vertrieb Bad Wittekin dTrotadem werde dieses Tafelwaeser auf der Ausstellung der vomaaaaaaaaaaaaaaaccaaaacccecccccccCccccc«cccaz empfohlen.

längerer Krankheit
robonkel, der

Massiv goldene

533, 58b. 760 Oder 900
gestempelt, das Stück

56444650 Mark

enthält nach Untersuchung des Chemischen Laborato-

riums Dr. Herrmann, Halle (Saale), vom 31. August 1926

auf 100 Teile etwa 3 Telle Wittekind-Quellwasser und

Trauringe

Juwelier Tittel
Trauringecke

schmeerstrabe 12.

VUleiner dionder

Jungo
Scheuertücher

empfiehlt vorteilhaft
H. SehneeNaehtoilger.
242/128 Gr. Steinſtr. 84.

Oktober -Heft

Preis 90 P.

brunofreyta
lelpziger Strabe 100

Kinderwagene
Lodeon, Gord,
Manchestor,
Windjacken,

Mäntel
und Anzüge
sowie Stoffe
kaufen Sie preiswert bei

Fritz Freitag
Celxtrtrabe 29

Klappwagen
Stuvenwagen
Kinderstühle
Kinderbetten
Sehutzgitter
Selbstfahrer

Konkurrenzloso Preise
Auswahl eno ml Entge-
genkommend. Zahlungsbed

Kinderwagenhaus
Bruno Paris

Minute vom Markt.

mmWas iſt billiger 7
Wiederholt hohe Geldſtrafen,

weil Sie ohne Beleuchtung
S fahren, oder Sie kaufen ſich

eine prima 84/975
Durch direkten Bezug von
den Webereien bin ich in der
Lage, billigst herzustellen,

Fahrradlampe
ſehr billig bei

neden Walhalla.

Die Preiſe für

erſiandſeſiuſie
ſind bedeutend heruntergegangen.

ch bringe erprobt gute Qualitäten in beſterzu unerreicht billigen Preſer

J. Raukenberg
Leipziger Straße 87 (am Leipziger Turm)

6261

Nach dem im August d. J. erfolgten
Ableben des Herrn Berzirks Direktor
Weber haben wir die Leitung unserer
Bezirks- Direktion Halle

Herrn Bositrks Direktor
Ernst Hoffmann

übertragen. 6230Die Gesechäfteraume befinden sich
nach wie vor in Halle a. S. Geilset-
ectrase Nr. 9 Fernsprecher 26172.

Elberkfeold, den I. Oktober 1926.
Vaterländigehe“ und „RhenantaVereinigt. Verateherunga-Gegeligehatten

An tien-Gesoligehaft.

W
Großer Posten Filzhüte

weis und farbig, flotte Formen, sind eingetroffen
62659Proſee onorm billig

A, Hoppe, Kuhgasse
(2 Minuten vom Merkt)

Trauerhüte
Trauerschleier
empfiehlt äußerst preiswert

A. Ho
e

6269

W
S

S (Thür. Wal) e
Telephon 44.

beſt. It: Dr. Wittkugel.
von Mark 8, an.

Speise- Kartoffeln
für dem Winterbedarfse ten schöne xelbtfleischige Industrie.,

Odenwälder,. Salatnieren, Vp to dJate
sowie andere Sorten liefert frei Keller äuberst

preiswert

Franz Müller.Taubenstr. 14 Fernruf 23446.Besichtigung meines groben und reichhaltigen
Lagers gern gestattet.

meei 4

5 Sm 41

3 J

(St Adtis ehe Verwaltung12. bie 14. September 1926 in Leipzig als natäriiches Nineralwasser
Neura Mineralquellen A. G., Halle (Saaſe),

in Terler lenhr gr
Morgen, Freitag, Erstaufführung

Ein Schicksal aus der deutschen Marine,
In den Hauptrollen:

Walter Slezack, Eva Speyser, Carl Auen, Coletteo Brettel u. a.
Unsere blauen Jungens sind der nie verlöschende Stolz Deutsch-
lands; ihre Schicksale sind in uns so lebendig geblieben, das
dieser Film die Herzen Aller unseres Vaterlandes höher schiagen
Iäßt. Erinnerungen an die Heldentaten unserer Marine, an e
Zeit, da noch eine große mächilge Flotte die Weltmeere durch-
fuhr, durchzieht nebst rein menschlichem Erleben diesen packenden
Film. Ein Spielfilm mit einer kraftvollen fesseinden Handlung, die
von neuem die Liebe zur Marine und unserem Vaterlande wachruft.

Hinter den Kulissen des Circus
Sensationsfilm in 6 Akten mit Hoot Gibson.

Dazu ein Beiprogramm und die Vfa- Wochenschau.
Beginn: Sonntags 3 VUnr Werktags 4 Uhr.

r

Die elf Schill'schen Offiziere

Der historische Grobfiim des Jahres 1926.
Infolge des deispiellosen Erfolges

Jugendliche haben Zutritt u. zahlen zur ersten Vorstellung kleine Preise

VerstärKtes Orchester.
Beginn: Sonntags 3,30 Uhr Werktags 4 Uhr. 196/90

ne b

e
jh2[[J z z n T unnnnnneeennnn e n5ne
bis 5000 2mars ſſſſg

egen monatliche Rückzahlung von 1000, M. unFidſen von leitender Perſönlichkeit geſucht. Hohe

icherheit wird geſtellt Vermittler verbeten.
Angebote unter J. V. 901 an Ann Er. Jy;

validendank, Schwetſchkeſtr. 1 erbeten. 592
p

bIutſfriseh, feinste Ware

DJ

raerlattun-Iauulattur,
Aktiengesellschaft, Eilenburg

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden
hiermit zu einer auf Dienstag, den 26. Okto-ber 1926, mittags 12 Uhr, im Sitzungs zimmer
des Bankhauses Reinhold Steckner in Halle
a. S. anberaumten

eingeladen.
Tagesordnung:I. Entgegennahme des Geschättsberichts und der

Gewinn- und Verlust- Rechnung für 1925/1926.
2. Genehmigung des Rechnungs-Abschlußes sowieGrüns Heringe der Gewinn- u r t. 1925/1926

1. Pfund ca. 4 Stück, feinster Pf. und Verwendung des Oberschußes.
Nordsee 3. Entlastung des Vorstandes u. des Aufsichtsrates.

4. Wahl zum Aufsichtsrat.
Diejenigen Aktionäre, die sich an dieser Ge-

neralversammlung beteilicen wollen, haben ihre
Aktien, oder falls solche bei der Reichsbank
hinterlegt sind, die w. späte-stens 3 Werkiage vor dem Tage der General-
versammlung während der üblichen Geschätts-
stunden

bei dem Bankhaus Reinhold Steockner in Halle a. S.,

bei der Deutsehen Creditanstat in
prig,

bei dem Bankhaus S. Blelchröder in Berlin,
bei der Gesellschaftskasse in Ellenburg

oder bei einem Notar zu hinterlegen.
Eilenburg, den 30. September 1926.

Der Aufsichtsrat.
Dr. Emil Steckner.

Weißenfels

Wir sind Abnehmer jeder Menge Voll-
milch und zahlen heute für den Uiter

23 Pfennige
frei Leipzig. Nähere Auskunft auf Anfrage.

Goldbarsch onne Kopt 35 pt.
Fischſlets, bratfertig, ohneHaut und öräten u 70 Pf.

Nordsee-Kabliau ohne Kopf.
Nordsee-Schellsech ohne Kopf.

Feinster AngelschellIſseh.
scholle, Rotzunge,

Heilbutt, Steindutt, Seezunge.
Ledendſrisehe FluBheehte 130 Pf.
Brathechte Pfd. 100 Pf.

Frischer Rheinlachs.
Täglich frisch aus dem Rauch:

Feinste Fettbüeklinge Pfd 50 Pf
Feinste Kieler Bücklinge Pfd. 80 Pf.

Schlei-Büeceklinge, Sprotten,
Flundern, geräueh. Seheliſseh,

Uochfeine A g I Jgeräuecherte
(Stück von 50 Pf. an)

Fiscehkonserven, Oelsardinen
größte Auswahl und zu billigsten Preisen

Karl Pfeiffer
Neumarktfischhallo

Geiststraße 33. Fernruf 266588.

6256

Milchzentrale Leipzig
der

D kerei Mügeln, e. G. m. b. H.S er 20 e rei 23 459.Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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bei uns erhältlich.

handsehuhe Strümpte

J a U hfardig trat zwei wer z (66 i t

Beginn: 1. Oktober. Großep Ulietein-Sohnittmuster s

n e dWir sind gegen jede Teuerung und daher diese billigen Preise wen ha Agchuße
farbig. Mocna imit., m. breiter „35 l
Aufnanht, 1 ruckknöpi Paar nur

Damenstrümpfe 0,15 n
schwar z. Paar nur iFrauenstrümpfſe x zei 0, 9
haltbare Qualität
Damenstrümp ſe reine 65 e
Wolle, fein gew r Paar nurerleben 195

Baumwollwaren

Regel ger ges 0,36
Hemdentuch in guten z 0, 39
täten Aitr. nor 0,568, 0 48
Semdeuſanet i 0,46rauhte Qual Mir L Fear

e e er 1595
h ben 9,95

t 25 t

Trikotagen Wollwaren

Nindeeksschen eeyren 06
gesirickt, Gr. 7 u. s Paar nur

25
dun el meliert
Herren Sinsatzſiem
weiß Trixot mit mod. l. 79
Einsätren e I e Stück nur
o pftücker reine r 65n Stück nur

Fescher damthut
t. Bild. mit ar 9,79
farb. Garniuren wur W

172
t.

Xlei. um Jiczüat

r

de

fardiz Batlst, mee 95
garniert

Barckent Na 2,45weiß. e ektjgchen nur t
Damen Raeßtßemden iz

schöne Farbd, St. nur 8,765, 6,90

bardinen usw. usw. Trikot in mod. Farb. nur Wäsehe

W äh Mtr. nar 0 78 laMohair a, g. Fuit. r leider„5 (5. /5 Keal- Plüsch- Mäntel 59,- I 5. 15, (5 geschiossen, m breitersticker
z e e re er 7 r

n 0,95

Am zähen 290

BDetibezüge r Kissen, 435 h e 9 50 e
er linereleſ Wintermartel do vent un flgysed-Morgenröeke 3.90 en mine felter Renn r et O. 48

i 025 Jan ermuet e c Damen vagſemden z 97Sioſen und mit t. Bild. Astrachan Jacken 26, 2 täehe Faſten voll Felzkragen u. aus nencſagkem Stück nur 0,76

95 wen nur5 U S S B A U M

h h Sportwesten reine Wolle, 3,90
Unterkleider 2,95

t. Bid, aus guten Tuffover Neid r jene auy un tatktge Durch- 4 60 Mtr., Coupon nur 16,
Ktamine Quaittat. 0, h9 zeitüchen Falten desonders billig garnierung Biesenstepp. Damen einkleider

1,25

Garn. gur 2,95 99

S 3950
nole -Saule Das Kaufhaus tür Alle Gr. Ulrichstr. 60-61

aus gutem Wäscnestoff mit
breiter Stickerei Stück nur

in

R hII III lihn
Gegr. Ne FernrufCGeschäfts-Verlegung

ren ſern gen nnnni ſettg ſettnnmnEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEſe Rob. De Harange Her

Unsare Firma lautet vom 1. Oktober 1926 an

Anfang Oktober veriege ich mein seit 1523 bestehendes e h Umschuinng h 7
Spezial-Gesehàft h r an Ziele, veeende e

8. i t4 l fur Kristall bot PorzeIIan wen r r v J
S Beginn des Wintersemesters am 13. Oktober a

Große Ulrichstraße 38 hProf. Zanders hm in das Geschättshaus ver a. Tauson Grosesoo. Friva uErmäbigte Preise. Halle m. le griohetr.Volletandig Figegen vom 1. Schul
jahr bis Untersekunda.

Vorbereitungz. Verbands- u. Absehlusprüäfung.

Beginn des z r.am et dem 19. Oktober um 8 Vkhr,h um 9 r
J. A. Heckert.
An u punnn, u An III Frlm umn u iinninii u An An u inimmi mann in

Bei 10 Mk. Anzaßlung
und 8 k. wöehontlieneor Abzahlung
erhalten Sie blliget eretibagolgo

Fahrräder
(OpelfabriKat o)

Mähmaschinen Sprechapparate

H. Prophete, Mechaniker
Rep.-Werkstatt o Tel. 8082 Rannischestr. I.

Keggenrentenbank) Aktiengesellschaft

Berlin W 35, Potsdamer Straße 274,
den 30. September 1926.

224/117

welcher Wert auf eine ologanto, gat sitzendedanerhafte e e nur
nern IBo

Als beste Marke weltbekanntl

Hypothekarische Beleihung ländlicher
Grundstücke.

Verkauf von Goldpfandbriefen.

Wagen-Laternen, Aneinverkaut für Halle und Umgegend bei c
empfiehlt vorm e H Seſingeege Nacekif zu günstigen Zahlung tl mm Metaüwarenfabrit, Varſüßerſtr. 9 4 29 beaitgungen twen Reparaturen und Vernicklungen ſchneüſen rose Steinstrabe 84. in groser Auswanl i

Alle Drucksachen für die industrie r m er Apert HoftmHotlieterantenHoen va Augeeeääe Wratzke Steigeſ, Posteir 9/10 wir bitten unſere geehrten Ceſer,
Otto Thiele. Halle a. S. Leipziger Str roſig 6624 Juwelen Gold Sber. bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Kataloe kostenfrei.

Preußisch-Sücddeutsche Klassen- Lotterie

nene

Lose zur I. Klasse bei den Staatlichen Lotterie-EinnehmernLehmann, Große Steinstraße zog Mor nete
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